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GO. OLdendurq , Dienstag , 19. März 1908. XXXX! I . Iahqang.

Hierzu drei Beilagen.
TZgLsrURÄMZU.

Der Kaiser stattete gestern auf Helgoland dem Ober¬
gude einen Besuch ab. Bei der Landung wurde er von dem
Kommandanten , sowie dem Gemeindevorsteher und einer
Unzahl Ehrenjungfrauen in Helgoländer Tracht empfangen.
Der Kaiser besichtigte die Schutzarbeiten und fuhr um 2 Uhr
nieder ab . Heute ist der Kaiser in Bremen.

Im englischen Oberhausc gab Lord Tweedmouth
sine Erklärung über den Kaiserbrief ab ; im englischen
Unterhauss war der Brief Gegenstand einer Interpellation,
die der Schatzkanzler beantwortete.

Wie verlautet , wird Fürst Bülow der Zusammen¬
kunft Kaiser Wilhelms und Franz Josefs beiwohnen.

Der Kaiser hat das Protektorat über den deutschen
Perein für K unstw is s en s chaft angenommen.

Dem Reichstage ist die Vorlage über Einführung des
P o st - Ueberweisungs - und Scheckverkehrs Ange¬
gangen. *

Eine - Versammlung von Vertrauensmännern des
Deutschen Flotten Vereins fand in Berlin statt.
Von der Wiederwahl des alten Präsidiums wurde nur mit
Rücksicht auf die Erklärung , daß die Herren eine solche nicht
übernehmen würden , Abstand genommen.

Mit der Anlegung des Truppenübungsplatzes
für das 11 . Armeekorps bei Ohrdruf wird dem¬
nächst begonnen werden.

Dem Vernehmen nach hat bei der Thronfolge in
H o 11a n d Fürst Friedrich zuWied , der mit Pauline
Prinzessin von Württemberg vermählt ist, begründete Aus¬
sicht , dem Prinzen von Reüß vorgezogen zu werden.

König Alfons von Spanien begibt sich heute mit 3000
Mann militärischer Bedeckung nach Barcelona.

Roosevelt soll nunmehr endgültig zum drittenmale
die Präsidentschaft annehmen wollen.

Der Schah vonPersien erließ ein Reskript , worin
er die laue Haltung des Parlaments gegenüber dem Bom¬
benanschlag beklagt und erklärt , er werde selbst die nötigen
Maßnahmen ergreifen.

Das KarlSchultze - Theater in Hamburg ist
zum großen Teil a b gebrannt. _ _

psrtsÄmtle ües fieereswesens.
Alljährlich geben uns die v . Löbellschen Jahresberichte

über das Heer - und Kriegswesen genauen Aus¬
schluß über die Heeresverhältnisse bei den Militärmächten.
Sie bergen ein ganz außerordentlich reiches und interes¬
santes Material über die Fortschritte nicht nur auf dem
Gebiete der militärischen Organisation und Bewaffnung,
sondern auch über die Entwicklung der Militärwissenschaft
in ihrer vielverzweigten Ausgestaltung . Der diesjährige
«34. ) vom Generalleutnant v . Pelet - Narbonne her¬
ausgegebene Jahrgang wird m den n äch p en T a g e n bei
Mittler Md Sohn in Berlin erscheinen . Wir können un¬
seren Lesern heute schon das Wissenswerteste aus dem
Buche mitteilen.

In Frankreich wird das Jahr 1908 dem Heere
voraussichtlich eine Reihe wichtiger organisatorischer Ver¬
änderungen bringen . Die zweijährige Dienstzeit ist mit
der im Herbst 1907 erfolgten Einstellung der Jahresklasse
1906 endgültig durchgeführt worden . Ueber die Vorteile
und Nachteile des neuen Wehrgesetzes aber können erst die
nächsten Jahre Klarheit schaffen. Die Reform der Mjli-
tarrechts pflege hat man angesichts der Meutereien
bei den Winzerunruhen im Sommer 1907 zunächst einmal
zurückgestellt . Mit der Anfertigung eines neuen Jnfanterie-
gewehres hat man bisher noch nicht begonnen . Wenn auch
lein Zweifel besteht , daß es der französischen Technik ge¬
lungen ist , einen kriegsbrauchbaren Rückstoßlader herzustel¬
len, so scheint man doch von seiner Einführung zunächst
abzusehen . Umfassende Aenderungen aber sind hinsichtlich
der Ausbildung der Offiziere und betreffs der Vorbereitung
zur Offizierlaufbahn getroffen worden . Man strebt in
Frankreich eifrig auf eine Verschmelzung der aus dem
Unterofsizierstande hervorgehenden Offiziere mit denen aus
St . Ehr und der Polytechnischen Schule hin . Grundsatz bei
allen diesen Bestrebungen ist es , die geistige Bildung der
ans den : Unteroffizierstande entnommenen Offiziere zu
heben und sie auf die gleiche Stufe mit den anderen Offi¬
zieren zu bringen . Ein Jahr bei der Truppe ausgebildet.

werden in Zukunft die Offizieranwärter im zweiten Jahre
den nötigen theoretischen Unterricht erhalten , um dann im
dritten Jahre als Leutnant für ihre Waffe besonders aus¬
gebildet zu werden . Sie kehren dann zu ihren Regimentern
zurück und können cchne weiteres und mit Vorteil im
Truppendienst verwendet werden . Es muß zugegeben wer¬
den , daß mit diesen Anordnungen die Ausbildung der
jungen französischen Offiziere eine vorzügliche wird und
die deutsche weit übertrtfft . Hierzu tritt noch der Umstand,
daß das Schlußexamen auf den Militärschülen Über das zu¬
künftige Tienstalter der jungen Offiziere entscheiden soll.

Der Antimilitarismus hat seine Gefahren für Den Geist
und die Disziplin des Heeres noch nicht verloren . Und als
ein bedenkliches Zeichen der verfallenden Disziplin muß es
bezeichnet werden , daß Soldaten ihre Offiziere wiederholt
aus offener Straße tätlich schwer beleidigt haben . Die viel
größere Gefahr für die Armee aber liegt in der zunehmen¬
den Jndisziplin der Reservisten und Territorialen . Unter
diesen bekennen sich immer mehr offen als Anhänger der
Hervsschen Lehren . Bereits in früheren Jahren wurde über
die zunehmende Disziplinlosigkeit der Mannschaften des Be¬
urlaubtenstandes bitter geklagt . Im letzten Sommer aber
haben sich die Fälle schwerster Insubordination in einer für
Frankreich geradezu beängstigenden Weise vermehrt . Ein

. bedenkliches Zeichen ist es auch, daß der Antimilitarismus
bereits im Reserveoffizierkorps offene Anhänger gefun¬
den hat.

In England wurde im letzten Jahre die Ausbildung
des Heeres auf verschiedenen Gebieten gefördert . Dies ist in
erster Linie durch die Herausgabe neuer , verbesserter Regle¬
ments für mehrere Waffen und Dienstzweige geschehen.
Ueber die Ausbildung der Reservetruppen ist die Verfügung
getroffen worden , daß die eigentliche kriegsgemäße Ausbil¬
dung der Territorialarmee , erst mit der Mobilmachung be¬
ginnt und sechs Monate währt . Eine vom Heeresrat er¬
lassene Verfügung hat die Bestimmungen über die gerichtlich
und disziplinarisch zu verhängenden Freiheitsstrafen in eini¬
gen wichtigen Punkten weiter beschränkt. So finden wir auf
Vergehen , die nach unseren Begriffen zu sehr schweren mili¬
tärischen Ausschreitungen zählen , sehr niedrige Strafen fest¬
gesetzt . Fahnenflucht , begangen in den ersten sechs Monaten
der Dienstzeit , wird nach diesen neuen Bestimmungen nur
mit 28 Tagen Haft bestraft , Widerstand gegen Patrouillen
und sogar Ungehorsam mit Drohungen gegen einen Vorge¬
setzten mit der gleichen Strafe . Den Mitgliedern des stehen¬
den Heeres ist durch Königliche Order strengstens untersagt
worden , die Presse zum Sprachrohr ihrer Klagen und An¬
sichten über militärische Verhältnisse zu machen. Die darauf
bezüglichen , meist anonymen „Eingesandts " und dergleichen
Zuschriften , die hauptsächlich über Zurücksetzungen, unrich¬
tige Behandlung und falsche Maßnahmen der Heeresverwal¬
tung Klage führten , hatten in den letzten Jahren geradezu
überhand genommen . Es ist aber kaum anzunehmen und
bis jetzt auch noch nicht zu Tage getreten , daß jenes Verbot
sehr respektiert werden wird . Alle von aktiven Offizieren
geschriebenen Bücher müssen fortan zu ihrer Veröffentlichung
die durch den Chef des Generalstabes erteilte und vom
Kriegsminister ausgesprochene Genehmigung erhalten.

In Italien hat die noch immer anhaltende antimili¬
taristische Agitation unmittelbare und sichtbare Erfolge bei
den Truppen nicht aufzuweisen . Allerdings aber sind Jn-
subordinationsvergehen gegen junge Unteroffiziere häufig
und werden nach deutschen Begriffen sehr milde bestraft . Die
Zulassung von mildernden Umständen infolge von Alkohol¬
genuß oder die Annahme von verminderter Zurechnungs¬
fähigkeit , beziehungsweise die Freisprechung , bildet bei diesen
Fällen fast die Regel.

In Rußland wurden in der Zeit vom 1 . Januar
1907 bis 1. Januar 1908 nicht weniger als 200 Generale ver¬
abschiedet! Und um überhaupt eine Beförderung von
Hauptleuten in den Dienstgrad eines Stabsoffiziers zu er¬
möglichen , wurden 414 Stabsoffiziere auf Grund
ihrer Qualifikation und des hohen Dienstalters auf¬
gefordert , um ihren Abschied zu bitten . Trotzdem konnten
von 5241 vorhandenen Hauptleuten der Infanterie im ab¬
gelaufenen Jahre nur 52 zu Majoren befördert werden . Die
Ursache dieser Stagnation in den Beförderungsverhältnisscu
ist in den zahllosen Beförderungen während der Kriegsjahre
zu suchen. Trotzdem im abgelaufenen Jahre die Armee sich
in ihrer Treue gegen den Zaren im allgemeinen bewährt hat,
kamen doch schwere Fälle von Ausschreitungen lokaler , aber
auch recht grober Art vor . Sie wurden sämtlich mühelos un¬
terdrückt , da sofort energisch eingegriffen wurde.

In der serbischen Armee herrscht noch immer eine
unheimliche , zun: mindesten unklare Stimmung . Nach einer
vertraulichen Verordnung des Platzkommandanten von -Bel¬
grad wurden die Offiziere zum vorschriftsmäßigen Grüßen
des Königs und der Mitglieder des Königlichen Hofes er¬
mahnt , nachdem festgestellt werden mußte , daß das Grüßen
oft vorschriftswidrig erfolgte oder ganz unterblieben sei!
Während in Serbien im Jahre 1894 der Prozentsatz , der zum
Heeresdienst Untauglichen 23,6 betrug , War 1905 diese Ziffer

I schon aus 41. 1 vom Hundert aeüieaen . Unter den Gründen

dieser erschreckenden Feststellung wird das Heiraten von
Burschen von 15—17 Jahren mit 23—26jährigen Mädchen
angegeben , zum Zweck , schnell neue Arbeitskräfte zu ge¬
winnen.

Einen außerordentlich interessanten Abschnitt finden
wir in den „Jahresberichten " über das türkische Heer , in
dem über Disziplin und Geist der Ottomanischen Armee ge¬
sprochen wird . Im Bereiche des 4. Armeekorps hat es im
abgelaufenen Jahre nicht an einer Menge von unliebsamen
Zwischenfällen gefehlt , die teils durch das Wiederaufleben
alter Grenzstreitigkeiten mit Persien , teils durch die Unbot¬
mäßigkeit der Kurdenregimenter hervorgerufen worden sind.
„ Doch," heißt es dann weiter , „ die Türkei ist schon ganz an¬
derer Schwierigkeiten Herr geworden . Es ist hier nicht der
Ort , über alle unliebsamen Vorkommnisse Buch zu führen
und eine das ganze Hsereswesen herabsetzende sauertöpfische
Kritik daran zu knüpfen . - Wie sehr man sich über den
Wert einer Wehrmacht und gerade einer solchen, wie die der
Türkei , täuschen kann , indem man den Schattenseiten hervor¬
ragende Bedeutung beimißt , haben 1877 die russischen Geg¬
ner erfahren . Es ist nicht die Aufgabe der Löbellschen Be¬
richte, Jahr aus Jahr ein als Kritiker zu Gericht zu sitzen.
An wohlmeinenden Warnungen vor der Wiederholung frü¬
herer Fehler haben wir es dagegen nicht fehlen lassen. Der
Vorwurf , den „ Verbündeten " zu nachsichtig zu beurteilen,
wie er in Danzers Armee -Zeitung vom Mai gegen die deut¬
sche militärische Berichterstattung erhoben war , ist bereits
im Juni in der „ Kölnischen Zeitung " zurückgewiesen wor¬
den .

" Diese scharfen Worte gewinnen unter den augenblick¬
lichen politischen Verhältnissen gewiß erhöhte Bedeutung.

Die Bereinigten Staaten von Nordamerika
planen , in der Erkenntnis , daß die Zahl der Jnsanterie
tm Heere viel zu gering ist, als Dies im Verhältnis zu
den übrigen Waffen sein sollte , die Vermehrung der In¬
fanterie um 24 Regimenter . Bei Den sich immer un¬
günstiger gestaltenden Rekrutierungs -Ergebnissen ist jedoch
vorläufig wenig Aussicht dazu vorhanden , daß eine solche
Erhöhung des Etats ausführbar sein wird . Man erhofft
aber einen großen Erfolg von der augenblicklich ! dem Kon¬
greß vorliegenden Bill , die eine nicht unwesentliche Ver¬
besserung Der Löhnungsverhältnisse bewirken soll und da¬
mit vielleicht die Rekrutenziffern erhöhen wird . Im Jahre
1906 wurde im Fort Omaha die erste Ballonkvmpagnie
der Bereinigten Staaten formiert . Auf diesem Gebiete
aber ist das amerikanische Heerwesen gegenüber den an¬
deren großen Nationen erheblich ! zurückgeblieben . Der be¬
ständig noch steigende Offiziersmangel des regulären Hee¬
res , der soweit geht , daß fast jeder 'Kompagnie ein bis
zwei Offiziere fehlen und einzelne Kompagnien sogar ganz
ohne Offiziere sind , gibt den leitenden Kreisen Anlaß zu
ernster Besorgnis . Umsomehr , als der Bedarf durch die
im vorigen Jahre erfolgte bemerkenswerte Erhöhung des
Etats der Artillerie und die erwähnte beabsichtigte Ver¬
mehrung der Infanterie sich fortgesetzt erhöht . Auch bei
Len Unteroffizieren hat sich! in der letzten Zeit ein Mangel
bemerkbar gemacht und man macht für die große Anzahl
von Desertionen der Mannschaft diesen Umstand mit¬
verantwortlich . Zum ersten Male freilich hat sich , die
Zahl der Desertionen im Heere seit 1903 erwähnenswert
vermindert . Während diese von 1903 bis 1906 7,1 bezw.
6,8 und 7,4 vom Hundert betrug , beläuft sie sich im
Jahre 1907 nur auf 5,6 vom Hundert , was allerdings
immer noch eine verhältnismäßig bedeutende Höhe ist.
Dem jetzigen Kongreß liegt ein Antrag vor , die Kantinen¬
bill aufzugeben und den Verkauf leichter alkoholischer
Getränke in den Kantinen sowohl im allgemeinen Inter¬
esse der Disziplin , als besonders zur Verminderung der
Desertionen zu gestatten.

In den Berichten über einzelne Dienstzweige der
Kriegswissenschaften verbreiten sich die Jahresberichte ein¬
gehend über die Taktik der Infanterie und der
verbundenen Waffen im Jahre 1907 . Die regle¬
mentarische Festlegung der in Südwestafrika und Ostasien
gesammelten Kriegsersahrungen ist in den Jahren 1906
und 1907 zum Abschluß gekommen , sodaß diese Fahre
einen Markstein in der Geschichte der Taktik bezeichnen
werden . Der russisch-japanische Krieg Hai die durch den
Burenkrieg hervorgerufene Unsicherheit in den taktischen
Anschauungen , vor allem die Zweifel über die Durchführ¬
barkeit des Angriffes , beseitigt . Er hat gründlich mit der
Ueberschätzung der Form und der übermäßigen Bewertung
der Feuerkraft des Verteidigers aufgeräumt . Die beiden
jüngsten Kriege haben somit nichts anderes gelehrt , als
was bereits ans dem deutsch-französischen und dem rus¬
sisch-türkischen Kriege abgeleitet werden konnte : „Krieg-
sühren heißt Angreifen , Angreifen heißt Vorwärtstragen
des Feuers !" Die überlegene deutsche Heerführung und
die Passivität der Türken hatten aber diese beiden Grund¬
sätze nicht in gleicher Klarheit hervortreten lassen , wie es
bei den Kämpfen der Engländer und Japaner der Fall war.
Der Jnfanteriekamps ist ein von Artillerie und Infan¬
terie einyeitllch und gemeinsam geführter ununterbro¬
chener Feuerkämps , der auch dann iwch fortgesetzt werden
muß , wenn der Angreifer schon glaubt , die Feuernder-



tegenyerk errungen zu haben . Die japanische Infanterie
hat mit einer dem deutschen Reglement vom Jahre 1889
genau nachgebildeten Vorschrift ihre Siege erfochten . Die
japanischen und deutschen Reglements bedurften demnach
nur geringfügiger Aenderungen , um die jüngsten Kinegs-
erfahrungen zu verwerten , ebenso erwies sich das in seinen
Grundzügen mit dem deutschen Reglement übereinstim¬
mende österreichische (1903) als durchaus auf der Höhe
stehend . In diesen unter deutschem Einfluß entstandenen
Gefechtsvorschriften würdigt man die Bedeutung des Dril-
lxs als wirksames Hilfsmittel zur Heranbildung des Sol¬
daten .und betont die Vorzüge des Begegnungskampfes
unter grundsätzlicher Ausnützung der vollsten Feuerkraft.
Geschlossene Formen finden , abgesehen von Bewegungs¬
formen außerhalb des Bereiches des feindlichen Feuers,
nur noch .bei Angriffen in der Dunkelheit Verwendung.
Eine Ausnahme hiervon macht nur noch Frankreich . Die
Doppelkolonne ist nur noch in Rußsand , Italien , Frank¬
reich .und Belgien beibehalten.

politischer Tagesbericht.
veutsÄ-es HeiM.

Gespenster.
Merkwürdigerweise wird es auf dem Gebiet der inter¬

nationalen Politik just zu der Zeit lebendig , da die Etats¬
debatte im Reichstag sich dem Kapitel der a u s w ä rt i g e n
Angelegenheiten nähert . Fürst Bülow dürfte
umso lieber die Gelegenheit ergreifen zu einem umfassenden
und zielsicheren Expose über die gegenwärtige Stellung
Deutschlands in der Weltpolitik , als er dadurch erreicht , daß
sich das öffentliche Interesse nicht ausschließlich auf die heikle
blockpolitischeSituation konzentriert.

Der Reichskanzler hat im November v . I . zum letzten¬
mal über auswärtige Politik gesprochen, mit mehr Optimis¬
mus , als z . Zt . aus Anlaß der Interpellation Bassermann,
die von sorgenvoller Erwägung eingegeben war und in
deren Begründung auch hingewiesen wurde auf die Betäti¬
gung des Kaisers in der internationalen Politik . Man er¬
innert sich der Darstellung in der Zentrumspresse , diese In¬
terpellation sei vom Fürsten Bülow „bestellt" worden , um
seiner „ brüchig gewordenen " Position Rückhalt zu geben. In
der weltpolitischen Lage Deutschlands besteht nun kein auf¬
fallender Unterschied zwischen damals und heute . Es zeigt
sich auch jetzt wieder , wo der Zwischenfall mit dem Kaiser¬
brief an Lord Tweedmouth die politische Szene blitzartig
erhellt hat , daß nach wie vor wenig Freundschaftlichkeit für
Deutschland in der Welt vorhanden ist, trotz aller gegen¬
teiligen Versicherungen . Auf den Tweedmouth sehen
Fall läßt sich ohne weiteres anwenden : „ Diel Lärm um
nichts, " doch dieses Nichts , dieses eingebildete Etwas kann
leicht eine ungeheure Macht ausüben . Es scheint in der
Londoner Luft zu liegen . Ein klassischer Zeuge , der dortige
deutsche Botschafter , Graf Wolfs-Metternich , sprach erst
jüngst noch in seiner Handelskammerrede die bezeichnenden
Worte : „Hinsichtlich des Imaginären in den Beziehungen
zwischen unseren Nationen habe ich weniger Vertrauen . Sie
können ein Phantom nicht sangen . Sie müssen geduldig war¬
ten, bis diese Gespenster verschwinden .

"
Es gibt indessen englische Politiker , die sich hoffnungs¬

los weit in ihren Wahn hineinbegeben haben . Wenige Lage
später leistete sich ein radikales Mitglied des Unterhauses,
Mr . Brunner , in öffentlicher Parlamentssitzung die Be¬
hauptung , er habe , als er mit der Känalkommission Deutsch¬
land besuchte, dort gehört , daß tatsächlich alle Deutschen,
sogar Frauen und Kinder , Furcht hätten vor einem unvor¬
hergesehenen .Angriff der Engländer auf die deutsche Flotte.
Mr . Brunner vertuet nicht, wer ihm diese
interessante Mitteilung gemacht ; er unternahm
es auch nicht, aus seiner Wissensbereicherung
die naheliegende Konsequenz zu ziehen durch die Fest¬
stellung , daß also niemand in Deutschland an einen An¬
griff auf England denke. Er beschränkte sich , auf den
Rat , die Briten möchten jede Verhöhnung des deutschen
Volkes Unterlässen und in der Verminderung der Rüstun¬
gen mit gutem Beispiel vorangehen . Das letztere kann
als abgetan gelten , seitdem die unionistisch -imperialistische
Tendenz vpn neuem Rückhalt im Volke erlangt hat , und
was die Hetze gegen Deutschlandl oetrifft , so ist zu Be¬
fürchten , daß bei diesem Wandel der Dinge der von der
„Times " aus gestreute Weizen wieder blühen wird , mag
auch die Parlamentsdebatte über den Katserbrief an Lord
Tweedmouth einen würdigen Verlauf nehmen . Es bleibt
eben ein Schatten von Mißtrauen zurück infolge der gro¬
ben Indiskretion , wenn er auch ungleich weniger be¬
rechtigt ist, als der Unmut des deutschen Volkes über die¬
sen Vertrauensbruchi . Fürst Bülow wird jedenfalls im
Reichstage noch einiges zu sagen haben in dieser Sache.
Ebenso zur Orientpolitik, besonders zur Frage der
Balkanbahnen , die ja von den Widersachern Deutschlands
hartnäckig in Verbindung gebracht wird mit der Reise
des Kaisers nach dem Mittelmeer und den geplanten Be¬
gegnungen mit König Victor Emanuel und Kaiser Franz
Josef . Die Meldung zumal , es sei auch ein Jagdausflug
nach Albanien in Aussicht genommen , läßt alle Minen
des Argwohns springen , weil jenes lürkische Gebiet die
Reibungsfläche därstellt zwischen den Interessen Oester¬
reichs und Italiens . Deutsch-offiziös wird zwar erklärt,
für die Fahrt des Kaisers komme Albanien nicht in Frage;
sie trage überhaupt privaten Charakter ; es handle
sich nicht um Staatsvisiten — das „Giornale d 'Jtalia " jedoch
macht unter Hinweis auf die Balkanbahnfragen ans die politische
Bedeutung der Monarchenzusammenkünfte aufmerksam. Als
eine Staatsaktion ausposaunt und beweiskräftig hingestellt für
die ehrgeizigen Pläne Deutschlands in Persien wird des weiteren
die belanglose Förmlichkeit, daß der Straße , in der die deutsche
Gesandtschaftin Teheran gelegen ist , der Name „ Berlinerstraße"
gegeben wurde. Man sieht , es wird dem Fürsten Bülow nicht
allzu schwer gemacht , satirisch zu reden.

Schließlich Marokko. Frankreich bekennt sich zu dem
Glauben, im Rahmen der Algecirasakte zu handeln, indem es
immer neue Verstärkungen, immer unternehmungslustigere
Generale nach Marokko entsendet. Die Welt aber, und nament¬
lich die deutsche Welt, soll sich in der Ueberzeugung beruhigen,
daß das beileibe nicht auf eine dauernde Festsetzung , sondern ans
eine vorübergehende Aktion hinauslanfe , von der eine Benach¬
teiligung fremder Interessen nicht zu befürchten sei. Der schlichte
Bürgersmann bekommt immer tieferen Respekt vor der Uner-
gründlichkeit solcher Staatskunst , und er ist gespannt, zu hören,
wie Fürst Bülow über den wunderlichen Lauf der Dinge in
Marokko urteilt.

Der Briefwechsel des Kaisers vor dem englischen
Parlament.

Das britische Oberhaus war in Voraussicht der Er¬
klärung Tweedmouths von den Mitgliedern gestern -dicht
besetzt. Auch die öffentlichen Tribünen wie die Galerien
der Diplomaten waren überfüllt . Unter lautloser Stille
und mit sichtbarer Bewegung erklärte Lord Tweed¬
mouth: „ Ich habe gehört , -daß einige Mitglieder des
Hauses gesonnen sind, über die ungewöhnlichen Angriffe,
die in der Presse im Laufe der letzten Tage erhoben worden
sind , eine Anfrage zu stellen. Ich möchte jeder Anfrage , die
gestellt werden könnte , znvorkommen . Es ist Tatsache , daß
ich am 18. Februar einen Brief von Seiner Majestät dem
deutschen Kaiser erhalten habe. Dieser Brief ist mir auf dem
gewöhnlichen Wege per Post zugegangen . Der Brief
war ein privater und persönlicher. Er war
sehr freundlich gehalten und fein Ton war ganz unge¬
zwungen . Ich zeigte ihn dem Staatssekretär Grey , der mit
mir einer Meinung darüber war , daß er als Privatbrief
und nicht als - amtliches - Schreiben zu -behandeln sei. Dem¬
gemäß sandte ich Sr . Majestät d e m K a i s er am 20. Febr.
ein Antwortschreiben,' das in demselben Sinne ge¬
halten war , wie sein eigener , an mich gerichteter Brief , näm¬
lich in einem freundlichen , zwanglosen Tone . Alles , was ich
weiter sagen kann , ist : Ich bitte das Haus -, sich versichert zu
halten , daß i-ch der festen Meinung bin , daß der von mir
befolgte Weg ein guter und darauf berechnet war , das zu
tun , was wir alle so sehr wünschen, nämlich alles zu tun,
was in unseren Kräften steht, umzwis ch e nLemDeut -
schenReiche unduns das guteEinvernehmen
zu festigen.

Der Kaiserbrief im englischen Unterhause.
In Erwartung der ministeriellen Erklärung über den Kaiser¬

brief war das englische Unterhaus voll besetzt . Es lagen mehrere
Anfragen vor, doch ersuchte der Schatzkanzler, die Besprechung
derselben einstweilen zu verschieben , da , wie er gehört habe, Bal-
sour über diesen Gegenstand interpellieren wolle. Balfonr
sagte , daß er vernommen habe , im Hause der Lords mache Tweed¬
mouth eine Mitteilung über die betreffende Angelegenheit. Er
frage den Schatzkanzler, ob er bereit sei, wenn Tweedmouths
Erklärung noch irgend einen Aufschluß bringen sollte , seine am
vergangenen Freitag im Unterhause abgegebeneMitteilung so zu
ergänzen, daß dem Unterhause die Auskunft ganz so gegeben
werde, wie sie dem Hause der Lords gegeben sei . Der Schatz-
kanzler erwiderte Balfonr , seiner Mitteilung vom Frei¬
tag habe er nichts hinzuzufügen, und so viel er wisse , habe auch
Lord Tweedmouth nichts hinznzufügen, ausgenommen, daß Lord
Tweedmouth unmittelbar nach Erhalt des Briefes des Kaisers
und vor seiner Beantwortung ihn Sir Grey zeigte . Letzterer
stimmte mit ihm darüber überein, daß der Brief keinen offiziellen
Charakter habe , und als eine private Mitteilung behandelt wer¬
den müßte. Es sei vollständig ausgeschlossen , daß
eine private , persönliche Korrespondenz auf
den Tisch des Hauses niedergelegt wer d e . Lock-
Wood fragt , ob Asquith denken könne , daß eine Mitteilung in
einer so wichtigen Frage zwischen dem deutschen Kaiser und dem
Ersten Lord der Tldmiralität irgendwie als privat und vertrau¬
lich angesehen werden könne . Der Schatzkanzler antwortete , -er
habe nichts zu erläutern oder zu ändern. Der Gegenstand wurde
sodann verlassen.

. - - ' ch '' ' ' " , '

Im übrigen stimmen wir mit folgender Aeußerung des
„ Hamb . Fremdenbl .

" überein : „Die Tatsache bleibt unter
allen Umständen bestehen, d a ß e i n B r i es d e s K a i s e r s
den Anlaß zupvlitischen Erörterungen g e -
g e b e n hat , die, wenn nicht zurzeit die englische Stimmung
minder empfänglich als noch vor kurzem für Versuche zur
Herbeiführung einer Entzweiung mit Deutschland wäre/sehr
bedenkliche Trübungen der englisch-deutschen Beziehungen
hätten verursachen können . Der Brief war ein „Privatbrief"
des Monarchen , a b e r ei n M o n ar ch , der die übrige Welt
so sehr wie Kaiser Wilhelm II . gewöhnt hat , in seinen Hand¬
lungen politische Absichten zu erblicken, deren Ziel leitende
Eingriffe in den Gang der politischen Entwickelung sind,
kann nicht beanspruchen und erwarten , in
feiner Korrespondenz als „Privatmann"
genommen zu werden. Ueberall in dieser an kriti¬
schen Fragen noch überreichen Zeit steht alles , so zu sagen,
„auf den Fußspitzen "

, um nach einer Kundgebung des Kai¬
sers auszulugen , und namentlich in England gibt es Leute,
die sich zu solchem Zwecke, und nicht in wohlwollender Ge¬
sinnung , noch besonders ausrecken . Unter solchen Umstän¬
den, meinen wir , müsse auch ein „Privatbrief " — und noch
dazu an einen fremden aktiven Staatsmann —
unter besonders vorsichtiger Kontrolle gehalten werden . Die
Absicht einer Beeinflussung des fremden Staatsmanns kann
immer geargwöhnt werden , wenn das Schreiben Verhältnisse
berührt , die dessen Ressort berühren . Wo so viele in Eng¬land auf der Suche sich befinden nach Material zur Wieder¬
aufnahme der Hetze gegen uns , konnte und mußte auch mit
der Möglichkeit von Indiskretionen gerechnet werden . So
gibt denn das Vorkommnis dem Kaiser die Lehre , daß nochein drittes Handlungsgebiet vorhanden ist, das dieselbe Vor¬
sicht und Enthaltsamkeit ihm auferlegt als die beiden , denen
gegenüber er sie in der letzten Zeit mit anerkennenswerter
Willigkeit geübt hat . Nicht nur bei Reden und Reisen,
sondern auch beim — Briefschreiben tut es not , daßder Kaiser an die verfassungsstaatlichen Maxime denke, wo¬
nach es am besten ist, wenn der Monarch — „nur mit
ministeriellerBekleidung" politisch agiert ."

Die Ueberreichung einer französischen Note,
durch welche die Truppenverstärkungen in Marokko der
deutschen Regierung mitgeteilt wurde , war deutscherseits,
wie seinerzeit gemeldet ist, in verbindlicher Form anerkannt
worden . Es wird aber an amtlicher deutscher Stelle Wert
auf die Festsetzung gelegt , daß sich die „ Verbindlichkeit " nur
auf die Form bezogen habe , daß es dagegen falsch wäre,
daraus zu folgern , daß man in Berlin der Trnppenver-
mehrung selbst zustimme . Man behalte sich in der Hin¬
sicht vielmehr die Freiheit des Urteils völlig vor.

Das Postscheckgesetz.
Dem Reichstage gingen die Ergänzungen zum Etats¬

gesetz und Reichshaushaltsetat für 1908 zu . (Von uns schon
in der Nr . 62 vom 3. März veröffentlicht .) Die Ergänzung
des Etatsgesetzes - ermächtigt den Reichskanzler , den Post-
überweisungs - und Scheckverkehr einzuführen . Bestimmun¬
gen über Benutzung des Verkehrs werden durch eine vom

Reichskanzler zu erlassende Veroronung getroffen . Vorge¬
sehen sind neun vom 1 . Januar 1909 einzurichtende Post¬
scheckämter : Berlin , Breslau , Köln , Frankfurt a . M . , Ham¬
burg , Hannover , Karlsruhe , Leipzig , Danzig.

Französische Hetzer.
Unter der Ueberschrist „Frevelhafte Hetzereien" schreibt die

„Köln. Ztg .
" zu -einem Artikel „Rassenkrieg "

, den die
„France Militaire " veröffentlicht hat : Wir sind überzeugt, daß
die ungeheure Mehrheit des französischen Volkes diese Anschau¬
ungen verurteilt , und sie sind bemerkenswert für die Anschau¬
ungen der chauvinistischen Kreise in Frankreich, die sich , sobald
sie ihre Sache in der Uebermacht glauben, kein Gewissen daraus
machen , vorznschlagen , man möge den Krieg vom Zaun brechen.
Das sind dieselben Leute, die sich nicht genug entrüsten konnten,
als ein deutscher Professor vor Jahr und Tag seine Meinung
dahin äußerte , schließlich werde Frankreich die Kosten für die
politische Rechnung bezahlen müssen , die Deleasss ausgemacht
hatte. Nach den Erfahrungen früherer Zeiten, die lehren, daß
das französische Volk sich gar leicht von chauvinistischen Regungen,
verleiten läßt , wird man in Deutschland auf das Treiben dieser
Leute -ein wachsames Auge haben müssen.

nuslsna
Eine bedrohliche Reise.

König Alfons reiste - gestern mit dem Premierminister
Maura und dem Marineminister Ferrandiz nach Bar¬
celona, um das österreich -ungarische Geschwader zu
begrüßen . Die Gefahr , der König Alfons sich bei seinem
bevorstehenden Besuch in dem stark revolutionären Bar¬
celona aussetzt , soll tatsächlich keineswegs nur in der Ein¬
bildung der oppositionellen Presse vorhanden sein . Aus'
Barcelona liegt bereM die Meldung vor , daß die radikalen
Elemente eine große P r o t e st k nnd g eb -un g gegen den
Ministerpräsidenten Maura planen . Die Polizei riß von
den Straßenecken Maueranschläge ab , die die heftigsten'
Drohungen enthielten . Infolgedessen werden die Vor¬
sichtsmaßregeln verdoppelt und namentlich die Anarchisten
scharf überwacht . Nähere Mitteilungen läßt die Zensur
nicht durch . Eine weitere Meldung besagt , daß außer den
Spalter bildenden Truppen noch 3000 Gendarmen , Poli¬
zisten und Detektivs die Fahrt des Königs nach. Barce¬
lona bewachen werden.

'
MpsMiWES.

L'Arronges 70 . Geburtstag . In voller Rüstigkeit beging
Adolf L 'Arronge die Feier seines 70 . Geburtstages . Viele
Ehrungen wurden dem Jubilar zuteil. Der König von Sachsen
ehrte den Dichter durch die Verleihung des Offizierkrenzes vom
Albrechtsorden. Außerdem erhielt L 'Arronge die schon gemeldete
württembergische Auszeichnung und vom Regenten von Brann-
schweig , Herzog Johann Albrecht, daS Ritterkreuz 1 . Klasse des
Ordens Heinrichs des Löwen. Es wurden über zweihundert
Glückwunsch -Telegramme gezählt. .. .

Ehrengabe an General v. Bissing. Aus Münster i . W . wird
gemeldet: Das 7 . Armeekorps wird seinem früheren komman¬
dierenden General Frhrn v. Bissing eine Ehrengabe überreichen
in Gestalt einer in Rokoko ausgeführten Jardiniere n-ebst Plateau
aus getriebenem Silber und zweier in gleichem Stile gehaltener
siehekarmiger Kandelaber aus massivem -Silber .- Die Jardiniere
ist mit ' Ansichten des Schlosses, dem Wappen des Frhyi . v. ,B-is-
sing, der Widmung nsw . verziert .

"
, s -

Der Steinwurf gegen Haeckel . Wegen der Roheit, dtp gegen
den greisen' Gelehrten kürzlich verübt wurde, fragte die „Wiener
Zeit " bei ihm an. Haeckel sandte folgende Antwort : „Der St -ein-
würf ist u n z weifelhaft ein Attentat gegen .meine Per¬
son . Er wurde mir durch klerikale Drohbriefe (aus
Essen , Bambergs vorher angekündigt. Haeckel .

"
Eine sozialpolitische Tat . Die Stadtgemeinde Wien

beschloß aus Anlaß des- bevorstehenden RegierungsjubilLüms
des Kaisers Franz Josef die Errichtung eines Erho¬
lungsheimes für ihre städtischen Beamten auf der
Insel Arbe imAdriatischenMeer an der dal¬
matischen Küste . Die Insel wurde zu diesem Zwecke vom
Oberbürgermeister Lueger und Bürgermeister Weiskirchner
-besichtigt Und der Stadtgemeinde zum A n ka u f empfohlen.
Die Lage -der Insel soll eine entzückende sein . Die Anlage
wird auf mehrere Millionen Kronen veranschlagt.

Gerettet . Der am Patscher Kofi bei Innsbruck von
einer Lawine verschüttete deutsche Student Eduard Speck
ist von einer Rettungsexpedition noch lebend anfgesun-
den worden . Speck war von der Lawine mit in -die Tiefe
gerissen worden , jedoch -an einem Baume hängen geblieben.
Er konnte sich zwar wieder herausarbeiten , jedoch - infolge
der erlittenen Verletzungen nicht nach der Schutzhütte Zurück¬
kehren . Die Rettungsexpedition verbrachte Speck, der außer
Kontusionen mehrere innere Verletzungen erlitten -hatte,
nach der Innsbrucker Klinik.

Aus Eifersucht . In Coruna in Spanien gab der Leut¬
nant Monales , Sohn eines Generals , zwei Revolver -
schüsseausseineBrautab und verwundete sie schwer.
Da er sie für tot hielt , erschoß -er sichselbst. Der
Grund der Tat ist Eifersucht . Die Braut ist nämlickcheine
talentierte Dichterin , die im Begriff war , eine . Sammlung
ihrer Gedichte unter dem Titel „ Weinende Seele " herausgu-
geben, wozu Professor Pedreira ein Vorwort geschrieben
hatte . Dieser ist ein älterer , braver Familienvater , der zu
der plötzlich aufwallendsn Eifersucht des Offiziers nicht die
geringste Veranlassung gegeben hat . Die Großmutter - des
letzteren liegt infolge des Schreckens im Sterben.

Lady „Raffles " . Aus Newyork wird berichtet : Die
plötzliche Verhaftung einer in der Newyorker Gesellschaft
angesehenen und allbeliebten Dame , Mrs . Janet Newman,
erregt lebhaftes Aufsehen . In den Häusern , wo sie als gern
gesehener Gast verkehrte , hat sie im Laufe weniger Monate
eine Menge kostbarster Juwelen gestohlen. Mrs . Evelyn Bell
waren kurz hintereinander ein kostbarer Rubin im Werte
von 40 000 und ein Brillant gestohlen worden , die Polizei
war verständigt worden , und die Nachforschungen endeten in
einer Haussuchung in den eleganten Gemächern der Mrs-
Newman . Dabei wurde ein ganzer Pack von Versatzscheinen
beschlagnahmt , und angesichts der Beweise gestand die „ Lady
Raffles " ihre Taten ein . Nur um ihrem Sohne , der in
einem College erzogen wird , eine vornehme und gründliche
Erziehung angedeihen lassen zu können , will sie den Weg des
Verbrechens betreten haben , und sie weigert sich hartnäckig,
die Adresse ihres Kindes anzugeben , damit sein Name mit
ihrem Unglück nicht befleckt werde.
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Oldenburg , 10. März.
* Vom Hofe. Prinz Heinrich der Niederlande ist

heute morgen um 8 . 12 Uhr nach dem Haag abgereist . Am
Bahnhof Maren zur Verabschiedung anwesend : Die Frau
Großherzogin und der Erbgroßherzog : ferner Kammerherr
v. Baumbach , Hofdame Freiin v. Bülow , Oberstallmeister
v . Weuckstern, Gouverneur v . Frydag und der Preußische
Gesandte v . Blllow.

* Militärische Personalien , v . Borries, Leutnant
im Old . Jnf .-Regt . Nr . 91, dessen Kommando zur Militär-
Turnanstalt in Berlin beendet ist, ist zu seinem Truppenteil
zurückgekehrt.^ Postpersonalien . Versetzt worden sind : die Postassi¬
stenten Rinne von Vechta nach Cloppenburg und Poppe
von Cloppenburg nach Oldenburg.* Ernennung . Der Großherzog hat den Hilfsprediger
Schütte in Osternburg zum Pfarrer an der Kirche in
Ratekau ernannt.

* Die Tauer des Landtages ist bis zum 28. d . M . ver¬
längert worden . Das ist daraus zurüchuführen , daß die
Finanzreform für das Fürstentum Birkenfeld noch er¬
ledigt werden soll. . (Siehe den Landtagsbericht in der
2 . Beilage.

* Der alte Mönnichmeyer ch. .Herr Postverwalter a . D.
Mönnichmeher ist auch dem rauhen Winter , der so viele
alte Leute dahinraffte , zum Opfer gefallen . Eine weit¬
verzweigte und verbreitete Familie weint um Den Tod
ihres Seniors . Ein Alter von 83 Jahren erreichte der Da¬
hingeschiedene in voller Rüstigkeit des Leibes und des
Geistes , (abgesehen von den letzten Monaten , wo ihn eine
schwere Krankheit , die weitverbreitete Blinddarmentzün¬
dung , heimgesucht hatte ) . Nachdem er sich wieder erholt
hatte , ergriff ihn die Lungenentzündung , der er nicht
mehr widerstehen konnte . Er war ein treues Mitglied
des „Liederkranz " und der „Kameradschaft " (als begei¬
sterter alter Krieger ) . In beiden Vereinen wurde sein
80 . Geburtstag gebührend gefeiert . Auch nachher sang
er noch fleißig wieder - mit . Seine Güte und seine Milde
machten ihn überall beliebt . Man wird den Alten ,

'der
noch so jung anssah , in vielen Kreisen schmerzlich ver¬
missen . Sein Andenken bleibt in Ehren.

* Die ungesunde Witterung der letzten Zeit hat zur
Folge gehabt , daß ausnahmsweise viele Personen gestor¬
ben sind. Im Monat Februar betrug die Zahl der Sterbe-
sälle 76 und überstieg damit die Zahl der Geburten , die 49
betrug , um 26.

* Wegen der versuchsweisen Einführung des üstündigen
Vormittagsunterrichts veranstaltet der Magistrat jetzt eine
Umfragebei den Eltern . Ihnen ist eine frankierte Karte
zugesandt , die sie aus gefüllt au die Registr atur des Rat¬
hauses zu senden haben . Wenn die Rücksendung der Karten
sofort- erfolgt und sich die Mehrzahl der . Eltern für den un¬
geteilten Unterricht ausspricht , ist die versuchsweise Ein¬
führung in diesem Sommer wahrscheinlich.

* Znm Sektkonsum in Oldenburg wird uns noch von
anderer Seite geschrieben: Es sind von - der Firma Hen¬
kell K -Cd . in Mainz nicht zwei, sondern nur ein Waggon mit
4000 Flaschen Sekt nach Oldenburg gekommen , welches
Quantum .für die Weinhandlung Ernst Hoher und zur Kom¬
plettierung des hiesigen HenkellschenLagers bestimmt war.
Derartige Waggonbezüge sind von anderen hiesigen Firmen
bereits gemacht worden.

* Polizeibericht . Am 6 . d . M . wurde eine Person we¬
gen Vergehens gegen das Kinderschutzgesetz ange¬
zeigt . Am 9. d . M . wurde gegen eine Person wegen B e -
trpges das Strafverfahren eingeleitet , eine Person wurde
wegen. Körperverletzung und Beleidigung zur An¬
zeige gebracht . Seit dem 2 . d . M . wurde eine Person beim
B e tteI u abgefaßt ; 8 Personen mußten wegen Obdachlosig¬
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keit und 3 Personen wegen Trunkenheit in Schutzhaft
genommen werden.

* Wettervorhersage . Morgen fortgesetzt veränderlich,
mehrfach Regenfälle , mäßige

^ südwestliche Winde . Mild.

ks . Stollhamm , 10 . März . Die zu Stollhammerwisch
belegene Gastwirtschaft des Gastwirts H . Heeren wurde
durch Vermittelung des Auktionators Franz Harms -Stoll-
hamm mit Antritt auf Mai d . I . an den Schmiedemeister
Beruh . Doden zu Stollhammerwisch verkauft. Der
Kaufpreis beträgt 19 000 -F , die Größe der Besitzung beträgt
2,44 Hektar.

* Varel , 10. März . Die Gründung eines
Feuerbestattungsvereins wurde am Sonnabend
beschlossen . Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
Professor Dr . A r n o l d t , Vorsitzender , Ingenieur Kletu¬
st ei , Schriftführer , Bankier Wallheim er , Rechnungs-
sührer.* Osnabrück , 10. März . Gestern nachmittag fand hier
die mündliche Prüfung der Abiturienten des Realgymna¬
siums statt . Unter anderen bestand die Prüfung der Ober¬
primaner Rodiek , ein Sohn des früheren Feldwebels Ro¬
diek der 6. Komp . Old . Jnf . -Regt . Nr . 91 in Oldenburg.

0 Wilhelmshaven , 9 . März . Die Leiden Werft -Adju¬
tanten , welche bei der 'Or g a n i s a t i o n der Stapel-
lauffestlichkeit besonderes Geschick an den Tag gelegt
hatten , wurden vom Kaiser nach Schluß der Festlichkeit
ausgezeichnet. Der erste Adjutant , Kapitänleutnant
Windmüller , erhielt den Roten Adlerorden 4. Klasse, Ober - '
leutnant z . S . Kaiser den Kronenorden 4. Klasse.

Z Schwurgericht.
1. Sitzung am 9. März , vormittags 10 Uhr.

Den Vorsitz führt Landgerichtsrat Kitz , beisttzende
Richter sind Landgerichtsrat Weinberg und Assessor
Cropp. Die Unklagebehörde vertritt der Gerichtsassessor
Tantzen, als Gerichtsschreiber , fungiert Referendar
F i m m e n.

Wegen Urkundenfälschung
erscheint vor den Geschworenen die Ehefrau des Fabrik¬
arbeiters Heinrich Bensemann, Meta geb. Lübbering,
geb. am 27. Mai 1878 zu Delmenhorst , wohnhaft zu Elme¬
loh, Gemeinde Ganderkesee , bisher noch nicht bestraft . Sie
ist angeklagt , eine Steuerquittung der Amtsrezeptur Del¬
menhorst verfälscht oder fälschlich angefertigt und von der¬
selben zum Zwecke einer Täuschung Gebrauch gemacht zu
haben . Verbrechen gegen ZZ 267, 268, Ziffer 2 St . - G . -B.

Die Angeklagte wird durch Rechtsanwalt Lohse ver¬
teidigt . Zur ' Verhandlung sind 19 Zeugen geladen.

Die Geschworenen verneinen beide Schuldfragen , wor¬
aus der Vorsitzende das Urteil dahin verkündete : Nachdem
die Geschworenen die ihnen vorgelegten Schuldfragen ver¬
neint haben , wird die Angeklagte gemäß Z 314 der St .-P .-O.
freigesprochen . Die Kosten fallen der Staatskasse zur Last.

Schluß abends gegen 8.30 Uhr.
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ein Weg, der bei dem Wärterhaus am Philosophenweg ab¬
geht , ist bis jetzt ein Sackweg . Die Anwohner wünschen nun
schon lange , daß dieser Weg nach dem Schützenweg weiter
geführt wird , um denselben dem weiteren Verkehr zu er - ,
schließen. Der Wunsch der Anwohner wäre um so leichter
zu erfüllen , weil das Land , welches zwischen dem Landweg
und dem Schützenweg liegt , der Stadt gehört . Auch für
diese würde die Weiterführung des Landweges von peku¬
niärem Interesse sein , da es nur eine Frage der Zeit ist,
daß die Stadt ihr Areal zu Bauplätzen verwerten kann , die
in dieser Gegend , wie der in der Nähe , belegene, in den
letzten Jahren fast ganz bebaute Scheibenweg zeigt , sehr
gesucht sind. Aug . Müller.
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Zum LelWoMettn
hohler Zähne verwendet man
am bestendie nach zahnärztlicher
Vorschrift bereiteten Dauer¬
plomben aus der
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l
ist stets frisch zu haben Mitt¬
wochs u . Sonnabends in der
Markthalle St . Nr . 19 , sowie
Aeuß. Damm 25e bei G . Dietz.
Uns Wunsch a . i . Hans geliefert.
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Neueste NsOnMeri unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Der Äaiserb -rief an Lord Tweedmouth.
London , 9 . März . Zu der Debatte im Oberhausc ist

folgendes nachzutragen (s . unter Polit . Uebersicht) : Lord
Lansdowne führte aus , die Lords hätten jetzt erfahren , daß,
die Korrespondenz mit einem vom deutschen Kaiser an
Tweedmouth gerichteten Brief begann , der sür sich einen
Teil einer lange fortlaufenden Korrespon¬
denz .bilde . Das sei ein hochwichtiger Punkt . Doch wür¬
den die Lords nicht auf Veröffentlichung bestehen . Lord
Rosebery erklärte sodann , daß die a h s o ln t ' w ah n-
sinnige Meinung Platz gegriffen habe , daß der
deutsche Kaiser den Versuch gemacht habe , Lord Tweed¬
mouth dahin zu beeinflussen , daß er das Flotten -Budget be¬
schneide und die Vermehrung der englischen Rüstung ein¬
stelle . Es sei jedoch ganz sicher, daß diese
Idee dem deutschen Kaiser niemals gekommen sei.
Die englische und deutsche Presse sollten daher die beiden
Nationen nicht in den Zustand der Reizbarkeit versetzen . Die
Erwägung ergibt sich aus der Beschaffenheitder deutschen Armee,
welche tatsächlich ans der deutschen Nation besteht . Die deutsche
Regierung kann einem Lande den Krieg nur erklären, wenn sie
die Unterstützung der Nation hinter sich hat und die Gefühle der
Nation so überreizt sind, daß sie weitere friedliche Beziehungen
unmöglich machen . (Allg. Beifall .)

London, 10 . März . Die Mehrzahl der führenden englischen
Blätter betrachten den Zwischenfallals abgeschlossen und nehmen
bezüglich des KaiserbriefeZ eine freundschaftliche Haltung ein.

Das britische Marinebudget.
London , 9 . März . Unterhaus . Der Untcrstaatssekretär

des Marineamtes bemerkte , daß England im Frühjahr 1911
14 Schisse der Dreadnoughtklasse gegen 12 Schisse für
Deutschland und Frankreich zusammen genommen im Besitz
haben würde . Das Unterhaus bewilligte den im Marine¬
budget verlangten Effektivbestand von 128 000 Mann.

Besichtigung der Krananlagen in Nordenham.
Nordenham, 9 . März . Heute trafen aus Berlin zehn

Herren des Kolonialamts unter Leitung des Mini¬
sterialdirektors Conze hier ein und besichtigten unter Führung
der Vertreter der „Midgard "

, Deutsche See -Verkehrs-A .-G ., die
neuen elektrischen Krananlagen dieser Gesellschaft . Die
Herren sprachen sich sehr lobend über den Betrieb aus . Es wer¬
den , voraussichtlichnach gleichem System Krananlagen in den
west afrikanischen Kolonien errichtet werden.

Marokko.
Parks , 10 . März . Ein Telegramm des Generals

DÄmade meldet , daß seine Truppen in . zwei Kolonnen ope¬
rieren . Die eine hat die Medakra geschlagen und ihnen
schwere Verluste beigebracht , die andere hat die Mahalla
Mulay Hasids geschlagen und zahlreiche Munition erbeutet.
Die französischen Verluste sind gering.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilleions und Vermischten Dr . Richard
Kamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.
Lleiel ^ üe ^ ünll

^
6 !llok086.

Durch <1sn Osbrauch von L. sslksi ' i 'ln rverclsn in kurzer
2sit allZsiNsins 8ssssrun § und Oscvicktssunahms srrislt , dis
so nötigen roten Dlutllörpsicksn ersetzt und DssssrunZ des
^ UgsmsinbsLndsns , -insbesondere der VsrdauunAsorgans , sr-
mslt . Dis IVirlluna ist überraschend ; gesundes , Irisches
Aussehen ist dis Dclgs . Dsoikerrin ist 2U 3 blaric dis Dlascks
in ^ .pothellcn srbältlick oder sicher -von : Dats -^ potbsbe in
Oldenburg in Or., Apotheke in Dralls odsr von 8düoß-
^ .potbsks in tla nnovsr ._ _ _

MW " Ter Stadtamlage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt von P . F . Ritter , Hoflieferant, Oldenburg i. Gr .,
Langestraße 79 ( Fernsprechnuntmer 596 ) , bei , worauf wir ganz
besonders aufmerksam machen. . - - .

- WWUU
illtS - ÄM.

Mittwoch , den 11 . März 1SV8,
abends 9 Uhr, im Restaurant
„ZumPrinzen Eitel Friedrich " :

Eröffnung eines

UmiMMW
in Stenographie für Damen und
Herren . Honorar 6 Lehr¬
mittel 1
Kechfarbe , Keformschuirm
u . bunteFarben zum Färben,
Hilberofenjack, Goldbronze

n. Tinktur.
: : Alte Sorten Pinsel . : :
Streichsertige Gelfarben

— n. Me —
empfiehlt

krleSrieli Spsolisike,
Spezialgeschäftin Malutensilien,

Farben u . Lacken,
Kl. Kirchenstr . 7, b. d . Marlthalle

Beaufsichtigungvon Schularb .,
Unterricht in allen Lehrfächern.
Vorbereitung zu Eramen . Ca.
100 meiner Schüler bestanden
nachweislich ihre Prükungeu.
Privatst Köhler. Meinard .str . 37.

Zu verk . Reiselrorb, großes
Leckbrett, Koffer, schön passend
sür Lehrling. Rebenstr. 2 a«

.
- « M.

Westerstede . Der Klempner¬
meister E. Feldmann hiers . will
wegen anoerweiteu Ankaufes
seine an der Langestraszehiersclbst
in der Nähe des Marktplaöes an
bester Geschäftslage belegene

Besitzung,
bestehend aus einem ge¬

räumigen, in gutem
baulichen Zustande
befindlich. Wohnhause
mit Ladeneinrichtung,
sowie Stall mit Werk¬
stätte und einem ca.
3 Schesfelsaat ^ großen
Grundstück,

zum Antritt auf 1. September
d . I . oder später unter der Hand
durch mich verkaufen lasse » und
wollen Liebhaber sich bis zum
20. März bei Feldmann oder bei
mir melden.
Das Haus eignet sich der äußerst

günstige!, Lage und der Einrich¬
tung wegen zu jedem Geschäfts¬
betrieb, namentlich .aber für einen
Handwerker.

Kaihlmscil.
Sonntag, den IS. März,

anfang . 8 Uhr abends:

Eßpartie.
Hierzu ladet allseitig frdl. ein

I . CasperZ.
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Allen freunden eines feinen und ecttt ttol-
iändisctten Lacsos wird« dieses k ŝbrilcst als das
beste , was überttsupt käuflich ist , empfohlen.

k'. SsrnnlL » O. LolLslotts , Soüisksi-ant,
Ovislav LoLss XsoLL , Olttsudru 'o (OiosLbersoZiuin).
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Discdtücder v. 1.30 , Serviette»

v. 4S kktz. snksngea ö.
WMt" 6 »1« gusiilstea.

8oiiötting-
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der Landgem.
Oldenburg.

Zur Beerdigung des verstor¬
benem Kam. D . Dödina versam¬
meln sich die Mitglieder am
Donnerstag , d. 12 . d. M ., nach¬
mittags 1 ^ Uhr, im Vereins¬
lokal . D . V.

ilriMW IkW»
Leinölfirnis , Siccatif , Pinsel,
« amtliche trockenen Farben,
Lacke für Möbel u. Fußboden.

Wohlriechender Ofenlack.
Blitzöl , Cremefarbe liefert

billigst

sMMsSlW W. Ul.
_ Nadorsterstraße.

„luLlilis", "SL »
"

I» Il»88I> -LlI8liMNei.
Mädchen, 7 Monate alt, als

eigen abzugeben.
Offerten unter V. 1 an die

Filiale, Langestr. 20.

klistsv jM -feslsM.
Mittwoch, de» 11. März, abends 8^ Uhr:

Leseprobe
für die Inhaber von Sprechrollen im 1., 2. und 3. Akt

im Saale des „ Grafen Anton Günther ".
Der Regie-Ansschntz.

Feinste«
MOklmger Ssierkohl

empfiehlt
A. «iM A . 8» .
_ Fernspr . 766._ _

Klein-Bornhorst . Habe 2 beste
Kuhkälber zu verkaufen.

D . Deuker.
Etzhorn Hl . Zu verk. eine

schwarze tiedige Ouene, die in
einigen T . kalbt. H. Büffelmann.

Zokort dersalt
macht sich eine sauber und
geschmackvoll ausgeführte
Drucksacheschon allein da¬
durch, daß mit ihr vor¬
sichtiger und sparsamer
umgegangen wird und der
gute Eindruck, den sie
macht, sofort eine Rück¬
wirkung auf ihre Ver¬
braucher ausübt.

WendenSie sich an die
kucbdruclterei k. küttner.

Wachstuch,
neue Muster , begannt

gute Qualitäten.
Markttasche «,

Körbe,
Wollgarn , ^
^ Strümpfe.

Unterzeugs
für Herren und Damen.

I Schürzen
I für Kindern . Erwachsene. !
^Gürtel , Broschen,j

Ketten,
Handschuhe,

Glacee u . Stoff.
Kragen,

Chemisetts,
Manschetten,

Knöpfe,
Krawatten,

gr. Auswahl.
Hosenträger,

Socken,
Taschentücher.

Achternstr . 34.

Donnerstag , 12. Harr»
8 Atu-, im cssinosaal:

Lisa laura Lrellrau

svuSisIriirv.
Heitere in- unckauslänckiscks
Vollcslisäsr in vielen Spro¬
cken unct vialslttsn , §s-

sunAsn rur Lauts.
Heues Programm.

Sillets numeriert ^ 2. - ,nnnumeriert a 1 .50 ^ in
Lsrcl. Lckmickts Luckb. (v.
LeZelksn ) u. ^ benckkasss.

Bremer LMilMtkr.
Mittwoch, 11 . März : „Sa¬

lome"
. Anfang 8 Uhr.

Donnerstag , 12 . März : „Die
Redaktrice"

. Anfang 7 Uhr.
Freitag , 13 . März . Benefix

Karl Mang : „Fidelio". Anfang
7 Uhr.

Sonnabend , 14. März : „Die
Jungfrau von Orleans "

. An-
ang 7 Uhr.

ErMerzogl . Ehester.
Menstag , den 10 . März 1908.

Z. Vorstellung im Abonnement:
„Herodes und Mariamne ".

Tragödie in 5 Akten v . Hebbel.
Kassenöffnung 7, Ans. 7^2 Uhr.

Mittwoch, d. 11 . März 1908.
Außer Abonnement zu halben
Preisen . Freiplätze haben keine
Gültigkeit:

„Lumpacivagabundus".
Zanberposse in 8 Bildern von
I . Nestroh. Musik von A.
Müller . Kassenöffnung 4, Ein¬
laß 4 2̂ . Anfang 5 Uhr.

Familien- siaejmetiten.
Geburts -Anzeige«.

Hude, 8. März 1908. Die Ge¬
burt eines strammen

Jurten
zeigen an

Todes -Anzeigen.

Statt besonderer Amage.
Eversten, 7. März 1v08.

Heute nachmittag entschlief
sanft und ruhig meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwieger- u. Großmutter,

Wie Weinim
geb . Liebisch

im 66. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen.
Kranzwenden waren nicht

im Sinne der Verstorbenen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , 12 . März d . I .,
vormittags 9 Uhr, v. Sterbe¬
bause , Gärtnerstr . 2, aus
statt.

Statt besonderer Meldung.
Wüsting , S. März 1908-

Heute mittag 12X Uhr
entschlief sanft nach schwerer
he ' tiger Krankheit meine
liebe Schwester, unsere gute
Tante u . langjährige treue
Hausgenossin, die Witwe
Mette Catharine

Fresse
geb. Wiechmann

in ihrem 83. Lebensjahre,
welches wir hiermit tief¬
betrübt zur Anzeige bringen

Gerhard Strodthoff
und Frau.

Anna Tätgenhorst
geb . Wichmann,

nebst Verwandten.
Tie Beerdigung findet am

Donnerstag , den 12. d. M.,
nachm. 2 Uhr, auf dem
Kirchhof zu Holle statt.

Oldenburg i. Gr.,
den 8. März 1908.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief im 83.

Lebens, ahre unser lieber,
guter Vater, Bruder , Onkel
und Großvater
«mUMMlIIM.

In tiefer Trauer
Wilibald vo« Schnlenbnrg

und Frau,
Auguste Mönnichmeyer,

Professor vr.
Carl Mönnichmeyer

und Frau nebst Kindern,
Wilh. Kat >man« u. Frau

nebst Kindern,
Karl Fischer und Frau

- nebst Kindern,
Ww. Charlotte Schröder

und Sohne.
Die Ueberführung der

Leiche vom Peter Friedrich
Ludwig-HospitalzumBahn¬
hof findet Donnerstag , den
12 . d. Mts ., morgens 9 Uhr
statt, die Einäscherung im
Krematorium auf dem
Rhiensberger Friedhof in —
Bremen nachm. 4 Uhr. 8

Statt Ansage.
Eversten, 8 . März. Heute

morgen 8 Uhr entschlief
nach langer Krankheit mesn
lieber Mann , meiner Tochter
treusorgender Vater , unser
Schwiegersohn, Bruder u.
Schwager , der Schloß¬
gartenarbeiter
viküpioti vöäing

im 58 . Lebensjahre, welches
allen Teilnehmenden/ Ver¬
wandten und Bekannten
zur Anzeige bringen die
tiefbetrübte Witwe

Katharine Döding,
geb . Koopmann , u . Tochter

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt

Donnerstag , den 12. März,
nachm. 2X ^ Uhr, aus dem
Eversten Kirchhof.

Bürgerselde , 8. März 08.
Heute morgen 9 Uhr ent¬
schlief sanft nach langen mit
unermüdl .Geduldertragenen
Leiden meine liebe gute
Frau und meiner 5 Kinder
treusorgende Mutter

ks»>U MM
geb . Günther

in ihrem 40 . Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
G. Vorchers nebst Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 12 . März,
morgens 9 Uhr, v . Sterbe¬
hause, AlexLnd.-Lhauss. 47,
aus auf d. neuen Kirchhof
statt.

Statt besonderer Ansage!
Linder«, 7. März 1908.

Heute starb plötzlich und
unerwartet mein lieberguter
Mann und meiner Kinder
treusorgender Vater, der

MLHlenpächtev

in seinem 46. Lebensjahre,
welches mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige bringen

die trauernde Witwe
nebstKindern,Schwiegereltern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 12 . März,
nachm. 3Uhr , aufdem Fried¬
hofe zu Westerstedestatt.

Für die vielen Beweise her-
licher Teilnahme beim Hinscheö
den und Begräbnis meines lie>
den guten Mannes und Vaters,
für die trostreichen Worte des
Herrn Lehrer Früstück im Haus«
und Herrn Pastor Janßen für
seine zu Herzen gehende er¬
greifende Rede in der Kirche
unfern

derrlietuteil UM.
Frau Anna Klockgether

nebst Angehörigen.
Neusüdende, den 9 . März.

StaMmtl . NaWtey
vom 1 .—7 . März.
Stadt Oldenburg.

Eheschließungen.
Amtsrichter Gerhard Popken

und Maria Breyesser.
Geburten.

Sohn des Lackierers E . C. G.
Baars : des Eisenbahnschlossers
F . C. I . Wrede : d. Landmanns
G . A . Tepe : des Eisenbahnarb
Heinr . Vogel: des Steindrucker-
geh . Gerh . Wenke : d. Hoboist«
Otto Paul ; des Kaufrn. Carl
Hülskötter : des Schneiderges.
Heinr . Tambuhr . — Tochter d.
Arbeiters Carl Drieselmann ; d.
Feldwebels (91 ) Carl Krüger ; d
nnverehel. N . N . : des Toten-
gräbers Süsens ; des Lokomotiv.
führers E . Sebelin.

Sterbefälle.
Kapitän a . D . Borchert Christ

Hustede , 86 I . Bankdirektor a.
D . Wilhelm Theodor Harbers,
88 I . Uhrmacher Claus Fried
Georg Wiebking, 80 I . Witwe
Helene Friederike Wilhelmine
Kiobge geb. Hotes , 64 I . Hof-
kapellmusiker a . D . Carl Friedr
Köhler, 69 I . Friedrich . Tepe,
6 Std . Arbeiter Johann Diedr.
Beckhusen , 49 I . . Heizer Otto
Ernst Pirags , 34 I . Bernhd
Clemens Johannes Kaiser, 1 I-
Ehefr. Maria Josefine Bix-
schlag geb. Dockmann, 26 I.
Rentner Ernst Georg Wilhelm
von Münster , 72 I . Schiffs-
kapitän a , D . Johann Oltmann
Krüger , 71 I . Arbeiter Johann
Heinrich Wilhelm Lösche, 67 I
Ww . Hannchen Margarete Hen¬
riette Zwerg geh . Thies, 77 I
Totgeb. Knabe.

Gemeinde Osterubnrg.
Eheschließungen:

Sandmann Friedr . Lange in
Drielakermoor mit Mathilde
Osteruiann das. Maschinen¬
meister Fritz Lüssenhop mit
Paula Podack.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Hermann

Meyer in Drielakermoor : des
Landmanns Hinr . Helms in
Tweelbäke;' des Hilfswärters
Diedr . Mönnich in Drielaker¬
moor: des Arbeiters I . F . K
Schröder : d . Stukkateurs Lüde-
king ; des Landmanns Joh . D.
Bührmann in Tweelbäke. —
Tochter des Maurers Aug. Ab¬
lers in Drielakermoor : des Ar¬
beiters Friedr . Küthmartn; des
Landmanns Friedr . Kähler in
Tweelbäke.

Sterbefälle:
Ww. Elisabeth Becker , 78 I

Sohn des Schlossers Eduard
Opitz in Bümmerstede, 16 Tg.
Sohn des Kaufmanns Eduard
Plander , 7 Mt.

Weitere Fmnilien-Nachrichten.
Geboren (Sohn ) : Conrad

Hinrichs, Langewerth. Th . Er-
kens , - Leer. D . Meinders,
Steenfelde . — lTochter) : Fr.
Lnths , Wilhelmshaven. G.
Ahmels, Westerstede. Gerhard
Dirksen, Ziallerns.

Verlobt: Ruth Schmidtke,
Wilhelmshaven, mit Aug. Liß,
Kiel. Johanne Gallas , Westrum
mit Ernst Remmers, Hohen¬
kirchen . Johanne Hansen,
Wehlens , mit Johann H . Flieh
Dietrichsfeld.
Verheiratet: Franz Herr¬

mann mit Augustä Schundtke
Kiel.

Gest 0 rben: Toni Arck
Vechta , 1 I . Marine -Oberbau¬
rat und Hafenbau-Betr .-Direkt.
Gustav Radant , Wilhelmshaven,
59 I . Helene Thien , Wester-
tede , 73 I . Anton Schwengels,

Uperberg. Mühlenpächter Eil.
Ficken , Lindern , 46

kuä . ttskler,
iLtinlsokniksk ',

oiffbg ., sioiligsngsislstt. 3Ü-
f. KünslI. 2äkne

u. alie 2silnop6paüonen.
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1. Beilage
zu ^ 69 der ..Nsevrichten kür Stsül una Lsna- von Dienstag. 10. März 1908.

vom Landtage.
Die Tagesordnung für die Mittwochssitzung

(15 .) lautet : 1 . Petition des Bremsers Müller . 2. Petitionen
betr . Eisenbahn in Ostholstein . 3. Neuorganisation
der Eisenbahnverwaltung. 4. Petition der Ge¬
meinde Eversten um Aufhebung der Chausseegeldhebestellen.
5.—7. die übrigen Gesetzentwürfe zur Finanzreform im
Fürstentum Lübeck. 8 . Leitsätze des Abg. Tantzen zum
,ieuen Schulgesetz.

In Vorlage 69m (es kommen immer noch welche !)'ordert die Regierung eine Beihilfe von 400 für den
Lehrer Grell in Ahrensbök zur Herstellung einer brauch¬
baren Schulwandkarte des Fürstentums Lübeck.

In Vorlage 69n fordert die Negierung 9000 o//
Zuschuß für eine bei Alfhausen herzustellende WegÜber¬
führung über die Osnabrücker Bahn und 36 900 -F für
eine neue Ladest ratze mit den erforderlichen Gleisen
auf dem Bvhnhof Nordenham.

Für den verstärkten Finanzausschuß berichtet
Abg. Voß - Eutin in der Vorlage 44, das Mantel¬
gesetz, in weitausholenden , gründlichen Ausführungen
über die Steuerreform im allgemeinen und über ihre
einzelnen Bestandteile . Das Einkommen - und Ver -
mögen sfteuergesetz hat der Landtag gestern bereits
in erster Lesung angenommen , lieber die Kommunal-
steuerreform (Vorlage 44III ) berichtet Abg . Boß-
Pansdorf , über die Aenderung des Schulgesetzes
(Vorlage 44IV ) Abg . Zeidler.

Rus dem SroWerLSgtum.
Der Nachdruckunserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Origin alberich«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommea.

Oldennbrg , 10 . März.
* Vor dem Oberverwaltungsgericht wird Donnerstag,

den 19. d . M . , vorm . 9^ Uhr anfangend , über drei Beru¬
fungen gegen verwaltungsgerichtliche Urteile wegen Ertei¬
lung der Konzessionzum Betriebe von unbe¬
schränkten Schenkwirtschaften verhandelt , näm¬
lich: 1. des Wirts Karl Gebhardt zu Bant im Hause Ecke
Kaiser - und Hafenstr . Nr . 3 das. , 2 . des Wirts Gerh . Wille
zu Oldenburg im Hause Gartenstr . 26 und 3. des Kessel¬
schmieds Paul Druse zu Bant im Hause Bismarckstr . 28 in
Neuende . — Die auf den 27. Februar d. I . angesetzten Ber-
hairdlungen mutzten infolge plötzlicher Erkrankung und an¬
derweitiger Verhinderung von Mitgliedern des Gerichts
aufgehoben werden.

* Paul Hagemwnn in Riga spielte am dortigen Stadt¬
theater in diesen Tagen , wo auch hier Hebbels „Herodes und
Mariamne " gegeben wurde , in diesem Stücke den Herodes
mit -großem Erfolge , wie uns die dortigen Zeitungen mel¬
den. Dr . Schirmann schreibt z . B . : „ Den Höhepunkt bildete
die prächtige Darstellung des Herodes - durch- Herrn Hage¬
mann . Schon allein die stilistische Leistung verdiente
höchstes Lob. Das war eine Verbindung glänzenden künst¬
lerischen Instinktes mit sorgfältigster persönlicher Arbeit,
eine Gestalt aus einem Guß . Hut ab , usw .

" Eine andere
Zeitung schreibt : „Vor allem war es Herr H. , der in -der
Titelrolle , sowohl durch- seine bedeutende Erscheinung als
auch durch ein allen komplizierten inneren Vorgängen fein¬
fühlig folgendes Spiel , durch Intelligenz und Tempera¬
ment großen Eindruck erzielte .

" Und einer dritten Zeitung
entnehmen wir die Sätze : „- wurde vor allem durch die
Meisterleistung des Herrn H . als Herodes getragen . Wir
haben das Glück, in Herrn H . einen ebenso intelligenten wie
fleißigen Künstler zu besitzen, der an jede Rolle mit ganzer
Hingebung -hinangeht und deshalb auch so Abgerundetes zu
schaffen vermag usw .

" — Unser Landsmann scheint wirk¬
lich einen Treffer mit der Rolle des „Herodes " gezogen zu
haben.

* Zum Truppenübungsplatz in Munster rückt das Old.
Jnf .-Regt . Nr . 91 , wie nunmehr feststeht, am Tage nach
dem Pfingstfest , 10. Juni , -aus und verbleibt daselbst bis
zum 6 . Juli . Für die dort a-bzuhaltenden Hebungen ist
diesmal ein längerer Zeitraum festgesetzt, wie rn früheren
Jahren . Der Grund Hierfür ist darin zu suchen, daß in
diesem Jahre auch das Exerzieren in Bataillonsverbän-
den in Munster stattfinden soll . Mit den 91ern wird-
anch das Jnf .-Regt . Herzog Friedrich Wilhelm v . Brann-
schweig (Ostfr . ) Nr . 78 (Garnisonen Osnabrück und 'Mu-
rich) auf dem Truppenübungsplatz anwesend sein.

* Die Frühjahrsbesichtigungen bei den Truppenteilen
der Garnison haben am gestrigen Tage ihren An¬
fang genommen . Inspiziert wurden die Batterien der 1.
Abteilung Ostfr . Feld -Art, -Regts . Nr . 62 durch, den Kom¬
mandeur des Regiments , Oberstleutnant D y e s , im Bei¬
sein des Kommandeurs der 19. Feld -Art .-Brtgade , Ge¬
neralmajor v . Zimmer mann. Die Batterien führten
unter Kommando ihrer Chefs , den Hauptleuten Frhr.
Göler v . Ravensburg , Wetzenich und Kolbe,
das Fußexerzieren in geschlossener Formation ans , wel¬
ches mit einem Parademarsch nach der Regimentsmusik
seinen Abschluß fand . Heute und morgen werden die Be¬
sichtigungen im Exerzieren am Geschütz und im Reiten
fortgesetzt.

* Der verdienstvolle Zeichenlehrer an der hiesigen Ober¬
realschule, Herr Spritzer , tritt zu Ostern in den Ruhestand.
Seit 1869, also 39 Jahre hindurch , hat er in treuer Pflicht¬
erfüllung und in treuem Eifer an der Erziehung der ihm
anvertrauten Schüler mitgewirkt und manchen jetzigen
Künstler in die ersten Geheimnisse des - Zeichnens einge¬
weiht . Vor nicht langer Zeit war es ihm vergönnt , seinen
70 . Geburtstag in seltener Frische und Rüstigkeit zu feiern:
aus diesem Anlasse hielt Direktor Krause eine Ansprache
an den Jubilar , in der er hervorhob , welcher Hochachtung
nch Herr Speißer sowohl bei seinen Kollegen wie bei den
Schülern erfreut . Die Anstalt sieht ihn nur ungern schei¬
den. Möge dem noch immer humorvollen Herrn nach einem
io langen und arbeitsreichen Leben ein sonniger Lebens¬

abend Leschieden sein , möge seine Gesundheit ihm noch recht
oft gestatten , seine gewohnten Reisen in das Gebirge zu
unternehmen!* Gustav Adolf -Fcftspiele . Die Inhaber der Sprech¬
rollen im 1., 2. und 3. Akt seien auf die heutige Anzeige hin¬
gewiesen , durch die zur Leseprobe im „ Grasen Anton Gün¬
ther "

, abends 8^ Uhr , eingeladen wird.
* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu

Oldenburg . Der diesjährige Kursus ist jetzt soweit vorge¬
schritten , daß am Mittwoch dieser Woche in der städti¬
schen Turnhalle ander Peter st ratze mit den prak¬
tischen Hebungen begonnen werden kann . Bisher sind an
8 Vortragsabenden von je etwa anderthalbstündiger Dauer
durch Herrn Dr . med . Mverdam theoretische Unterweisungen
über den Bau des menschlichen Körpers , über Blutumlaus,
Nervensystem , Wunden , Knochenbrüche, Unfälle des täg¬
lichen Lebens usw . und ihre erste Behandlung gehalten , es
folgen nunmehr das Anlegen von Verbänden , Trage¬
übungen , Ausfuhren von Desinfektionen , Anfertigung von
B eh etfsarb eiten usw . Am Schlüsse des Ausbildungskursus
wird durch eine größere Hebung vor der Oefsentltchkeit
gezeigt werden , was die Sanitäter in einem " Ernstfälle,
sei es im Krieg e «ober im Frieden , zu leisten imstande
sind.* Die Lohnbewegung im Steinhauergewerbe hat durch
einen neuen Tarifabschlutz ihr Ende gefunden . Von vorn¬
herein wurde von den meisten anerkannt , daß eine Lohnauf¬
besserung stattfinden solle, und so war der Weg zur Verstän¬
digung offen . Man einigte sich, den jetzigen Stundenlohn
vom 1 . April l . I . von 55 I auf 60 I festzusetzen. Vom
1. April 1909 gilt ein Stundenlohn von 63 I und vom 1.
April 1910 ab ein solcher von 65 I . Die von den Gesellen
beantragten Aenderungen im Akkordtarif wurden ohne we¬
sentliche Aenderungen angenommen . Der Tarif ist von
sämtlichen Inhabern der hiesigen Steinhauergeschäfte unter¬
zeichnet worden , ein Zeichen, daß das Verhältnis zwischen
Meistern und Gesellen nicht das schlechteste ist.

* Ein Schornsteinbrand entstand gestern nachmittag in
der Lindenstraße Nr . 41. Die herbeigerufene Feuerwehr
hatte schwierige Arbeit , weil der Schornstein sich dicht gesetzt
hatte und einen mächtigen Rauch entwickelte. Nach einstün-
diger Arbeit konnte das Auto wieder abrücken-

Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens , begangen an
einem 5jährigen Mädchen , wurde der Arbeiter S . aus Nord¬
moslesfehn gefänglich in Oldenburg eingezogen.

* Aufgefundene Leiche. In einem Graben am Oster¬
kampsweg in Eversten wurde gestern vormittag die Leiche
des Armenhäuslers R . von dort ausgefunden . Wie es
scheint, ist der Verunglückte am Sonnabendabend in der
Dunkelheit vom Wege abgekommen und in den mit Wasser
gefüllten Graben gestürzt und ertrunken . Da der Graben
nur wenig Wasser enthielt und somit eine eigene Rettung
leicht möglich war , ist anzunehmen , daß R . durch den Sturz
vollständig betäubt worden ist und die Besinnung ver¬
loren hat.^ Katholisches Oberschulkollegium . Die Hauptlehrer¬
stelle an der Volksschule in Visbek, mit welcher auch der
Organistendienst verbunden ist, ist neu zu besetzen . Dienst¬
einkommen 1200 ^ ausschließlich der Einnahme aus dem
Kirchendienst . Bewerbungen nebst einem Zeugnis des Lo¬
kalschulinspektors sind bis zum 22. März 1908 einzureichen.

Eversten , 9. März . Die Chausseegeld hebe¬
st e l l e an der Hauptstraße ist nunmehr wieder zur Verpach¬
tung ausgeschrieben . Bekanntlich verlief die zuletzt ausge¬
schriebene Verpachtung durch das Zusammenhalten der Wirte
resultatlos . Die Angebote müssen bis zum 15. März an den
Gemeindevorsteher eingereicht sein . — Vom 23 . März an
findet die Schonung der Wege und Wasserzüge in der Ge¬
meinde Eversten statt.

* Ohmstede , 10. März . Der Familienabend des
Gu st av Adolf - Vereins am letzten Sonntag in Don¬
nerschwee war recht gut besucht ; besonders ist das des
schlechten Wetters wegen anznerkennen . Nach einem von
Schulkindern gesungenen Choral erzählte der Vorsitzende
von den Kämpfen und Nöten der evangelischen Diasporage¬
meinden besonders in Bayern und Oesterreich , sprach kurz
über Ziele und Erfolge des Gustav Adolf-Vereins und for¬
derte zum Beitritt und zur Beteiligung an der bald darauf
eingesammelten Kollekte auf . Man sang hierauf gemein¬
schaftlich : „Ein ' feste Burg ist unser Gott ", womit der
erste Teil des Abends beendet war . Der zweite Teil bestand
aus Deklamationen und Gesang der Schulkinder , Klavier-
und Violinvorträgen und Liedern des Donnerschweer Man¬
nergesangvereins ; alle Darbietungen fanden reichen Bei¬
fall . — Die Kollekte erbrachte ungefähr 19 Mark . Aüf
den Tischen lag zum Mitnehmen aus das „ Fliegende Blatt"
des Gustav Adolf -Vereins Nr . 92 , welches in Veranlas¬
sung der Vollendung des dritten Vierteljahrhunderts des
Vereins in kurzen Zügen seine Geschichte und Errungen¬
schaften schildert und recht dazu angetan ist , das Verständ¬
nis und die Wertschätzung des Vereins in weiteren KPeisen
zu wecken. Mit dem gemeinschaftlich (gesungenen Liede:
„Deutschland , Deutschland über alles " wurde nach .kur¬
zem Schlußwort des Vorsitzenden die Versammlung . ge¬
schlossen.^ Metjendorf , 9 . März . Alle Nachforschungen nach dem
Verbleib des hier in voriger Woche verschwundenen
Fuhrwerks, worüber wir auch berichtet haben , sollen bis
jetzt erfolglos geblieben sein . Man kann deshalb wohl be¬
stimmt annehmen , daß Pferd und Wagen gestohlen worden
sind.

) Sandkrug , 10 . März . Eine rege Bautätig¬
keit wird sich demnächst im nahen Streeker Moor entfalten,
wo bekanntlich - vom Landeskulturfonds eine große Fläche
zur Errichtung einer Kolonie angekauft wurde . Die Kolo-
nate — über dreißig — sind gutem Bernehmen nach sämt¬
lich vergeben , ein Haus ist bereits bezogen.

) Von der oberen Hunte , 10. März . Vor einigen Tagen
ist mit der Frühjahrsbewässernng der Riesel-
wiesen begonnen worden.

* ) Hohenkirchen, 9. März . Am Sonntag vollendete der
frühere Synodale und langjährige KirchenÄteste Proprie¬

tär Enke Mammen -hier sein 90 . Lebensjahr. Der
Kirchenrat und Kirchenausschuh geleiteten den Jubilar vom
Versammlungszimmer des Kirchenrats (Fokkens Hotel ) zur
Kirche, wo derKirchenchordemGottesdienst durch vorzügliche
Vorträge einen festlichen Charakter -gab . Nach dem Gottes¬
dienste wurde der Jubilar wieder durch dieselbe Korporation
nach dem Versammlungszimmer zurückgeleitet : hier fand
eine Festsitzung, an der auch- andere Gemeindemitglieder
teilnahmen , statt . In einer längeren Ansprache wies Past.
Stotz auf die Verdienste des Jubilars hin , überreichte die
von dem Großherzog verliehenen Insignien des Ehren-
krenzes zweiter Klasse, verlas ein Schreiben des
Großherzoglichen Oberkirchenrates , worin der Dank und die
Segenswünsche der Behörde ausgesprochen to-urden und über¬
gab eine von der Firma Julius Lambrecht u . Sohn irr
Oldenburg hervorragend schön ausgeführte Adresse der
Kirchenvertretung . Glückwünsche in großer Zahl legten
Zeugnis ab von der Achtung und Verehrung , deren sich der
Jubilar erfreut ; dabei ertrug er die Anstrengungen eines
solchen Tages mit einer körperlichen und geistigen Frische,
daß der Wunsch eines Mitgliedes der Kirchenvertretung,
der Jubilar möge in 10 Jahren noch ebenso rüstig an allen
Ereignissen teilnehmen und seinen 100. Geburtstag feiern,
alle Aussicht auf Erfüllung hat.

fehles.
5000 Menschen tot gelacht. Zittau , 7. März . Eine origi¬

nelle Anklage , die das Kapitel vom „groben Unfug "
, wie

ihn die Polizei manchmal auffaßt , wieder einmal drastisch
illustriert , beschäftigte gestern das hiesige Schöffengericht,
vor dem sich der Theaterdirektor Emil Friedrich
Winter aus Dresden und der Hotelbesitzer Otto
Petzold aus Zittau zu verantworten hatten . Der Ange¬
klagte Winter ist der Letter der ^. Winter -Thmian -Sänger " ,
einer Dresdener Komiker - und Sänger -Gesellschaft , die
in ganz Deutschland umherreist und im Januar v . Ist auch
ein Gastspiel in Zittau absolvierte . Um ihr Auftreten anzu¬
kündigen , veröffentlichten sie nicht nur Zeitnngsinserate,
sondern ließen auch Reklamezettel in den Straßen ver¬
teilen , in denen unter der Ueberschrift : „ Extrablatt " und
„Prtvattelegramm " mitgetetlt wurde , daß die Winter -Ty-
mian -Sänger in Zittau ihren Einzng gehalten hätten,
und daß ihre Leistungen so originell seien , Haß sich Wer
sie schon „5000 Menschen totgelacht " hätten . Darauf er¬
ließ die Zittauer Polizei Strafbefehle gegen Winter und
den Hotelbesitzer Petzold , in dessen Lokal die Sänger auf-
treten sollten , in denen es hieß , daß „beim unbefan¬
genen Leser durch die Aufmachung der Reklamezettel Be¬
unruhigung und Schrecken hervorgerusen werden könnten .

"
Winter wurde zu 50 Mark , Petz-old zu 20 Mark Geldstrafe
verdonnert . In der gestrigen Verhandlung konnte der
Angeklagte Hotelbesitzer Petzold Nachweisen, daß er die
Zettel .vor ihrer Verteilung garnicht gesehen habe . Die
Sänger hatten die Verteilung vielmehr selbst besorgt.
Da ihm also eine Teilnahme an der „Straftat " nicht nach-
zuweisen war , mußte ihn das Schöffengericht sreispre-
chen . Dagegen wurde der Einspruch des Theaterdirek¬
tors Winter gegen den Strafbefehl verworfen , phwohl
er in witziger Weise dagegen eingewendet hatte , daß sich
über diesen Strafbefehl noch mehr als ' 5000
Menschen totgelacht hätten.

Der Heroismus einer Mutter . Eine erschütternde Epi¬
sode von dem furchtbaren Brande in der Schule in Cleve¬
land schildert ein Aügenzeuge der Katastrophe in der New-
Ivrker World . Als die Kinder die Flammen sahen , brach
bekanntlich- eine Panik unter ihnen aus , sie drängten alle
zur Tür , die unglücklicherweise nach innen aufging und
infolge dessen nicht mehr geöffnet werden konnte . Alle
Bemühungen blieben fruchtlos , die entsetzte Schar preßte
gegen die Tür und draußen stand die Menge und mußte das
Gräßliche mit ansehen , ohne helfen zu können . Mrs . John
Phillis , die in der Nähe der Schule wohnte , war sofort her¬
beigeeilt und unter der Schar der unglücklichen Kleinen , die
hinter der Tür zusammengepreßt war , -gewahrte sie -das Ge¬
sicht ihrer fünfzehnjährigen Tochter Jennie . Vor der Tür
hatten Freiwillige eine Postenkette gebildet , allein die ver¬
zweifelte Mutter bahnte sich einen Weg- und stürzte sich in
den Torgang . „Komm , Jennie , komm ! "

„ Ich kann nicht,
Mutter , o helfe mir doch .

" Durch die schmalen Glasfüllun¬
gen streckte -die Mutter ihre Hand hinein , es gelang ihr , die
Arme der Tochter zu erfassen . Aber umsonst , es war un¬
möglich, das Kind aus der eng zusammengekeilten Masse
herauszuziehen . Die Mutter bat um Beistand , ein Mann
half ihr , aber alles tvar vergebens . „ Es geht nicht, Mutter,"
sagte das Mädchen , „ ich- soll sterben .

" Die Mutter hielt die
Hand der Tochter und einige Minuten lang sprachen sie
noch miteinander . Dann schlugen die Flammen über die
Köpfe der Kinder herüber und hüllten alles in Rauch und
Lohe. Das Haar des Mädchens - ging in Flammen auf . Die
Mutter streckte die Hand in die Flammen und wehrte die
Glut von dem Haupte ihres Lieblings , so lange sie konnte.
„O danke, Mutter, " flüsterte das sterbende Kind . Es waren
seine letzten Worte . Man ritz die Mutter zurück von den
Flammen . Ihre Hand war bis auf die Knochen verbrannt
und fallende Glasscheiben hatten ihr eine Ader -durchschnit¬
ten . Man mußte sie forttragen und die Aerzte nahmen sich
ihrer -an.

Der Münchener Humor äußert sich zuweilen in ver¬
schiedener Weise. So erklärte vor dem Kriegsgericht der
1 . Division in München ein Unteroffizier von den schweren
Reitern , warum er einen Soldaten , einen Münchner , ,so
besonders dazwischen genommen habe ." „Nun , er chat

'
halt

den richtigen MünchnerHumvr gehabt !" Allgemeines
Erstaunen ! Verhandlungsleiter : „Ja , was verstehen Sie
denn unter dem Münchner Humor ?" " — Angeklagter:
„Kein Respekt vor dem Vorgesetzten ." — Noch
besser war freilich der Humor einer der berühmten Münch¬
ner Trambahnweiber , die im Lodenkostüm und mit dem
Gebirgshütel auf dem edlen Haupte die Weichen stellen.
Eine solche Weichenstellern : wurde von einem Straßen¬
bahnwagen erfaßt und eine Strecke weit geschleift . Trotz
der bedenklichen Lage ries die Frau , in der erschreckten
Menge Heiterkeit erregend , zum Wagenführer : „Halt , halt
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buch , i muaH ja z'e r s ch t a n W e i ch

'n umstel l 'n !"
Der Führer hielt so schnell als möglich an , und die Frau
konnte , nachdem sie sich die glücklicherweise nur leichten
Quetschwunden hatte verbanden lassin , wieder ihre Weichen
stellen.

Lustiges Allerlei.
Nachteil. Tourist : „ Nun , wie gefällt Ihnen Italien

und besonders Neapel ?" — Berliner : „ Nicht übel —
nur 'n bißchen abjelejen !"

Ausrede. Herr : „Sie gähnen , gnädiges Fräulein!
— Langweilt Sie mein Gespräch ?" — Fräulein : „O durch¬
aus nicht — ich dachte nur gerade an etwas Langweiliges !"

Garantie. „ Hm , fünfzig Mark soll ich Dir bis zum
„Ersten " leihen ? — Wenn ich sie dann nur wiederkriege !"
„Ganz sicher ; schau her , die Postanweisung habf ich schon
geschrieben !" (Flieg . Blätter . )

Unsere Kinder. Der kleine Siegfried ist krank
gewesen , er ächzt stark , die Mutter fragt : „Friedel , was
tut Dir denn weh ?" Wehmütig antwortet der kleine Kerl:
„Der ganze Siegfried tut mir weh ." — Beim
Mittagessen bekam die kleine Käthe einen kalten Tel¬
ler. Als die Mutter klingeln wollte , damit ein warmer
gebracht würde , ries die Kleine : „ Laß nur , Mutter , ich
soll ja doch abgehärtet werden !" (Aus der „Jugend " .)

5t !mmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum asaenüber keine Verantwortuna -i
Ungeteilter Unterricht.

Herr Lütjen , was Sie in Ihrem Artikel „ Schulunter¬
richt " schreiben, ist purer Unsinn . Ihre Vermutung , daß
bei ungeteiltem Unterricht die Pausen apff 5 Minuten be¬
schränk werden würden , zeugt von völliger Unkenntnis
der Verhältnisse und Urteilslosigkeit . In den Oldenburger
Schulen , die bereits den ungeteilten Unterricht seit Jahren
haben , und in denen sich nach öffentlicher Erklärung des
Herrn Oberbürgermeisters seitdem der Gesundheitszustand
gehoben hat , dauern die Packsen 10, 15 und 20 Minuten,
entsprechen also min bestens den Forderungen des Ner¬
venarztes Dr . Dornblüth , dessen Autorität Sie ja auch
mit Recht anerkennen . Hätten Sie doch .lieber geschwiegen.
Ferner fordern Sie eine möglichst lange Mittagspause.
Aber , Herr Lütjen , bei dem ungeteilten Unterricht währt
ja die Mittagspause von mittags 1 Uhr bis zum nächsten
Morgen 8 Uhr . Ist Ihnen das noch nicht lange genug?
Denken Sie doch ein bißchen nach ! N.

Kcrrröskstsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Dem Geschäftsbericht der Essener Kreditanstalt in Essen,
eines Tochterinstituts der Deutschen Bank , entnehmen wir
folgende beachtenswerte Aeußerungen: „Seit
Mitte Januar haben sich die Geldverhältnisse etwas ge¬
bessert. Sollte der Geldmarkt weiter flüssig und für größere
Beträge von Pfandbriefen aufnahmefähig werden , so wird
eine Belebung des Baugeschäfts wieder Platz greifen und die
damit zusammenhängenden Gewerbe günstig beeinflussen.
Wann dies aber der Fall sein wird , läßt sich schwer sagen.
Wahrscheinlich haben wir nur mit einer langsamen
Gelderleichterung und infolgedessen mit einem we¬
nig geschäftsreichen Jahr zu rechnen, wenn nicht eine unvor-
herzusehende Besserung eintritt . Amerika kann sich nur
schwer erholen , unsere Konsumtionskraft leidet , so lange
Geld knapp und teuer bleibt . Dennoch dürfte bei der gesun¬
den Grundlage unserer Wirtschaft einiges Vertrauen ge¬
rechtfertigt sein , denn es ist sin großer natürlicher Bedarf
unserer Eisenbahn -, Kanal -, Schiffsbauten und dergleichen
zu befriedigen , der unserer Industrie einen gewissen Absatz
sichert.

Zur Lage in Amerika. Das Bankdepartement hat den
Rehabilitationsplan der Knickerbocker Trust Co . ge¬
nehmigt , worauf ihr das Gericht die Wiederaufnahme der
Geschäfte gestattete . Die Wertpapierbörse erblickt darin ein
Anzeichen für die Gesundung der allgemeinen Finanzlage
und ein günstiges Zeichen für den Geldmarkt.

Reichsbank . Der offizielle Bericht über die letzte
Sitzung des Zentralausschusses lautet : Präsident Havenstein
führte aus , daß die zum Vortrag gebrachten Zahlen der letz¬
ten Wochenübersicht den Stand der Reichsbank für Ende Fe¬
bruar als einen unerwartet ungünstigen erscheinen lassen.
Seit Anfang März mache sich jedoch eine fortschreitende Bes¬
serung des Bankstatus bemerkbar . Nach dem Stande vom
5. d. M . stelle sich die Gesamtlage zwar noch um 26 Mill.
Mark höher , der Metallbestand aber um 42 Mill . Mark und
die steuerfreie Notenreserve um 20,6 Mill . Mark günstiger
als im Vorjahre . Es sei zu erwarten , daß diese befriedigende
Entwickelung sich fortsetzen werde . Im Hinblick hierauf , so¬
wie angesichts der im allgemeinen sinkendenTendenz
der Konjunktur erscheine eine Ermäßigung der Bankrate an¬
gängig . Bei der immerhin noch sehr bedeutenden Inan¬
spruchnahme der Bank und der ebenfalls noch starken Kredit¬
anspannung im Lande , die auch in der Zunahme der Wech¬
selstempelsteuer im Januar und Februar zum Ausdruck
komme, müsse die Ermäßigung indes auf ein halbes Prozent
beschränkt werden . Der Zentralausschuß stimmte diesem
Vorschläge einstimmig bei.

Großbritanniens Außenhandel zeigt im Februar 1908
sowohl in der Einfuhr wie in der Ausfuhr wieder
Abnahmen . Der englische Handelsausweis für Februar
1908 ergibt nämlich bei einer Gesamteinfuhr von 62,4 Mill.
Pfd . Sterl . eine Jmportabnahme gegen Februar 1907 um
eine halbe Million Pfd . Sterl . Der Export zeigt mit 39,4
Mill . Pfd . Sterl . eine Abnahme um 2 Mill . Pfd . Sterl.

Zuckerpreise. In den letzten Tagen haben die Zucker¬
preise eine wesentliche Erhöhung erfahren , und zwar sowohl
für prompte Lieferung als auch für die nächste Kampagne.
Die Steigerung ist im wesentlichen auf die aus Amerika
sich geltend machende Nachfrage zurückzuführen.

Berlin , 9. März . Börse heute in zuversichtlicher
Stimmung und fester Tendenz.

Äeußerste Schlußkurse:
7. März. 9. März.

Diskonto 174,37 176,26
Deutsche 238 — 238,60
Handels 157,60 168,60
Bochum 198,76 200 —
Laura 209,60 210 —
Harpen 194,50 196 —
Gelsen 183 — 186 —
Kanada 142 .12 144—

Pakek 112,9V 113,26
Lloyd 101 — 101,25
4 A> Russen 81,37 81,50
Nordd . Wolle 130 — 130,25
Tendenz ruhig. sehr fest.

Oldenburgische Spar- und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. pTt.

Mündelsicher.
alte Oldenburger Konsols . 92 .-

halbj . Zinsz . 92,—

bl. (kdb. b.

3^ pCt . neue do . do.
3pCt . do . do . . - - - - -
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . p . 1986

Rückzahlung b. 1. Jan , 1917 ausge
' " '

4pCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt
'

frühestens 1 . Oktober 1988j.
3l4pCt . do . do . . . . . . . .
3pCt . Oldenburaer Prämien -Anleihe . . . .
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe.
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . - - - - -
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahluug

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
8lbpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3l4pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . .
3p ?pCt . sonstige Ol mburg . Kommunal -Anleihen
4pCt . Eutin -Lüb .̂ Prior, -Obligationen , garantiert

rückzahlbar

92,58
92,50

99 .— 99,50

93 .18
97 .50
92 -äO

97 .
'
50

97 .50
97 .50

97 .50

97 .50
91 .—

91 .—
97 .50

91 .50

91.50

unk. b. -1918
unk. b. 1916

Rück-

99 .70
92,10
82 .40
92,10
82 .40

92,65
82 .95
92,65
82 .95
99,05

4vCt . Preuß . Schatzanweisungen,
1. Juli 1912 .

olsipCt . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt . do. do.
31sipCt . Preußische Konsols . .
3pCt . do . do. . .
4pCt . Bremer Staats -Anl . v. 1908
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V,
4pCt . Mainzer Stadtanleihe von 1907,

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . ^
4pCt . Barmer Stadt -Anl . v . 1908 , unk. b . 1918 __si_
3s4pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . — — —

Nicht mündelsicher. 1
'

LpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬
mark mündelsicher . '

.
8p ->pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . i«

Dänemark mündelsicher.
LpCt. abgeit . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Banl
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und

Wechselbank, Serie VI . Rückzahlung Lss 1918
i ausgeschlossen . . . . . . .

LpCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Mi «a-
> bank. Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
I ausgeschlossen.

L^LpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannom
Hypoth .°Bank , Serie XX , Rückzahlung bis ^

! 1910 ausgeschlossen . , . 89.70
4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktiea

Bank v. 19H5, Rückz. b. 1914 ausgeschlossen . 77 -̂ 7
LpCt. abgest . Lb . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Barck / stch)
SV- pCt . do. do . do. 8

( -70
4phpCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb. 108
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb. 103
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig .. rückzlb. 102 —
LpCt. Georg -Marien - Bergw .- u. Hüttenv .-Oblig«

iinkündb . b . 1911 . rückzhlb 103pCt . —
LpCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 99 .—
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb. 105 102 .—
LpCt. Oldenb .-Portug . Dampfschiffs - Re

'
ed .-Oblig . 97,50

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in . . 168,60
Check London für 1 Lstr. in K, 20,42

do . Newhork füär 1 Doll , in . . . - . 4,1875
Amerikanische Noten für 1 Doll , in sik. . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leib-Bank -Aktien . .
Oldenb . Eifenhütten -Aktien lAugustfehnj . .

Wechseldiskont der Deuricyen Reichsbank 5s ?si Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6Zsi Proz.

98 .— 98,30

93,15

95 .60 96.15

97 .70

96 .40 — .-

9025

97 .15

88,25
102 ,-

99.50
liLLO

169si0
20.50

4,2225
4 .1725
16 .83

174,—pCt .bez.
79,—pCt . G.

Bremer Börse , 9. März.
Baumwolle stetig . Ilpland middling loko L

(vor . Not . 68Z4 ^ ) . — Kaffee ruhig . — Schmalz stetig.
Tubs und Firkins 41. Doppeleimer 41A -F.

Berlin , 9. März . Produktenbericht . Unter dem Ein¬
flüsse der Nachrichten von den vorgestrigen Auslandsbörsen
über weitere erhebliche Preisermäßigung für englischen Wei¬
zen und russischen Roggen , sowie auf stärkeres hiesiges An¬
gebot bei flauer Kauflust gaben die Preise für Brotgetreide
weiter nach. Hafer auf starkes Jnlandsangebot weichend.
Mais schwächer. — Rüböl geschäftslos.

Weymärkte
Amtlicher Diehmarktsbericht vom 9. März 1908.

Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter
Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen.

1 Rinder Schweine Kälber Schafe

Heutiger Auftrieb inkl.
des gestrigen Be¬
standes . 427 1045 64 158

Geschlachtetwurden . . 192 966 55 145
Lebend ausgeführt . . 144 26 9 13
Bestand. 91 43 — —

Bezahlt wurden für 50
Ochsen. Mk. 87- 78
Quenen . . „ 65 —75
Stiere . „ 55 —70
Kühe . „ 55 —70

KZ Schlachtgewichtfür:
Schweine . Mk. 46 — 55
Kälber. „ 60 —85
Schafe . „ 73 —88

Unverkauft bleiben : 10 Rinder . 60 Schweine.
Bezahlt wurden für Versandware : Sauen 40 ^ pro

60 llZ Lebendgewicht.
Berlin , 7. März . Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum

Verkauf standen : 6961 Rinder , 1477 Kälber . 11309 Schafe.
12 626 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlacht¬
gewicht : Ochsen: vollfleischige, ausgemästete höchsten
Schlachtwertes 73—76 -sii, junge , fleischige, nicht ausge¬
mästete und ältere gemästete 68—70, mäßig genährte , junge,
gut genährte ältere 61—64, gering genährte jeden Alters
66—59 . Bullen : vollfleischige höchsten Schlachtwertes 65 bis
67, ältere 63—66, gering genährte 66—61 . Färsen und
Kühe : vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-
wertes 66—67, ältere , ausgemästete Kühe und weniger gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen 60—63 , mäßig genährte
Kühe und Färsen 57—59, gering genährte Kühe und Färsen
52—68 . Kälber : Feinste Mastkälber und beste Saugkälber
82—86, mittlere Mast - und gute Saugkälber 70—76, geringe
Saugkälber 42—50, ältere gering genährte Kälber 62—66.
Schake : Mastlämmer und jüngere Masthammel 76—77. äl¬

tere Masthammel 65—68, mäßig genährte Hammel und
Schafe 52—66. Schweine : Vollfleischige der feineren Rassen
und Kreuzungen 64, fleischige 50—52, gering entwickelte 46
bis 48, Sauen 50

Das Rindergeschäft entwickelte sich schleppend und ge¬
drückt ab , es bleibt viel unverkauft . Der Kälberhandel ge¬
staltete sich langsam ; ausgesuchte schwere Kälber brachten
Preise über Notiz . Es bleibt Ueberstand . Bei den Schafen
war der Geschäftsgang schleppend; es bleibt Ueberstand . Der
Schweinemarkt verlies ruhig , schloß langsam und wird nicht
geräumt.

9 . März.
Norddeutscher Lloyd.

„Kaiser Wilhelm II .
"

, Clippers , von Newhork , heute
11 Uhr vormittags von Plymouth via Cherbourg nach der
Weser . „Scharnhorst " , Maaß , von Australien , heute 11
Uhr vormittags in . Southampton . „Prinz Heinrich ",
Grosch, von Ostasien , heute 5 Uhr morgens von Neapel
nach Genua . „Manila "

, Minssen,
'
nach Hongkong , gestern

gestern 12 Uhr mittags in Hongkong . „Ersfeld " , Kraeft,
nach Brasilien , gestern 12 Uhr nachts in Oporto . „The-
rapia "

, nach Odessa , heute von Neapel . „Skittari "
, nach

Marseille , heute von Odessa . „Bayern "
, Miltzlaff , nach

Marseille , gestern in Marseille . „Preußen "
, Bortseld , nach

Batum , gestern von Konstantinopel . „Hohenzollern "
, Gel¬

des , nach Marseille , heute 9 Uhr morgens in Marseille.
„Zielen "

, Prösch , von Ostasien , heute 11 Uhr vormittags
in Amsterdam . „Main "

, v . Borell , nach! Newhork , gestern
8 Uhr abends Dover passiert . „Oldenburg "

, Troitzsch, von
dem La Plata , gestern ! 2 Uhr nachmittags von Teneriffa.
„Schwaben " , Sack , nach Australien , gestern 1 Uhr morg.
in Melbourne . „Tübingen " / Nauß , nach dem La Plata,
heute 9 Uhr morgens in Antwerpen . „Norderney "

, Jseke,
nach Kuba , am 6 . in Habana . „Thüringen ", v . Riegen,
nach Australien , heute 7,15 Uhr morgens Ouessant Pass.
„Lothringen "

, Dirks , von Australien , gestern 12 Uhr mit¬
tags von Marseille . „Weimar "

, Vogt , nach dem La Plata,
gestern 9 .30 Uhr abends Dover passiert . „Neckar", Lang¬
reuter , gestern 7 Uhr abends Gibraltar passiert.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa ^ .
„Kattenturm "

, Volkmann , heute in Hamburg . „Stein¬
berger "

, Erbo , gestern in Hamburg . „Weißenfels "
, Siebje,

heute in Karachi . „Kybfels "
, v . Thülen , gestern von Ant¬

werpen nach Colombo , Madras und Kalkutta . „Linden¬
fels "

, Kenneweg , heute von Port Said nach! Colombo , Ma¬
dras und Kalkutta . „Wartensels "

, P . SchMdt , heute von
Suez nach Hamburg.

Hamburg -Amerrka - Linre.
N 0 rdamerik a : „Albano "

, von Newyork kommend,
7 . März 12 Uhr 30 Min . mittags aus der Elbe . „Amerika " ,
7. März 11 Uhr morgens von Newyork über Plymouth und
Cherbourg nach Hamburg . „Arcadia "

, 7. März 7 Uhr morg.
von Baltimore nach Hamburg . „ Bethania "

, 7. März 2 Uhr
nachm, in Boston . „ Constantia "

, 6 . März 6 Uhr nachm, in
Newport News . „ Hoerde "

, von Newport News kommend,
8. März 8 Uhr 10 Min . morgens Dnngeneß passiert . „Penn¬
sylvania "

, nach Newyork , 8. März 5 Uhr 30 Min . nachm, in
Boulogne sur Mer angekommen und 6 Uhr 30 Min . nachm,
weitergegangen . „ Ramon de Larrinage "

, 6 . März von Gäl-
veston über Norfolk nach Hamburg.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „Alle-
mannia "

, nach Havana und Mexiko, 6 . März Ponta Doamel
passiert . „Hispania "

, 7. März von St . Thomas über Havre
nach Hamburg . „ Jstria "

, von der Westküste Amerikas kom¬
mend , 2. März von Montevideo . „ Karthago "

, nach Süd¬
brasilien , 8. März 1 Uhr nachm , von Havre . „ König Wil¬
helm II .

"
, nach dem La Plata , 8 . März 6 Uhr 40 Min . mor¬

gens Cuxhaven passiert . „Polynesia "
, von der Westküste

Amerikas kommend , 6. März von Valparaiso . „Sardinia ",
6 . März in Colon . „ Schaumbnrg "

, von Westindien kom¬
mend , 7. März 13 Uhr mittags von Havre nach Hamburg.
„Thessalia "

, nach der Westküste Amerikas , 6. März in Val¬
paraiso . „Westphalia "

, nach Westindien , 8. März 11 Uhr
morgens Cuxhaven passiert.

Ostasien: „Dortmund "
, auf der Heimreise von Ost¬

asien, 8 . März 6 Uhr morgens von Antwerpen nach Rotter¬
dam . „Rhenania "

, auf der Heimreise von Ostasien , 6. März
von Penang . „Saxonia "

, auf der Heimreise von Ostasien,
7. März 3 Uhr nachm, von Colombo . „ Slavonia "

, auf der
Heimreise von Ostasien , 7. März 6 Uhr morg . von Hongkong.

Verschiedene Fahrten: Dergnügungsdampfer
„Meteor "

, auf der Mittelmeersahrt , 8 . März 12 Uhr mittags
in Corfu . „Swakopmund "

, nach Westafrika , 8. März 4 Uhr
40 Min . morgens Cuxhaven passiert . „Windhuk "

, nach Ost-
afrika , 7 . März in Port Said.

Oldenburg -Portugresische Dampsschiffs -Reederei.
„Sines "

, Gandersfeld , am 8. März in Gibraltar,
„Rotterdam "

, Schmidt , am 8. März in Lissabon . „Villarsal " ,
Löding , am 8. März in Antwerpen . „ Casablanca "

, Harde,
am 8. März von Gibraltar nach Hamburg.

Etwas Willkommenes für den Winter ist
ein warmer MNÄSllM - Wch - klMilW.

Er gehört zu den schlichten Gerichten , die
zu jeder Mahlzeit passen . Allein gereicht ist
eine Mondamin-Milch-Speise gut , köstlich mit
geschmortem Obst. Sie ist schnell und billig
hergestellt und wird von alt und jung gern
gegessen. Rezepte auf den Paketen L 60, 30 und 15 Pfg.
Werner, Nein Zunge, was m!!ß Au haben!

Bonbons oderFays ächte Sodsner Mineral -Pastillen?
Werner antwortet : Bonbons und Fays ächteSo-
dener . Uber der Onkel lacht : Nein , das geht nicht,
entweder Fays ächte Sodener oder Süßigkeiten . Nun
entscheidet der Kleine : Da will ich lieber nur Fays
ächte Sodener . In meiner Klasse nehmen alle Inn-
gens Fays ächte Sodener mit in . die Schule — die
will ich auch haben . Und der Lehrer meint , das sei
sehr vernünftig und deshalb wäre auch nie einer aus
der Klasse krank . — Fays ächte Sodener kosten
85 Pfg . die Schachtel und sind in jeder Apotheke,
Drogerie oder Mineralwasserhandlung zu haben.



6s gibt in Oldenburg
nur einen Meper ! ! !

bei dem man KsNnrrtnIc , OpUK,
Oolcl - llnct SLIdsrwLvsii

zur Zufriedenheit kaufen kann.

! FachmännischeBedienung. Größtes Entgegenkommen.

! «d reich oder arm. LL '°2? LL-
°L>

Uhrschlüssel für 18 oder eine Uhr sür 508 kauft, zu¬
vorkommend behandelt. ,

Wollen Sie gut einkaufen, so ist es in Ihrem Interesse,
bei mir einen Versuch zu machen, denn ich stehe jedem mit

! Rat und Tat zur Seite.

Uhren , die nicht gehen , auch Schmucku. Optik,!
! werden ln meinem weit- — M ^ s
bekannten, erstklassigen

"
! zur Zufriedenheit und mäßigen Preisen repariert.
I AFLL -Ar- L»« Uhrmacher und Juwelier,!L . « «SL '

A Optiker und Mechaniker,
iiiSiiigvNlgsislrvLrll — MottsiisIrLsss.

t . 88861 » unci LUSAisdlgso als alle rum Vsrbsssarn von
Luppen usv . anZoprisssnsn kräparato ist

^ Klirre.
üisßk . kMch.

Lsstsns
ompkoblsn von

i
' r. z.

eile /lrten kür INsoksrgl unü
vie Splogoinstrs als

rreib -, Kled -, LtLLck. , ^ UL-ttekre, Vsüvn, Nouisn, lpurf-
gsrns , Säron eto . »in besten
uncl billigsten b . 6 . sltrenom-
mierten lbirmn bkcb . LIum,
dretukLbrik , LickstStt

— Preisliste krei . —

Verkauf
wegen

AMB - Beckiif.
Osternburg . ?er

SchlachtemeißerL. Kettling
daselbst (Sandstraße) «cbe» kr
SsriVme läßt « egen Verkauf
seiues GesUfts m

Montag,
3 «. März d. J .,

»schm. i Ve Uhr aussugeul»,
in »» !> bei seinem Wse ässeut-
lich

.
ans MkW-

friß verkaufe» :
1 Pferd , schmerze Stute,

IE Fahre alt,
1 Waglu (Brest), sür jedes

Geschäft passend ),
3 Pferdegeschirres. Einspänner
1 großen Tresen mit Marinsr-
platte , 1 große Tezimal-
VSgk , 1Vertikow, 1Spiegel,
6 Polsterstühle, 1 Servante,
1 großen runden Mahagoni¬
tisch, 1 Ausziehtisch , 1 Sofa,
1 fast neuen großen Kleider-
schrank , mehrere Stühle , 1
großes eichenes Pult , 2 Bett¬
stellen, 1 großen Küchen-
schrank (fast neu) ;

ferner: Heu und Stroh , sowie
mehrere Haufen Dünger,
Spaten , Harken, Forken und
was sich sonst vorftndet,

endlich : ca . Ml) Pfand Speck
nnd Wurst, somit das frische
Fleisch , was am Anktions-
tageVorhanden iß.

Kaufliebhaber werden freundst
eingeladen.

Mg k?W S «IMlkill.
Auktionatoren.

öiutveill
In unübertroffener Qualität,
unbegrenzt haltbar , analysiert
and als Medizinalwein emp¬
fohlen von Dr . Bischofs , chem.
Laboratorium, Berlin.

Vorzüglicher Krvstigungswern
bei Blutarmut , Magenleiden,
Bleichsucht , Entkräftung etc. für
Erwachsene und Kinder.

R Ltr .-Uasche 1,50 ^ ex« .
Glas . Gratisproben in meinem
Kontor.

O . ViksLnA,
EckeAlexander - u . Lambertistr.

Von der Weingroßandlung F.
^ ncklenbroich L Co . . Hamburg,
ist mir der Alleinverkauf dieses
vorzüglichen Weines für das
Herzogtum Oldenburg über
tragen worden.

D . O.
Zn verkaufen 1 junge Ziege.

Lundsmüblen. Died. Deeke n-
Osternburg. Zu verk . 1 festst

Glucke. L. Robbe . Weidens « .

Plüschgarnttnr, hochfein , ganz
billig zu verkaufen.

Zu er« . Filiale , Langes« . 20.
Habe e. schwere , hochtragende

Knh
zu verkamen.

L. Bnnneman«, Großenmeer.
Zu verk . 1 « acht. Ziege , welche

Mitte April lammt.
Nadorsters« . 87 s.

Gut erhabener

Rollwagen,
50—70 Zentner Tragkraft , zu
kaufen gesucht . Offerten unter
8. 547 an d . Exped. d. Bl.

MWeth.
Zu meiner am
Sonnabend,

den 14 . d. M >,
stattfindenden
Auktion

lade ich hiermit sreund¬
lichst ein.

vv . Mitte.

Fokomsbilk« «nicht
I . F . Iantzen , Jever.
Jaderlangstraße. Zu verkaufen

gutes Dachstroh.
Grrh. Schmidt.

Weg. Platzm . s. 1 Hochs . Plüsch-
garnitur m. gewebt. Plüsch,Ver-
tikow u. Spiegel zu jed. mir aw-
nehmb. Preise verk . werde».

Achternstr. 46 . 1. Etage.
Vürgerselde. Zu verk. 2 Bett .,

3 3jchl . Bettst. , 1 Pult , 2 Tische,
1 Handnähmasch-, 2 Lehns., 2
Hängelampen , 1 kl. Butterk.

Scheideweg 23.
Nenenbrok . Verkaufe einige

im September und Oktober be¬
legte MMN Kühe.

Hinr. Adüicks.
Zu verkaufe» billigst 1,3 gesp.

Plymouth -Rocks , 0,7 rebhuhnf.
Wyandottes wegen Aufgabe der
Zucht. Donnerschweerstr. 17a.
Habe vsch. Haushalt .- u. landw.
Gegenstände u. d. Hand zu verk.
u . a. Schränke, Tische , Tellerb .,
Töpfe, Koffer, Karren , Pflug u.
dergl. mehr. Norders« . 4.

Buchsbaum Lerchenstr. 2.
Zu verk . ein schönes Kuhkalb.

Joh . Oeltjen, Nadorst.
Z . v . großer , wachs . Hofhund,

i. Legehühner. Okenerch . 2.
Bill . z. vk . 1 schön. Mahagoni-

Sekretär . Ischl . Bettst . , Teppich,
größ. Sofa . Ilbschl. Spiralfed .»
Matrake . Reben?« . 13.
Zu kauf . ges . 9—11 M « . lange

WOrschlltcke.
Offerten unt . S . 595 an die

Erved . d . Bl . erbeten.

Damen-Fahrrad.
Larmoniestr. 1s.

4
>/Io Schuldverschreibungen

des Norddeutschen Lloyd,
llukiiMar « « !> ««veMbllk öis 1 . April 1913.

Rückzahlbar von 1913 an mit jährlich mindestens 50V .VV9 Mk.
Stücke : 5V0V, 2009 , 10VV , 509 Mk.

Zinszahlung halbjährlich am 1. April und 1 . Oktober.
Zeichnungen » welche wir kostenfrei vermitteln, möglichst früh¬

zeitig nnd möglichst von ? dem Zeichnungstage,

MöeiÄsg , üeo 18. Vsrr 1888.
zum Knrfe von

SS ^ °
erbeten.

Zeichnungen mit Sperrverpflichtnng werden bei - er Zuteilung
vorzugsweise berücksichtigt.

Prospekte händigen wir ans und versenden wir auf Wunsch.

MildlnMk ZW - ». Leih -Blmk
nebst Filialen in Brake , Delmenhorst , Jever , Lohne , Nordenham,

Varel und Wrlhe mshave».

NIminM «liMis

Medätzm mtzi« « solidvii imd sxrtrteii 8xoLiiLl-

8x «i8e2illlMtzr den Zro88 «n LrkvIZ Ztzkimdeii , Lade

joL Meli evl8eli1o88tzii , avvd eivtzo 8xvÄs1 -8aIou

suktzrliZe » 2« I»88v« ; und i8l 68 wir dureil

au88erord6u11ieil vorteiiliükte ^ rbeil8 - Liuleiluux

ulöMed , äi6868 uur auks solidere u . ZekvIiiLLvk-
: — : :— : vollste ausZekübrte 2iwmer : — : : — :

Ar Leu billizen kreis von 2unl Verkant nu stellen . —

klöbel-kadriil, : :
>- Wim« «M . rr.

Brautleute
kaufen ihre Möbel gut u. billig

im Modellagcr von

LSokmiltt,«" ?.
""»

gegenüber der Wache.
'Eigene Nnfertig. Billige Preise.
Kommoden. Pultschranke .Sttohstühle

KKfnckgWs
Rsljtt

UM »' in größter Auswahl
empfiehlt billigst

V. k. VsIIdeimer,
Emde«.

Telephon 125.Oldenburg.
Telephon 196.

— Sofa , Bettst. , Draht - u . Sprgf
8 Matrz . , neu, sehr billig z . vrk.
8 Aufpolster» von Möbel«.
Fleck , Jakobistr . 4b (Pferdemrk .) .

1 neues Sofa füll zu jed . nur
annehmb. Preise verk . werde».

Achternstr . 46. 1. Etage.

Haben noch einige Fiehmen
LnhnePlate«

DLvDli ' SLI
(X Mtr .-Band ) abzugeben.

H. Onke «, Stau Nr. 10.
Joh . WiuerS, kl . Bahnhofstr.

Loy. Zu verk. eine jetzt belegte
2jährige Luene , sowie ein vier
Wochenaltes schönesBullenkalb.

Fr. von Essen.
Petersfehn.

Bullenkälber.
Zu verk . zwei
G. Bierflschee.

Zu kaufen gebucht ein großer
zweitür. Kleiderschrankund ein
Ausziehetisch. Off . mit Preis
unter b '

. IV . Lb postst erb.

: : Vüc!»er
für

Konfirmanden
empfiehlt

Ernst Völker, Langes « . 20.

Telsshansen. Kannnoch besten

schmarztmt . Hafer
abgeben . _ Fr. Hiurichs.

Direktion
des

Peter Friekich Ludwig
Ksspitills.

Mittwoch , 1l . d . M.
nachmittags 5 Uhr,

sollen auf dem Grundstücke des
Peter FriedrichLudwig-Hospitals

20 Bäume,
darunter 2 Eichen, 14 Ahorn,
1 Esche, öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Große Quantität Knhdiinger
zu verkaufen.

Nennberg, Kaisers« . 171

Zu v. Bauplätze. Friedrichs « . 2

1907k »
' ^egsküdnen,

ital . Rasse, jetzt schon fleißig eier
legend, beliebiger Farben , garan
tiert lebendeAnkunft franko über¬
all pr. Nachnahme: 12 St . mit
Hahn ^ 22.50, 6 St . mit Hahn
^ 13.50, Kuhmilch-'

.Naturbutter
pr. 10 Pfd .-Kiste franko ^ 7 .75.
Frau Margnles , Buczacz 65 pr.
Mislowitz (Schlesien'._

Junge Teckel, reingezogenU I
zugeben. Blumenstraße 52. )

1 S25

JinnlöbllVnkans.
Tie zrnn Nachlaß des Schiffs-

zimmermanns Heinr . Nug.
Letken zu Boitwarden ge¬
hörige, das . an der Chaussee be¬
logene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Neern-

gebäude und Gar !ei >grii»den,
groß 11 a 85 gm,

soll erbteilungshalber mit Antritt
zum 1 . Mai d. I . verkauft werden
und steht zweiter , event. letzter
öffentlicherDerkaufstermin an auf

Freiing,
den 13 . Mr ? i>. I . ,

nachm . 6 Uhr,
in Coldeweys Gasthaus zu
Bottwarden.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H . Fisch eck,

amtl. Auktionator.

SckeneGelegeiißeit
Habe hier in Bremen in ver¬

kehrsreicher Gegend umstände¬
halber eine der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete

zum Selbstkostenpreise per sofort
z « verkaufen. Das Stehen¬
bleibenderHypvthekengelder.wird
garantiert.

Heinr. Lüste «,
Bremen, Obernstraße 201.

Eversten. Altes So a zu ver-
kaufem Schillers« . 5 lin ks , ob.

Z . v. Komfort mit Zubehör,
antik. Huntes« . 25.

gute Ziege.
Ehnernstraße 11 , l.

Megmmi»
ELkwcht.

Zum Empfang des Krieger¬
vereins Oster- und Westerscheps,
welcher unserem Verein am

Sonntag, den 15. März,
einen

kameradschaftlichen
Besuch

abstatten will, wollen sich die
Kameraden am gleichen Tage
nachmittags pünktlich 2 Uhr, in
der Wirtschaft des Kameraden
O . Gehrels hiers . einfinden und
bittet um rege Beteiligung

Der Vorstand.

MttüdllM
Wrgermkiil

Zur Beerdigung des verstor¬
benen langjährigen Kameraden
Johann Gottlieb Koppeheel zu
Driekake versammeln sich die
Dereinsmitglieder am Mittwoch,
den 11 . März , nachm. 2 Uhr
45 Min ., am mittl. Damm b . d.
Palaisbrücke.

Der Vorstand.

Schätzen - Verein.

im Saale des

Kr«. L Liier« , KH«e.
Am Sonnabend , den 14. März,

nachm. 41L Uhr:

Wln -Lschiliilj:
„Ans dem Leben Jesu".

70 Bilder.
Am Sonntag , de» 18. März,

abends 7 Uhr : .
1) „Orieutfahrt Sr. M

Kaiser Wilhelm >!
".

80 Bilder.
2) Humoristische Serie in

ZÜ Dildern.
Hierzu ladet sreundlichst ei«

Der Vorstand-



1 02L
3 tsrn- Msrke

' ''

ecvt unck kolchkeimenck
kür kelck und Lsrten,
in bunten F'ütei» oäer lose,

seckss yuantum beir
öl. Oösslsi -, Jiadorsterstr. 54,
0 . vsltjsrr , Eversten.

Loy . Zu verk . schwere
hochtvag . Kuh.

_ D. Oylenbusch.
Große Kisten billig zu verk.

Lbeod. Mever , Sckmttingstr. 8.

AmerklttlfsgeWsseMllst
Ohmstede

Am
e. G. m . b . H.

Mi«ch, Ki, 18. Wirst
abends 8 Uhr:

General -Versammlung
in Denkers Wirtshause in Ohm-
stcde.

Tagesordnung:
1 . Vorlegung der Jahresrech¬

nung und Bilanz.
L . Entlastung des Vorstandes.
3 . Jahresbericht.
4. Verwertung des Reingewinns.
5 . Wahl eines Vorstandsmit¬

gliedes und zweier Aufsichts !-
ratsmitglieder.
Jahresrechnung und Bilanz

liegen bis zur Generalversamm¬
lung beim Geschäftsführer aus.

Der Vorstand:
G . Hanken. A. Tönjes.

H. Harms.
Der Aufsichtsrat:

Heinr . Hullmann . Ad. Hauken.
H. Büschemann. W. Fuhrken.

Ovelgönne. Zum Schneidern
in und außer dem Hause., halte
mich bestens empfohlen)

Frieda Geringer.

Vei' Ior 'en.
Am Freitag abend goldene

Damenuhr mit do . Kette auf der
Nadorstersterstr. verloren . Geg.
Belohnung abzug. bei Uhrm.
Jantzen» Nadorsterstr . 10S.

Zu belege« auf sofort o . später
10 000 , 7000 , 6000 u. 4000

Anzuleihe« gesucht gegen
pupillarisch sichere Hypothek zu
4^ °/o 22000 ^ auf sofort.

Brake. H. Fischbeck,
aintl . Auktionator.

auf Groß - und Kleinstück
per sofort bei höchstem Lohn airfj

A Lauernde Arbeit gesucht.
kards , Schneidermeister,

Neptunstr . LS.

Margarinefabrik
mit erstklassig . Fabrikaten sucht mit Grossisten in

Verbindung
zu trete«.

Ev . Alleinverkauf
für größeren Bezirk n« t. günstigstenBedingungen. Off.
„nt . » 2871 an NuaolL Mvsss , HLurviikA.

Ill vermieten.
Osternburg. Zu vermiete« im

Hause der Witwe Paradies an
der Bremer Chaussee 1 kleine
Oberw. ll St ., 1 K . . Küche usw.
und etwas Gartenland ) .

A . Bischofs <L Grimm.
Freundl . Loais. Friedrichstr. 2.

Die große Oberwohnung im
Hause Langest! . 1 ist zu ver¬
mieten. (Im ganzen oder ge¬
teilt . ) Drei schöne Räume au
der Südseite , für einen Herrn
passend.

Oldenburg. H. Hinken.
Log , f. j. Ast Joost . Wallstr. 1«.

Auf Mai Unterw. 1300 F .) o.
Oberw. 1225 ^ ) z. vm . Nelken¬
straße 21.
Nachznfr. Donnerschweerstr. 61.

Versetzüngsh. z . 1 . April ger.
freundl. Wohn-- n. Schlafzim.

Katharinenstr 4, v.
Freundl . Obcrwohnung z . 1.

Mai zu vermieten.
H. Schättgen, Kurwickstr . 11.

Z . vm . z . 1 . Mai kl. freundl.
Oberw. a . r . Bew. Kleinestr. 5.
Möbl . Z . m. Bett . Bergstr. 13.

Zu verm . schön möbl., geraum.
Wchl- nebst WchilMlttt,
für einzelne Dame oder Herrn
passend. Donnerschweerstr. 24 , o.

Frdl. möbl. Stnbe n . Kammer
zu verm. Alexanderstr. 15 , o.

Hhpothjeken , Darlehen gegen
Wechsel , Schuldschein od. Haus¬
stand schnell und diskret.

Haareneschstr. 10.

Hnrulechen gesuokt.
Anzul. ges. per Mai gegen

beste Landhypotheken: 3KV0 ^st
3500 ^ «. 2700 z» belegen
2X 2S0»

Nadorst. D. G. Diers.
Auf Mai anzuleihen gesucht

1. Hypothek 8- 9000 K.. Off.
u . S . 585 an die Exped. d . Bl.

Beamter s. z. 1 . April d. I.
a. 1 . Hyp. 5000 ^ zu 4A erb-
teilunrAh. umzuleihen. Vermittl.
verb. Off, u . S . 571 Exp, d . Bl.

Anzuleihen ges . 400—5M ^
sich . Hyp. z . 1. April o . 1 . Mai
v . prompt . Zjnszcchler. Off. u.
S . 593 au die Exped . d. Bl.

Kliet- kesueke.
Junger Kaufmanu sucht zum

15 . März möbl. Wohnung ohne
Pension . Off. mit Preis unter
S . 594 an die Exped. d. Bl.

Ges . z . 1 . April d. I . eine
4räumige Wohnung, mögl. Part,
od . 1 - Et ., mit kl . Hofraum , Grt.
od. Stall . Pr . 200- 250 «L . N.
der Post od . Hermannstr . Ostbg.
bevorz. Off. mit Preisang . u.
C. L. 200 postl . Elsfleth erb.

Ges . ein unmöbl. Zim. Off.
u. S . 504 an die Exped . d. Bl.

Ges . z . 1 . Mai kl. Wohn. f . e.
Dame. Off. u. 8st 100 postlag.

Frdl . , abschl . Unterw. , 2 St . , 2
K. u . Zubeh. , z . 1 . Mai z . verm.

Ehnernstr. 28.
Zu verm . z. 1 . Mai abschließb.

Oberwohn, ng. Haareneschstr . 20.
Umständehalber z . 1 . Mai zu

vermieten Oberwohn, mittlerer
Damm. Näheres
_ Ziegelhofftr. 10, oben.

Kl. Wohn. z . 1 . Mai z . verm.
Abraham 3.

Au verm. eine kl. Oberwohn,
Johannisstr . Näheres Stau 13.

Den Klleinvei'ti'ikb
eines soeben erschienenen pa¬
tentierten Massenbedarfsarti¬
kels soll für je einen Ort an
einen Agenten oder Händler
vergeben werden. Gme Exi¬
stenz . Daß mit praktischen
Patentartikeln viel Geld zu
verdienen ist , weißjedermann.
Postkarte schreiben an Herm.
Sebregondi , Varel l. Oldb.

WchtttWiilg
sucht zum 1 . Mai oder Ostern

I . Paetz » Nadorsterstr. 35.
Auf sofort oder baldmöglichst

1 Geselle
für meine Schwarz- und Weiß¬
brotbäckerei.

Carl Graes,
Osteruburg, Lloppenburgstr. 63a.

Gesucht zum 1 . April für eine
Branntweinbrennerei im Groß¬
herzogtum Oldenburg jüngerer
tüchtiger

Kontorist
mit guter Handschrift.

Offerten unter U. 0. 101 postl.
Oldenburg

Gesucht 1 Tischlergeselle.
Hei.ir . Beit» Nadorsterstr. 87 a.
Wir suchen für unseren Sport¬

platz einen zuverlässigen

Wärter.
Zu melden in unserem Kontor

Markt 5 von 10— 1 Uhr vorin.
Sportplatz gesell schuft.

Ein fixer
kleiner Knecht

von 1P—17 Jahren zum Mit¬
fahrer! auf einem Automobil u.
leichten häuslichen u . ländlichen
Arbeiten auf gleich oder etwas
später, Lohn nach Rücksprache.

Sanitäts -Molkerei
Musteranstalt für SäugliNgs-

u . Haushaltungs -Milch,
Heinr . Dierks, Oslebshausen.

Gesucht per April oder Mai
ein tüchtiger

HallMeim
für Haus und Hof.

Hotel zum „Neuen Hause".
Heubültermühle. Auf nächstes

Frühjahr suche soliden ersten
Müller,

hauptsächlich für Sägerei , und
außerdem einen Müllerlehrling
_ _ A. Oeltjen.

Oberhammelwarden. Für eine
größere Weidewirtschaft wird
auf 1 . Mai ein

MM MN«,
der alle Arbeiten mit ver¬
richtet, gegen Salär bei Fam .-
Anschluß gesucht.

Anfragen sind zu richten an
R . Köster.

Gesucht
auf baldmöglichst oder April ein
sol 'kwr

Müllergeselle.
Adelhcidermühle b. Delmenhorst.

Joh . Moikow.
Gesucht auf sofort ein

Malergehilfe.
H. Kaemling, Rastede.

Zu verm. Unterw. mit Land.
Donnerschwee. Bürgerstr . 8.

8ieIIen-6e8uche.
Jg . Mädchen. LandwirtZW s.

zu Mai 1903 Stellung i . Hess,
bürget ! . Haushalt in Oldenbg.,
wo Dienstm. geh . wird . Etwas
Kostg . kann gegeben werd. Näh.
Sindenstr. 31b . ob ., Oldenburg.
Konfirmandin vom Lande sucht

Stellung.
Näh. Filiale , Langestr. M.
Junger Mann . 19 Jahre alt,

sucht zum 1 . April Stellung als
Verkäufer in einem Kolonial¬
warengeschäft. Off. u . S . 592
an die Exped . d. Bl . erb.

Jaderberg . Ein Landwirt
von hier . 23 I . alt, sucht ans
Mai Stellung in einer größeren
Landwirtschaft gegen Salär.

G. Claus.
Für Landwirte!

u. Ziegeleibesitzer habe 50 Erd-
u. Ziegeleiarbeiter, Großknechte,
Melker, Fahrknechte. Familien,
Kutscher . Fritz Diederichs,
Bremen , Jakobistr . 18 , Stellvm.

Ollene 8teIIen.
MSnnlieve.

Auf sofort2 Bautischler
gesucht auf dauernde Arbeit.

Varel (Oldbg.st
Beruh . Jürgens.

Gesucht ein ordentl. Laufjunge
nach der Schulzeit luicht unter
12 Jahren ). Langestr. 19.

Ich suche für mein bedeutendes
Spirituosen-Geschäft einen ge¬
wandten und soliden

Reisende»

pr. 1. April oder später.
Offerten mit Gehaltsforderung,

Zeugnisabschriften und Photo¬
graphie unter 8 . L. 111 postlag.
Oldenburg erbeten._

Gesucht zu Ostern
ein Lehrling

mit guten Schulkenntnissen.
General- Agentur

der Gladbacher Feuer-Versich .-
Gesellscyast.

W. I . Fimmen, Moltkestr . 17.
Gesucht zu Ostern ein

Malerlehrling.
I . Braasch,

^ Oldenburg, Lindenstr . 25.

Junge Leute,
welche Lust haben, sich für das
VersicherungZfach als Außen¬
beamte auszubilden, finden bei
der General -Agentur einer alten
erstklassigen Lebens- und Volks¬
versicherung Aufnahme.

Vergütung nach Uebereinkunft.
Offerten mit Lebenslauf unter

S . 598 bei der Expedition dieser
Zeitung einzureichen.

Wlasjige Lebens- M
VollsverWrung

sucht zum baldig. Eintritt einen

ersten MM

Auf gleich oder später «in

Lehrl ng
mit guter Schulbildung
monatliche Vergütung,
bietungen an

Otto Wulff, Bahrchofstr. 18.

gegen
Aner-

LlUlstinsche.
Ich suche auf mögl. baldigen

Eintritt einen jüngeren Kontor¬
boten, der Gelegenheit hat, sich
auch in Registraturarbeiten ans-
zubilden.

Nur schriftliche Offerten zu¬
nächst erwünscht.

G . Linnemann,
Schiffsmakler und Speditions¬

geschäft,
Oldenburg i. Gr . , Kaiserstr. 16.

Suche für mein Geschäft zu
Ostern einen

Lehrling.
Herm. Jk. ni .1e, priseur,

_ Oldenburg i. Gr.
Bad Zwischenahn. Ich suche

auf sofort einen jüngeren

Bautischler.
H. Müller.

Metjendors. Ges . z . 1 . Mai ein
kl. Knecht . Joh . Schwarting.

gegen hohe feste Bezüge, Prov-
sionen und Speien.

Fachkundige Herren mit nach¬
weisbaren Erfolgen belieb , aus¬
führlicheBewerbung einzureichen
unter 8. 597 an die Exp. d. Bl.

Diskretion zugesichert.

Gesucht ein
Klalki'letil'ling.

A. Jantzen, Brüderstr . 21.

Weibliche.
Gesucht z . 1. Mai für unfern

bessern bürgerl . Haushalt ein

junges Mcheu
aus guter Familie, schlicht um
schlicht.

Ranzenbüttel bei Berne.
_ Frau Hergens.

Gesucht zum 1 . Ilpril ein
ordentliches, ehrliches

junges Mäekkn
für Laden und Haushalt.

Frau Siefkes,
— Bäckerei und Konditorei, —

Wilhelmshaven, Roonstr . 8.

Energische Herren finden bei
einer erstklassigen

Lebens - mb
Volks -Versicherung

als Akquisiteure für Oldenburg
und Umgegend

hohes Einkommen
(ev. als Nebenverdienst).

Offerten mit Angabe bisher.
Tätig eit unter 8. 599 bei der
Expedition dieser Zeitung.

Malergehilfe u . ein Lehrling
gesucht.
I . Schrimper , Katharinenstr .22

Ges . auf sof. ein Schuhmacher
geselle . I . Meyer , Steinwieg 3a.

Eversten. Ges . aus sof. ein
Stellmachergeselle u . zu Ostern
od. Mai ein Lehrling.

E . Oylenbusch,
Stellm . u. Wagenbauer.

Das. 1 kl . frdl . Oberw. z . verm.

Gesucht per sofort tüchtiger
Hosen - und Westenschneider.

_ Leda, Langestr. 201.
Gesucht ein Schneidergehilfe.

W. Lederen», Baumgartenstr . 9.
Suche zum 1 . April d. I . für

mein ' Manufaktur - u . Kolonial
Warengeschäft einen
!jung. Kommis
mit guten Empfehlungen.

Fr . Töpken. Rastede.
_ _ ,Wir suchen für unsere Butter-

Großhandlung einen Lehrlingmit guten Schulkenntnissen.
Gefl. schriftl . Empfehl. erbeten.

VerkllllfsgeiulssensW
Nor-mjtdeilWr Mutterem,

e. G. m. b . H. ,Oldenburg i. Gr . , Kaiserstr . 16.
Gesucht auf bald gesunder

Junge als

BWrullttlehrlillg.
Gute Schulkenntnisseerforderlich.

Drewes Buchdruckerei,
_ Peterstraße.
0—9li Wf tägl. können Pers.
0 LV Ml . jxs, Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb ..
häusl .Tätigk.,Vertretg. rc.Näheres
Erwerbszentr alein Frti8urgi .Br.

Gesucht auf sofort
oder 1. Mai 1908
ei« gewandter und

solider Kutscher.
6i68k,Mottellstr. 12.

Gesucht zum 1 . Mai ein jung.
Mädchen für Hausarbeiten.

Elisabeth - Kinderkrankenhaus.
Junges Mädchen kann zum

1 . Mai od . früher unentgeltlich
llos KollM erlernen.

Restaurant
Altdeutsche Bierstube,

Bremen , Pelzerstr . 16.
Gesucht einfaches , kinderliebes

MW MW
für guten bürgerlichen Haus¬
halt . Familienanschluß. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Frau Kavt. I . Hövers,
Bremen . Utbremerstr . 173 H.

Gesucht zum 1 . Mai für einen
landw . Haushalt in Stedingen

ein jnnges Mchen
zur Stütze der Hausfrau bei
Familienanschl. u . Gehalt. Näh.
bei H. W. Lampe, Berne.

Ge .ucht zum 1 . Mai ein zu¬
verlässiges

Mädchen,
das selbständigkoche » kann und
etwas Hausarbeit übernimmt.

Or « vor » OuslLrr,
_ Bremen , Dobben Nr . 32.

Gesucht auf sofort bis Mar ein
akksrates Mölllhen.

_ Langestraße 6.

t 1 Frau
für die Morgenstunden zum Brot-
austragen . Th. Grönemeyee,
_ Eversten.

Gesucht auf sofort ein

junges ktääcden
v. 15— 17 Jahren für kle nen
Haushalt . Familien - Anschluß,
schlicht um schlicht, evt. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Näb. Oldenburg , Ehnernstr . 9.
Gesucht zum 1 . Mar em

j«Ws Milchen,
welches auch in der Wirtschaft
mit aushelfen muß , bei Familien¬
anschluß und etwas Gehalt.

Offerten erb. unter L4. post¬
lagernd Bloh ._

Gesucht zum 15 . April nach
Antwerpen (Belgien) 1 besseres
Mädchen für alle häuslichen Ar¬
beiten und bei einem kleinen
Kinde. Familienanschluß wird
teilweise gewährt. Offerten mit
Gehaltsanspr . sind zu richten an

Frau Kapitän H. Lübken,
Bremerhaven . Cäcilienstr. 6 I.
Gesucht z . 1 . Mai 1 ordentlichesMädchen
zum Alleindienen für einen bür¬
gerlichen Haushalt.

Frau Ag. Zinne . Breme».Wall 160 II.
MM" Gesucht ein Lehrmädchen

gegen Vergütung.
Lickkvlr A Oo.,

Inh . Llvls Ssgsüorm,
_ Langestraße 45.

Gesucht ;nm 1. Mai ein
Mädchen

für Küche und Haus und eia
Kindermädchen gegen hoh.
Lohn . Ziegelhofstr . 5.

Gesucht z. 1 . Mai für Ober¬
försterei nach auswärts

erfchenMDcheil
für Küche sind Haus . Lohn 90
Taler . Freie Reise. Anecb. m.
Zeugnisabschriften bef . n . S.
596 die Exped. d . Bl.

Gesucht
zum 1 . April bei hohem Lohn
e . tüchtige Köchin, welche auch
Hausarbeit mit versieht.

Frau vr . Hartman »,
Wilhelmshaven, Viktoriastr . 83.

Wegen Verheirat , des jetzigen
gesucht zum 1 . Mai «in

Frau Gerhd . Meentzen,
Bahnhofstr. 12.

Gesucht junges Mädchen,
Meta Peters . Damenkonfektion,

Kurwickstr. 5.
Erfahr , junges Mädchen sucht

auf Mai Stellung in landw.
Haushalt geg . Gehalt . Off. erb.

500 postlagernd Elsfleth.

Bremen.
Fürm . tl . Haushalt s^che akku¬

rates jüngeres Mädchen per
1. Mai, Lohn 40 Taler.

Frau Diedrlch Meyer,
Breme«, Lügowerstraße55.
Gesucht zum 1. Mai ein

Mges Mii-khen
für Haushalt und zur Aushilfe
in meiner Bahnhofswirtschaft.
Waschfrau wird gehalten. Fam .-
Anschl . und gutes Gehalt.

Hohenkirchen . Lmil vnnsn,
Ba 'mhofswirt.

(seiuchk zum 1. onal em

e«
für Haushalt und Laden bei
Familienanschluß.

Ernst Gerrrets,
Fedderwarden lJeverland) .

ZIIIlBMcheil
für Laden und kleinen Haushalt
ohne Kinder per 1 . April oder
Mai gesucht.
_ Tonnerschweerstraße 16

Eine ältere einfache Hans
hälteri« sucht Stellung. Off. u.
8. 591 an die Ge.chäftsstelle der
„ Nachrichten f. Stadt u . Land " .

Ges. f. Berlin e. j. Mädchen z
Stütze d . Hausfr . g . Sal . Nach
zufr- b . Frau Lübbe« , Sonn .str.33

Gesucht zum 1 . Mai od. früher
ein sauberes

gegen guten Lohn.
Auguststraße 48.

Ges . noch ein junges Mädchen
zum Kochen erlernen , schlicht
um schlicht. Hoyers Weinkeller.

_ K . Herterich.
Ein Mädchen von 12—13 I.
d. schulfreien Stunden ges . bei

Kindern. Haareneschstr. 28a.
G« s. für die Mittagsstunden

ei« Mädchen.
Näheres Filiale , Langestr. 20.

t - erfekte Win.
Off. u. V. 24 Fil . , Langestr. 20.

Tensionen.
Saü kzerwont.

Bestempf. Töchterpens., sonnig.
Familienheim f . In - u. Ausl.
Wahlfr . , gedieg . , Häusl., gesell .,
wisst Ausb . Sprach ., Musik,
Mal ., Lehr. i . Hause. Kurgc-
brauch. Vorz, Verpfl. Groß.
Erfolg b. schwächst u. bleichst j.
Mädch. Auf. ders . a . f . Woch-
Eia. grt Villa , j . gesundh-. u.
mod . Comf. Gr . Gart . Zentralh -,
el . Licht, Bad, gr . Wrntergart.
700 ^ inkl . Miss . 900 Prosp.
Res. Frau Helly Willen.

r-z»
fein.

asion.
die Haush . bürgerl ., sow.
Küche erl . woll., f . gute Pens
Beste Ref . Schöne gesunde
Lage in Blankenese b. Hamburg.
Sülltorferweg 66.

Frau W. Früstück,
früh. Kochschule in Oldenburg,
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SV. Lanätag äes
SrohverLogtums.

13. Sitzung.
* Oldenburg , den 10. März.

Am Regierungstische sitzen Minister Willich, Minister
Ruhstrat I , Obersinanzrat Dr . Meyer.

Die gestrige Vormittagssitzung des Landtages , die
von! 10 Uhr vormittags bis 1,30 Uhr nachmittags
dauerte , war recht wenig interessant ; das kam
daher , daß die Einkommen - und Vermögens -Steuer¬
gesetze für das Fürstentum ' Lübeck beraten wurden.
Vorher wurden einige Gesetzentwürfe in 2 . Lesung ver¬
abschiedet . Eine Ueberraschüng bereitete die 2 . Lesung
der Aendcrung des Zivilstaatsbienergesetzes , deren Re¬
sultat wir in der gestrigen Nummer bereits mitteilten.

Der Antrag Müller, wonach dem Zivilstaats¬
dienergesetz folgender Passus beigefügt werden sollte:

„Wenn ein Zivilstaatsdiener nach dem 65. Lebens¬
jahre in den Ruhestand versetzt wird , so werden seiner
Dienstzeit 5 Jahre hinzugerechnet .

"
bezweckte, den Nachteil auszugleichen , der den Zivilstaats¬
dienern dadurch entstehen kann , daß ! sie nach dem neuen
Gesetzentwurf schon mit dem 65 .

"
Lebensjahre , also fünf

Jahre früher als bisher , wider ihren Willen in den
Ruhestand versetzt werden können und in diesem Falle
ein um 5 Prozent niedrigeres Ruhegehalt beziehen als
bisher.

Der Minister erklärte , daß der Antrag nach! Ansicht
der Staatsregierung der Billigkeit entspreche . Die finan¬
zielle Tragweite des Antrages sei gering , die jährlichen
Mehrausgaben würden nach Ansicht der Staatsregierung
im allerungünstigsten Falle 10 000 Mark nicht übersteigen.

Eine Minderheit des Ausschusses konnte sich den für
den 'Antrag des Äbg . Müller geltend zu machenden Grün¬
den nicht verschließen . Sie möchte es vermeiden , daß im
Dienst befindliche ältere Beamte genötigt werden , unter
ungünstigeren

'Bedingungen aus dem Dienste auszuschei¬
den, als sie es bei ihrem Eintritt in den Dienst annehmen
konnten . Gegen den Antrag des Abg . Müller hatte sie
nur das eine Bedenken , daß nach diesem Anträge ein mit
65 Lebensjahren ausscheidender Beamter 6 Proz . Ruhe¬
gehalt mehr bezieht als ein mit 64 Lebensjahren aus¬
scheidender . Dieser Sprung ist zu groß . Er könnte einen
vor dem 65. Lebensjahre dienstunfähig werdenden Be¬
amten zu dem Versuche veranlassen , um jeden Preis , zum
Schaden seiner Dienstgeschäfte bis zur Vollendung des
65. Lebensjahres jm Dienste zu verbleiben . Die Minder¬
heit hielt es daher für richtiger , schon in der Zeit

' vom
60. bis zum 65. Lebensjahre das Ruhegehalt allmählich
so ansteigen Zu lassen , daß es bei Vollendung des 65.
Lebensjahres 5 Prozent höher ist als bisher . Das wird
dadurch erreicht,

'
daß man -in dieser Zeit das Ruhegehalt

jährlich statt wie sonst um 1 Prozent , um 2 Prozent
ansteigen läßt.

Eine Mehrh eit des Ausschusses hielt die Ruhestands¬
verhältnisse der Beamten grundsätzlich für ausreichend und
glaubt auch nicht , daß der vorliegende Entwurf genügende
Veranlassung zu ihrer Abänderung bietet . Demnach bean¬
tragte der Ausschuß in Antrag 1 : Ablehnung des An¬
trages des Abg . Müller.

Die Min de rhe i t des Ausschusses (Abgg . Dr . Dri¬
ver , Graste , Koch, Dantzen ) beantragt:

Dem Gesetzentwürfe wird folgender Absatz nachgefügt:
Artikel 57, Paragraph ! 3 des Zivilstaatsdienergesetzes er¬
hält folgende Fassung:

„Das Ruhegehalt besteht bei 10 und weniger Dienst¬
jahren in 50 Prozent der Besoldung . Für jedes weitere
auch nur begonnene Dienstjahr wird das Ruhegehalt um

Weines ?euMe1sn.
kttfferifMatt . Literatur uns Leven.

Steinwürfe gegen Haeckel.
Zu der Nachricht, daß ein Fanatiker gegen den greisen

Haeckel einen Stein geschleudert hat , schreibt der Wiener
Universitätsprofessor Hatscheck u . a . :

Es gibt Anachronismen in der Historie selbst! Als ob
die Zeit in ihrem rastlosen Ablauf die Laune hätte , sich zu
wiederholen . Bald naht schon die Halbjahrhundertfeier des
Erscheinens von Darwins „Entstehung der Arten " .
Jahrzehnte zurück liegen die großen geistigen Kämpfe um
jene Lehre , deren Tosen nur noch wie fernes Donnerrollen
nachklingt . Die Namen Thomas Huxley, Karl Vogt
und Ernst Haeckel, die als Stürmer und Rufer im
Streite vorangingen , fast gehören sie schon der Geschichtean.

Die Schlacht ist geschlagen. Auf jene erste große Er¬
schütterung der Geister folgt eine Zeit der Ruhe und der
Sammlung . Von dem gewonnenen Standpunkt überblicken
wir die weiteren Wege . Ein noch viel tieferes Erfassen des
biologischen Problems in feiner ganzen Größe bereitet sich
vor . Wir stehen am Anfang einer neuen Wissenschaftsepoche,
die tiefe Wirkungen auf alles menschliche Denken verheißt.
Es ist die biologische Epoche, der wir entgegengehen-

Man kann sagen , daß nicht mehr in der Wissenschaft,
wohl aber im öffentlichen Leben der Name Ha eckels
noch als das Symbol gewisser entgegenge¬
setzter Richtungen gilt . Die Frage , ob „biblische
Schöpfungsgeschichte " oder „natürliche Schöpfungsge¬
schichte" — es wird ja nicht buchstäblich die Haeckelsche
fein müssen — ist ja längst erledigt und vielleicht gar-
nicht im Sinne eines bedingungslosen Gegensatzes . Doch
siegen noch andere , tiefere Gegensätze vor.

Die Altgläubigen sagen , die einmalige Schöpfung ist
abgeschlossen und die 'Weltordnung ist unwandelbar fest¬
gelegt . Sogar die Rassen des Menschen sind — so wird
von einigen behauptet,

' — auf ferne , ursprüngliche Ver¬
schiedenheit zu beziehen , die unveränderlich fortbesteht.
Die Menschheit häuft wohl neue materielle und - geistige
Besitztümer auf , der eigentliche Fortschritt aber — die
Veränderung ihrer selbst — ist ihr versagt . Das ist durch
und durch konservatives Glaubensbekenntnis.

Die Anhänger der neuen Wissenschaft aber sagen , die

1 Prozent der Besoldung erhöht . Jedoch beträgt die Er¬
höhung in den ersten 6 nach Vollendung des 60 . Lebens¬
jahres begonnenen Dienstjahren jährlich 2 Prozent . Das
Ruhegehalt kann aber in keinem Fall über 90 Prozent der
Besoldung und über 7600 -F steigen .

"
Eine Mehrheit des Ausschusses (Abg . Ahlhorn-

Hartwarderwurp ,
'

Ahlhörn -Zetel , Falz , Presser , Roden¬
brock, Schulz , Schwarttng , Taphorn ) beantragt dagegen
Ablehnung des Antrages der Minderheit.

Die Herren , dje die Minderheit bildeten , traten , vom
Minister Willich unterstützt , mit Geschick für ihren An¬
trag ein und hatten das Glück, die meisten Abgeordneten
—! bis ans einen — zu ihrer Ansicht zü bekehren.

Schließlich wurde der Minderheitsantrag mit allen
gegen eine Stimme angeno m m e n.

Abg . tom Dieck bemerkt noch , daß die Auffassung --- Wohl
im gewissen Maße gerechtfertigt — bestehe, daß nach Verab¬
schiedung dieser Vorlage eine Verjüngung des Be¬
amtenstandes erfolge . Hinweisen wolle er aber auf
den übergroßen . Andrang bspw . unter den
Juristen. Die Staatsregierung möge sich heute dar¬
über äußern , daß eine bessere Aussicht aus An¬
stellung nicht Platz greifen würde, wenn diese
Vorlage Gesetz würde.

Minister Willich bestätigt dies auch und glaubt
nicht , daß bspw. die Referendare nunmehr größere Hoffnung
und besseren Mut auf raschere Anstellung haben würden , als
bislang . Das könne nicht der Fall sein , auch denke die
Staatsregierung nicht daran , nunmehr von ihrem Recht,
Beamte mit 65 Lebensjahren zu entlassen , irgendwie mehr
Gebrauch zu machen, als bisher unter dem alten Gesetz bei
dem 70. Lebensjahre .

"

Einkommensteuergesetz für das Fürstentum Lübeck.
(Vorlage 441.)

Das bisherige Einkommensteuergesetz für das Fürsten¬
tum Lübeck entspricht im wesentlichen dem Gesetz , welches
bis zum Jahre 1906 im Herzogtum Geltung hatte . Die bei
der Beratung der letzten Novelle zum Einkommensteuergesetz
für das Herzogtum vom Finanzausschuß des 28 . Landtages
ausgesprochene Ucberzeugnng , daß das Einkommensteuer¬
gesetz einer gründlichen Umgestaltung bedürfe , bezog sich da¬
her in gleicher Weise auf das Gesetz für das Fürstentum.
Nachdem nun die vom 30. Landtage verabschiedeten Steuer¬
gesetze für das Herzogtum in Wirksamkeit getreten sind, hat
die Staatsregierung dem Landtage unter anderen Steuer-
gesetzentwürsen in erster Linie auch, den Entwurf eines Ein¬
kommensteuergesetzes für das Fürstentum Lübeck zur Be¬
schlußfassung vorgelegt . Wie nicht anders zu erwarten war,
lehnt sich der Entwurf eng an das Gesetz für das
Herzogin m an . Es ist selbstverständlich , baß zu den ein-

- zelnen Artikeln des vorliegenden Entwurfs sowohl in den
Erläuterungen des Regierungsvertreters , wie in der Stel¬
lung des Finanzausschusses zu dem Gesetzentwurf im ganzen
wie zu einzelnen strittigen Fragen keinerlei Abwei¬
chungen eintreten konnten.

Der Finanzausschuß, Berichterst . Abg . Voß - Eutin,
kann sich daher darauf beschränken, ans diejenigen Artikel
näher einzugehen , die entweder eine Abweichung enthalten
oder eine eingehende Besprechung hervorriefen , weil sie dem
Ausschüsse nach den Erfahrungen , die bisher bei der prakti¬
schen Anwendung dieser Artikel im Herzogtum gemacht wor¬
den sind, reformbedürftig erscheinen. Verschiedene Abgeord¬
nete erklärten , daß sie im allgemeinen darauf Verzicht leisten
würden , bei denjenigen Artikeln , zu welchen sie bei der Be¬
ratung des Gesetzes für das Herzogtum mit Minder¬
heitsanträgen hervorgetreten seien, ohne damit durch¬
zudringen , diese Anträge zu wiederholen , unbeschadet
ihres prinzipiellen Standpunktes.

Eine Minderheit ist der Ansicht, daß es gestattet sein

Schöpfung ist nicht abgeschlossen, sondern sie wirkt stetig
fort . Wir stehen mitten in ihr inne , wie alles Lebendige,
selbst auch

'
Schöpfer und Geschöpf. Die neuen geistigen

Errungenschaften , die neuen Erkenntnisse sind nur die
Vorläufer des eigentlichen Fortschritts , der in der organi¬
schen Fortentwicklung der Menschheit besteht ; es sind Ziele
und Wege, die wir nicht wissen , deren dunkle Ahnung
uns aber erfüllt . Die wahre Geschichte der Menschheit
ist die Veränderung der Rassen , von welchen die einen
fortschreiten und sich vervollkommnen , andere zuruckblei-
ben und wieder andere vergehen . Der Glaube an den
Fortschritt wird hier Weltanschauung.

Die einen sägen , der Mensch wurde nach dem Eben¬
bilde Gottes geschaffen, die anderen aber erklären , die
Vorstellung eines Persönlichen Gottes sei vom Menschen
nach seinem Ebenbild gedacht . Und seien wir nachsich¬
tig : muß nicht dem einen so gut wie dem anderen die
entgegengesetzte Ansicht als Verletzung seiner Gefühle gel¬
ten ? Soll es angesichts solcher Gegensätze uns wundern,
wenn manchmal ein Stein nicht nur symbolisch gegen ein
Fenster fliegt?

Es wird auch versucht , Haeckel als Biologen oder
vielmehr als Verfasser der „Natürlichen Schöpfungsge¬
schichte" zu diskreditieren , und hierin müssen wir Haeckel
ehrlich verteidigen . Dieses verdienstliche Werk hat trotz
einzelner sachlicher und formeller Mängel bahnbrechend
für die Verbreitung der Deszendenzlehre gewirkt . Sein
populärer , apodiktischer Ton war kein Hindernis für die
strenge wissenschaftliche Kritik , welcher diese Lehre ander¬
wärts unterzogen wurde , und auch kein Hemmschuh für
die stete Weiterentwicklung derselben . Im wesentlichen und
tm großen ganzen hat Haeckel hier das Richtige
getroffen , wie die Folgezeit bewiesen hat.

Es sist lehrreich !, den alten Streit nach langer Zeit
wieder zu betrachten ; wie es oft geht , hat in solchen
Dingen keiner von beiden Streitenden recht . Wir werden
einen typischen Fäll hier vorfinden . Bekanntlich find die
Eier von Mensch, Affe und Hund im Aussehen
ganz gleich, und auch heute noch wird kein Na¬
tu r forscher, dem sie als Objekt vorgelegt werden,
sie unterscheiden können . Haeckel illustrierte
diese Tatsache in seiner „Natürlichen Schöpfungsgeschichte"
tzn r H drei Ab K. iId un g e n . Der vortreffliche Schwei¬

müsse, die BeiträgezuGewerkschaftenund Ge¬
werkvereinen von dem Einkommen in Abzug zu brin¬
gen , da Jnnungsbeiträge und Beiträge zu Handwerks - , Han-
dels - und Landwirtschaftskammern nach dem Gesetz abzugs-
sähig seien, und stellt einen dementsprechenden Antrag.

Der Regierungsvertreter legte dar , daß die Staats¬
regierung Gewicht darauf legen müsse, das Gesetz für das
Fürstentum demjenigen für das Herzogtum anzupassen . In
dem letzteren seien derartige Abzüge aber nicht gestattet . Ge¬
werkschaftsbeiträge ließen sich auch nicht mit den Kammer¬
beiträgen vergleichen . Etwas anderes sei es , wenn Arbeits¬
kammern durch Reichsgesetz eingeführt würden . Die Bei¬
träge zu diesen müßten selbstverständlich auch in Abzug ge¬
bracht werden.

Der Minderheitsantrag wird abgelehnt:
Angenommen wurde folgender Antrag:

„Als wirtschaftlich unabhängig sind stets
anzusehen die verheirateten Kinder , sowie die , welche ihre
Arbeitskraft im wesentlichen außerhalb des wirtschaftlichen
Betriebes des Haushaltungsvorstandes verwerten .

"
Der Steuertarif

entspricht genau demjenigen für das Herzogtum . Der Re¬
gierungsbevollmächtigte erklärte , daß nach Ansicht der
Staatsregierung der Tarif zunächst unverändert bleiben
müsse, sowohl in den unteren Stufen als auch nach oben hin.
Es lasse sich noch viel weniger als im Herzogtum übersehen,
wie weitgehend und in welcher Art wünschenswerte Erleich¬
terungen für die unteren Stufen gewährt werden können.
Bei einem günstigen Steuerergebnis könnten vielleicht im
2 . Jahre des neuen Gesetzes in ähnlicher Weise wie im Her¬
zogtum Steuerermäßigungen in den unteren Stufen vorge¬
nommen werden.

Eine Aenderung des Tarifs könnte etwa nach 2 Jahren
vorgenommen werden.

Eine Mehrheit des Ausschusses stimmt diesen Aus¬
führungen zu. In dem Wunsche, die unteren Stufen
möglichst zu entlasten, ist sie mit der Staatsregierung
völlig eins , und bedauert nur , daß es nicht möglich ist, schon
jetzt nach dieser Richtung eine Aenderung des Tarifs vorneh¬
men zu können.

Eine Minderheit glaubt jedoch eine Aenderung des
Tarifs Vorschlägen zu dürfen . Sie überreicht daher einen
Entwurf , der schon bei der Beratung des Gesetzes für das
Herzogtum dem Landtage zur Begutachtung Vorgelegen hat.
Er unterscheidet sich dadurch von dem im Gesetzentwurf vor¬
gelegten Tarif , daß er erst bei 550 Jahreseinkommen mit
1 o/rl Jahressteuer einsetzt. Bei Stufe 24 erreicht er mit
63 Steuer die 27. Stufe des Gesetzentwurfs . In den bei¬
den folgenden Stufen sind die Steuersätze gleich. Von der
27 . Stufe an sind die Steuersätze ' höher als die des Gesetz¬
entwurfs . 4 Prozent Jahressteuer werden erreicht bei einem
Einkommen von 26 600 und 6 Prozent bei 38 000
Die Einkommen von 3900 bis 28 000 werden nach dem
Tarif der Minderheit schärfer herangezogen . Das Gesamt¬
ergebnis würde bei Anwendung dieses Tarifs wahrscheinlich
eine Mehreinnahme sein.

Die Minderheit will die drei Stufen von 400—550 ^
sreigelassen wissen, weil hier viele weibliche Personen und
Rentenempfänger veranlagt würden , die nach ihrer Meinung
keine Steuern bezahlen sollten.

Von anderer Seite wurde dagegen geltend gemacht, daß
zwar eine Ermäßigung der unteren Stufen erstrebenswert
sei, eine gänzliche Freilassung aber nicht befürwortet werden
könne. Eine geringe Steuer von etwa 1 könnten auch
diese Personen ohne Not tragen.

Eine zweite Minderheit hält es für bedenklich,
mit dem Steuersatz über 4 Prozent hinauszugehen . Sie
glaubt . Laß es für das Fürstentum , das als Enklave in Hol¬
stein liegt , förderlicher sein würde , wenn der Tarif , wie der

zer Zoologe Rutimeyer — übrigens selbst auf dem Boden
der Deszendenzlehre stehend , — wies nach , daß hierzu
dreimal d asselbe Klis chee verwendet wurde ! —
Und doch ein in ü ß iger Stre it!

Nehmen wir an , ein Chemiker würde drei
Flaschen, die drei wasserhelle Flüssigkeiten enthalten,
etwa , Wem , Alkohol und Salzsäure , mittels des¬
selben Kirsche e s abbilden . Niemand könnte
ihm dies verübeln. Wohl aber würde man über
die naive Annahme lachen , daß au s dem
gleichen Aussehen ans die identische Be¬
schaffenheit der Flüssigkeiten zu schließen
sei . Die Zeit dieses Streites liegt wert hinter uns . —
Wenn Haeckel alle literarischen Sterne sammeln wollte,
die durch das offene Fenster seines Arbeitszimmers herein¬
geworfen wurden , so würde sein Museum sie nicht fassen
— es gäbe aber das Material für ein stattliches Monu¬
ment ab.

Unerkannte Könige . Als „Herzog von Lancaster " und
einfacher Privatmann wird der König von England
von nächster Woche ab am Fuße der Büsses -Pyrsnees in
Biarritz seiner Erholung leben . Wie alle Monarchen , be¬
steht König Eduard bei solcher Gelegenheit streng darauf,
daß sein Inkognito gewahrt bleibt . Wird solch Inkognito
aber einmal durchbrochen, dann sind es die regierenden
Herren meist selbst, die eine Erkennnngsszene veranlassen.
So kehrte bei seinem letzten Aufenthalt am Busen von Bis¬
kaya der König mit einem schottischen Ziviladjutanten wäh¬
rend des täglichen Ausfluges auf einer Ferme ein und trank
ein Mas Milch . Die Bäuerin , die die englische Unterhal¬
tung überhört hatte , rief ihrem Manne zu : „Was mag uns
wohl der dicke Herr aus England füx die Kollation be¬
zahlen ?"

„Gestatten Sie , Madame , daß ich Ihnen das Por¬
trät dieses dicken Engländers überreiche, " antwortete -der
galante Monarch und zahlte mit einem goldenen Pfund.

Aehnlich erging es vor kurzem dem König von
Italien, als er aus der Jagd in einem Bauernhause um
eine Erfrischung bat . Die Hausfrau sah sich die Münze , mit
der gezahlt war , und dann wieder den König an . „Ihr seht
aber dem Könige recht ähnlich/ ' rief sie aus . „Ja , ja , man
sagt so, " lachte Victor Emanuel . „Aber Loch nicht," ent-
schied die bäuerliche Beurteilerin nach einem nochmaliaen
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-reußische, mit 4 Prozent abbrechen würde . Das Fürstentum

/ei auf den Zuzug wohlhabender Personen angewiesen . Die¬
sem verdanke es seine in den letzten Jahren in erfreulicher
Weise gestiegene Steuerkraft.

Würde man die Steuerverhältnisse des Fürstentums
wesentlich anders gestalten als im Nachbargebiet , so wäre zu
besorgen , daß der Zuzug steuerkräftiger Perso¬
nen vom Fürstentum abgelenkt und nach Holstein
gedrängt würde , das mit Naturschönheiten nicht minder aus¬
gestattet sei. Die Einwendung , daß der Tarif demjerngen
des Herzogtums gleichen müsse, schlage nicht durch. Man
müsse die praktische Erfahrung sprechen lassen. Tue Masse
der übrigen Steuerzahler habe Nutzen davon , wenn der Zu¬
zug gefördert statt gehemmt werde.

Die Minderheitsanträge werden abgelehnt , der
Steuertarif wurde nach langer Debatte m unveränder¬
ter Fassung nach dem Mehrheitsantrage angenommen.

Folgender Passus wurde angenommen : »Für jeden eme
Schule besuchenden oder noch nicht schulpflichtigen Haushal¬
tungsangehörigen wird von dem steuerpflichtigen Emkom-
men des Haushaltungsvorstandes , sofern das Einkommen
die Höhe von 3600 -F nicht erreicht , ein Betrag m Abzug ge¬
bracht , und zwar von 50 für das erste Kind , von je 75
für das zweite und dritte und von 100 -K für jedes folgende

Vermögenssteuergesetz für das Fürstentum Lübeck.
(Vorlage 4411 .)

Don dem Berichterstatter Tews des verstärkten
Finanzausschusses wurde berichtet , daß in gewissen
wohlhabenden Kreisen des Fürstentums Lübeck die Auf¬
fassung herrsche, als ob die Steuerreform hauptsächlich durch
Schaffung einer neuen Steuer (Vermögenssteuer ) den
Zweck zu erreichen sucht, ihnen von ihrem Vermögensein¬
kommen reichlich viel abzunehmen . Nach der Begründung
der Vorlage von seiten der Staatsregierung , welche genü¬
gend in Schriften niedergelegt ist, wird besonders betont,
daß in erster Linie nicht die Schaffung neuer Geldmittel
beabsichtigt sei, sondern eine gerechtere Verteilung
der Lasten.

Zu Artikel 24 wurde von einer Minderheit em an¬
derer Tarif überreicht , der sich im wesentlichen dadurch
unterscheidet , daß er in den Stufen 23 und 24 des Einkom¬
mensteuertarifs einen Steuersatz von vom Tausend
vorschlägt und für die ferneren Stufen bestehen läßt , wäh¬
rend der Gesetzentwurf hier auf vom Tausend steigt.

Die Minderheit sieht die Einführung einer Vermögens¬
steuer Wohl als notwendig an , um das System der direkten
Staatssteuern in gerechter Weise nach dem Grundsatz der
Leistungsfähigkeit auszubauen . Es ist aber nach ihrer An¬
sicht eine reine Zweckmäßigkeitsfrage , wie hoch der Steuer¬
satz steigen soll . Für das Fürstentum Lübeck hält sie es für
praktischer , wenn der Höchststeuersatz nicht den Steuersatz
der preußischen Ergänzungssteuer überschreitet , um den
Zuzug wohIhabender Personen nicht vom
Fürstentum fern zu haIten. Die Befürchtung , daß
solche Personen , die sich in der mit Naturschönheiten geseg¬
neten ostholsteinischen Schweiz einen Wohnsitz suchen, wegen
der höheren Steuern das Fürstentum meiden und sich in
dem holsteinischen Nachbargebiet niederlassen , ist nicht von
der Hand zu weisen.

Der Artikel wird in unveränderter Fassung nach dem
Mehrheitsantrage angenommen.

Angenommen wurde folgender Antrag : Soweit nach
diesem Gesetze die Grundstücke und Gebäude der Vermögens¬
steuer .unterliegen (Art . 2 bis 23) , soll die von denselben zu
entrichtende Grund - und Gebäudesteuer vom 1 . Mai 1908 an
außer Hebung gesetzt werden : zu Zweizwölfteln der Grund¬
steuer und Dreizwölfteln der Gebäudesteuer , und vom 1 . Mai
1910 an , wenn die Reineinnahme an Vermögenssteuer für
das Steuerjahr 1909 die Höhe erreicht von 70 000 -F zu
Dreizwölfteln der Grundsteuer und Vierzwölfteln der Ge¬
bäudesteuer , 80 000 -F zu Vierzwölfteln der Grundsteuer
und Fünfzwölfteln der Gebäudesteuer , 90 000 -U zu Fünf¬
zwölfteln der Grundsteuer und Sechszwölfteln der Gebäude¬
steuer , 100 000 zu Sechszwölfteln der Grundsteuer und
Siebenzwölfteln der Gebäudesteuer.

Um Ijch Uhr trat eine Mittagspause ein , die bis 4sH
Uhr dauerte.

Mick auf das Geldstück. „Der König ist ein viel schönerer
Mann als Ihr .

"
Klein und unansehnlich wie der König von Italien ist

auch der Z a r . Am Tags nach der furchtbaren Katastrophe
auf dem Hodinskoyer Felde , bei Gelegenheit der Krönung,
erschien Nikolaus II . in einem Moskauer Hospital , um nach
den Verwundeten zu sehen. „ Warum warst Du in der
Menge ?" fragte der mit einem unscheinbaren Obersten-
Ueberrock bekleidete Kaiser einen furchtbar Verstümmelten.
„ Ich wollte den heiligen Zaren sehen, Väterchen, " war die
freudig gegebene Antwort . „Nun , dann sieh ihn Dir an.
Er steht neben Dir .

" Aergerlich verwies ihn der Leidende,
nicht so zu scherzen: „So viel weiß ich doch , Kaisersehen
anders aus ."

Auch unser Kaiser ist vor dem Nichterkennen , be¬
sonders in früheren Jahren , nicht bewahrt geblieben . Kurz
nachdem er sich zum Chef des hannoverschen Königs -Ulanen-
Regiments ernannt hatte , erschien der damals noch sehr
jugendlich aussehende Monarch im Mantel vor dem Kaser¬
nentor des Regiments in Herrenhausen und hieß den Trom¬
peter der Wache Alarm blasen . „Zu Befehl , Herr
Leutnant," war die stramme Antwort , die den Kaiser
höchlichst amüsiert haben soll und die er mit

.
einem blanken

Taler quittierte . Anders und weniger gut ist Wilhelm II.
einst in Kiel gefahren . Spät am Abend wollte er seiner
„Tante Henriette "

, der Frau Geheimrätin v. Esmarch , einen
Besuch machen. Er klingelte , ein Dienstmädchen öffnete,
warf aber prompt die Tür wieder zu und schrie entsetzt:
„Himmel , der Kaiser .

" Bei einer späteren Gelegenheit er¬
ging es dem Kaiser ähnlich wie eingangs seinem königlichen
Onkel bei Biarritz . Er kehrte beim Spaziergang in eine
Schenke unweit Donaueschingens ein und verlangte
ein Glas Bier . Die freundliche Kellnerin , die den hochge¬
wachsenen Zivilisten nicht erkannte , bedankte sich sehr für
das Markstück, das sie als Trinkgeld bekommen hatte . „Der
Herr muß aber kein Württemberger sein, " fügte die ehrliche
Schwäbin hinzu , „ denn die sind halt nicht so freigebig . "Ein Reinfall . Eine bittere Ueberraschung hat kürzlichein bekannter französischer Maler erfahren . Während eines
Aufenthalts in Italien erstand er ein altes italienischesBild , das ihm . außerordentlich kostbar erschien, jä er hielt es
für einen Tizian . Bei der Rückkehr nach Frankreich stand

Linen unerwarteten UbsMluh
fand die Nachmittagssitzung , die um 4sch Uhr begann , indem
nämlich die Beratung des Einkommensteuergesetzes für das
Fürstentum Birkenfeld nach reichlich einstündiger Sitzung
abgebrochen wurde.

Abg . Falz protestierte dagegen , daß die Beratung der
Finanzreform für das Fürstentum Birkenfeld ausein¬
andergerissen werde, indem diesem Landtag nur das
Einkommen - und Vermögensgesetz, und
dem nächsten Landtag , der sich vielleicht ganz anders zusam¬
mensetze, erst der Rest , das Stempelsteuergesetz usw .,
vorgelegt werden solle. Wenn man den Rest jetzt nicht er¬
ledigen wolle, dann möge man auch mit der Beratung der
jetzt vorliegenden Gesetze noch warten , das könne man ja
schon deshalb unbedenklich tun , als die Veröffentlichung der
Einkommen - und Vermögenssteuergesetze nicht vor dem 1.
Januar 1910 erfolgen solle. Aus den Ausführungen klang
deutlich eine gewisse Verstimmung heraus , die auch
Wohl die Ursache war für den Ausspruch , daß es sehr Wohl
möglich sei, das Fürstentum Birkenfeld unter
preußische Verwaltung zu stellen. Da Redner
es doch für wenig aussichtsvoll hielt , daß die gesamte Steuer¬
reform noch in dieser Tagung des Landtags zur Verabschie¬
dung komme, strebte er Absetzung von der Tagesordnungan und versuchte sein Ziel dadurch zu erreichen , daß er Ab¬
lehnung des Antrages 1 beantragte.

Abg . Presser unterstützte ihn in seinem Bestreben.
Abg . Hug erinnert daran , daß die Regierung bei Ein¬

bringung der beiden Gesetzesvorlagen einem Wunsch des
Abg. Jungbluth entsprochen habe , doch baldmöglichst die
Steuerreform für das Fürstentum Birkenfeld vorzulegen.Die Durchberatung habe doch jetzt eine praktische Be¬
deutung , indem die Herren aus dem Fürstentum Birkenfeld
Gelegenheit gehabt hätten , die betr . Gesetze für das Herzog¬tum mitdurchzuberaten und die Wirkung im Herzogtum zubeobachten. Die Angelegenheit habe auch eine gewisse kul¬
turelle Bedeutung. Wenn die Gesetze jetzt angenom¬men würden , könne man nach zwei Jahren leicht die Wirkungaus den Staatshaushalt übersehen . Die Annahme erleich¬tere später den Entschluß , wie man sich zu dem Stempel¬steuergesetz stellen solle, ob es notwendig sei oder nicht.

Minister Ruhstrat I bezeichnet diese Auffassung alseins irrige . Die beiden Gesetze sollen nur durchberatenwerden , die Regierung solle aber ermächtigt werden , sienicht zu veröffentlichen . Die Vorlegung dieser beiden Ge¬
setze sei auf den d r i n g enden Wu n s ch d er Herrenaus Birken selb erfolgt . Eine Zurückstellung der
Vorlage gebe es nicht . Wenn der Antrag des Abg . Falzaus Ablehnung des Antrages 1 angenommen werde , sosei das Gesetz damit gefallen. Ob es im nächstenLandtage wieder vorgelegt werde , könne er nicht sagen.Nach den Erfahrungen , die man bisher inbezug auf die
Dinge , die das Fürstentum Birkenfeld berühren , gemachthabe , sei zu befürchten , daß man auch dann nicht weiterkomme.

Abg . Falz betont , daß er den Vorschlag nur gemachthat , um möglichst die ganze Finanzreform durchzuberaten.Er ist bereit , nach Ostern noch einige Tage wieder¬
zukommen und den Rest der Fiuanzresorm mit zu Ver¬
abschieden . Sie sei ein Ganzes , das nicht zerrissen wer¬den könne . Er weiß, daß die Einkommensteuerreform und
dis Schaffung der Vermögenssteuer notwendig seien , aber
er muß die Möglichkeitt haben , einen Ueberblick über die
ganze Finauzreform zu gewinnen.

Minister Ruhstrat glaubt bestimmt , daß die Einbrin¬
gung der Vorlage in den nächsten Landtag , wenn sie
heute abgelehnt werde , nicht möglich sein wird . Als die
einjährigen Finanzperioden eingeführt wurden , habe man
allgemein gehofft , nicht mehr über Weihnachten hinaus
tagen zu brauchen . In diesem Jahre sei der Schluß des
Landtages vor Weihnachten allerdings nicht möglich ge¬wesen, weil soviel Sachen durchberaten werden mußten.Wenn nun die ganze Steuerreform für das Fürstentum
Birkeufeld einschließlich des Einkommen - und Vermögens¬
steuergesetzes vor einen neuen Landtag komme, der sich viel¬
leicht anders zufammensetze , dann erfordere die Durch¬
beratung der Steuerreform , da einigen Abgeordneten die
Materie vielleicht ganz fremd sei, allein einige Wochen,

er vor der Frage , wie er das Bild über die italienische
Grenze bringen sollte, da die Ausfuhr von alten Kunst¬
werken bekanntlich verboten ist. Er hatte einen genialen
Einfall . Mit feinem Pinsel bemalte er mit breiten
Strichen das Bild und schnell ward sein Tizian zu einem
ultramodernen Porträt des Königs Viktor Emanuel . Der
Trick gelang , die Zollbehörden machten keine Schwierig¬
keiten und behandelten das Porträt ihres Souveräns mit
gebührender Achtung . In Paris begann der Maler mit der
Arbeit , feinen Schatz von der entstellenden Farbfchicht zu
befreien . Alkohol und Terpentin traten in Aktion , Viktor
Emanuel verschwand, aber mit ihm auch, o Schrecken, der
echte schöne Tizian . Von der Leinwand aber strahlte dem
enttäuschten Besitzer der charakteristische Heldenkopf — Gari¬
baldis entgegen . . .

Ein Freund der Volksvermehrung ist der amerikanischeMillionär und General Auer von Milwaukee in Wisconsin.Er hat eine Anzahl von geräumigen großen Mietshäusernerbauen lassen, die wie die Biblioteque Universelle et Revue
Suisse mitteilen , nur an verheiratete Mieter abgelassen wer¬
den , und zwar nur an solche , die Kinder haben . Dazu aber
tritt die Vergünstigung , daß die Eltern mit jedem neuenKinde eine Mietpreisermäßigung gewährt bekommen, so
daß die größten Familien fast umsonst wohnen . In an¬deren Häusern wohnen am rechten Flügel die Junggesellen,
am linken die unverheirateten Mädchen und in der Mitte
die glücklichen Familien , die zugleich für gesellschaftliche Zu¬
sammenkünfte zwischen den Unverheirateten sorgen und
ihnen so Gelegenheit zur Ehe geben.

Aus Bluntschlis Denkwürdigkeiten . Am 100 . Geburts¬
tag Joh . Kaspar Blunschlis mag es angebracht sein , auf dis
Denkwürdigkeiten des großen Dölkerrechtslehrers hinzu¬
weisen . Das zweibändige Werk wurde auf Veranlassungder Familie Bluntschli von Dr . R . Seyerlen Lurchge¬
sehen und veröffentlicht . Es enthält eine Fülle von inter¬
essantem historischen Material , bringt uns aber auch den
Menschen Bluntschli nahe , der in diesen Aufzeichnungen
seine Gedanken über Gott , die Natur, Kunst usw.
niederlegt . Wir zitieren ein paar Sätze daraus : „Das
gegenwärtige (1856) europäische Staaten¬
system ist im Großen , was der Deutsche Wund im Kleinen,die wechselseitise Ajjekuranz der Fürsten

und es' sei dann ausgeschlossen , daß man vor Weihnachten
fertig werde.

Abg . Tantzen scheint die Materie so eng zusammen¬zugehören , daß sie von ein und demselben Landtag durch¬beraten werden müsse. Er scheut davor zurück, einen Teilder Finauzreform zu verabschieden und dadurch dem neuen
Landtag tu seiner Beschlußfassung vorzugreifen . Die Ab¬
geordneten aus Birkenfeld , wünschen einmütig , die Ma¬
terie von ein und demselben Landtag behandelt zu sehen,und man muh diesem Wunsche entsprechen . Es müsse in
Birkenseld eigentümlich berühren , wenn das nicht geschehe,und die Freude an der Finanzreform werde dadurch ! er-
erheblich herabgemindert werden . Es sei vielleicht das
Beste , die ganze Finanzreform noch fertig zu machen.

Abg. Gerdes meint , es entspräche doch nicht der Ge¬
pflogenheit , daß vom Ausschuß durchberatene Vorlagen ein-
fach zurückgestellt werden.

Abg . Feldhus führt aus , man solle entweder die Bera¬
tung der Vorlage zurückstellen oder nach Ostern noch einige
Tage wiederkommen und die ganze Finauzreform erledigen.

Abg . Koch kann sich nicht entschließen , gegen die Abge¬ordneten aus dem Fürstentum zu stimmen , die Materie seiein Ganzes und müsse von einem Landtag beraten werden.Was würde man im Herzogtum sagen , wenn die Staats¬
regierung eine das Herzogtum berührende Angelegenheit
auseinanderreißen und zwei verschiedenen Landtagen vor¬
legen werde . Dasselbe unangenehme Gefühl wird das Für¬
stentum dem Landtag gegenüber haben , denn die Herrenaus Birkenfeld seien ja bereit , die ganze Vorlage zu be¬
raten . Der Landtag sei verpflichtet , diese Bereitwilligkeit
auch zu beweisen . Wenn die Materie nicht ganz durch¬beraten werde , habe das Fürstentum keine Schuld , sondernder Landtag . Redner will nicht darauf eingehen , ob Las
Arbeitspensum , das der Landtag zu bewältigen hatte , zugroß , oder ob die Behandlung der Vorlagen richtig gewesenist. Redner stimmt mit dem Abg . Feldhus überein.

Abg . Müller klagt über das Prinzip der Arbeitsvertei¬
lung . Die Mitglieder des Eisenbahnausschusses habenwochenlang umhergelaufen , ohne etwas zu tun zu haben.Das müsse anders werden . Es werde einen schlechten Ein¬druck im Fürstentum machen , wenn man die Vorlage , trotz
so langer Tagung , nicht durchberaten habe.

Abg . Presser klagt darüber , daß er schon zweimal siebenWochen hat hier sein müssen ; wenn der Landtag noch einmal
verlängert werde , bleibe er nicht länger hier . (Heiterkeit .)Die übrigen Abgeordneten könnten Sonntags zu Hause sein,er und sein Kollege aus dem Fürstentum müßten sich die
ganze Zeit hier aufhalten.

Abg . Voß - Eutin führt aus , man habe sich im Ausschußgesagt , der jetzige Landtag werde die Vorlage in kurzer Zeiterledigen können , während der neue Landtag vielleicht vier
Wochen daraus verwenden müsse.

Abg . Falz konstatiert , daß die Fürstentümer nicht schulddaran seien, wenn die Tagung des Landtags trotz Ein¬
führung der einjährigen Finanzperiode so lange tagen muß.Die Quintessenz der Hugschen Ausführungen sei gewesen,daß die Birkenfelder wetterwendisch seien und einmal sound das andere mal so wollten . Diesem Vorwurf müsse erentschieden widersprechen . Er wünscht, daß der Rest der
Finanzreform nach Ostern beraten wird , er wolle gern wie-derkommen , oder man solle die ganze Materie zurückstellen,was der Landtag von beiden wähle , sei ihm einerlei , da das
ganze Gesetz ja doch erst am 1 . Januar 1910 in Kraft trete.

Minister Ruhstrat I kann sich im Augenblick nicht dar¬über äußern , ob es zweckmäßig ist, entweder den Landtag zuverlängern , oder nach Ostern wieder einzuberusen . Ob ein
Gesetz zu Stande komme, sei nach den Erfahrungen , dieer bisher mit dem Fürstentum Birkenfeld gemacht habe,doch sehr zweifelhaft . Erst hätte das Fürstentum mehrSelbstverwaltung gewünscht, und als man dann einenKommunalverband habe schassen wollen , sei gesagt worden,das sei ja sehr schön , aber es koste zu viel Geld . Man wissenicht recht, was man dazu sagen solle. Redner ist gar nichtunglücklich, wenn das Gesetz abgelehnt wird . Er hält esallerdings für so notwendig , daß er glaubt , das Fürstentumwerde doch bald wieder mit der Bitte kommen, man mögedoch ein neues Einkommensteuer - und Vermögensteuergesetzvorlegen.

Abg. Presser erwidert , an einen Kommunalverband habe
und d er fürstlichen Gewalt . Die Völker wer-b e n nur a I s S t o s s betrachtet, den die Fürstennach Wrllkur kneten .

"

^ Kontinent zuzumachen , aber sie haben nicht dieMacht , zu verhindern , daß dann der zurückgedrängte Geistder Zeit die Maschine sprengen werde , die sie gebaut haben . ",, ^ ch bin von Fahr zu Fahr immer mehr ins Weite ge-wachsen, aus der Stadt Zürich heraus , die mich anfangsvorzüglich beschäftigte , in den Kanton Zürich hinein , dannin die Schwerz . Aber auch die Schweiz war mir zu engegeworden und ich wendete mich Len weiteren deutschenDingen zu. Auch Bayern ist mir zu klein und zu beschränkt,um Mich hmzugeben . Mehr zieht mich Deutschland an . Fa,sogar Deutschland , so groß es ist, erfüllt und erhält michnicht ganz . Es ist ein ganz ehrbares Ziel , ein tüchtigerBasler oder Züricher Bürger zu sein und seiner Stadt seinLeben zu widmen . Aber mein letztes Ziel ist doch, Menschzu werden und den Menschen zu leben . Ich wünsche Früchtezuruckzulassen, welche die Menschheit genießen kann .
"

Das Schausplelhonorar der Ochsen. Zu den Errungen-schäften des modernen Theaterlebens gehört schon seit lan¬gem, so erzählt die Comoedia , das Auftreten von wirklichenTreren , die das Szenenbild auf absolute Naturwahrheitstellen sollen und die vorher natürlich mit vielem Bemühenan den ungewohnten Raum , an ihre Rolle gewöhnt werden.Der der Mngsten Ausführung des Ramuntcho von PierreLotlhatten die Regisseure des Odäon eine schwere und un¬dankbare Aufgabe , denn es galt , zwei Katzen zu dressieren,die an dem Abend das Bühnenbild verschönen sollten Allein^ ^ A - ^ Eang die rebellischen Mäusesäger konntengegen das Lampenfieber nicht abgehärtet werden und manmuhte von dem Versuche abstehen . Allein die beiden Ochsen,die letzt auf der Bühne des Odäons allabendlich die Pariserentzücken, zeigten sich gelehriger und fanden sich schnell mitihrer Rolle ab. Ihr Besitzer, ein bekannter Mineralwasser-sabrrkant , ist auf die schauspielerische Begabung seinerOchsen besonders stolz, um so mehr , da er aus ihrem Talenteauch finanziell Nutzen zieht . Denn für ihre Mitwirkung amOdöon beziehen sie ein Spielhonorar von 60 Franks für SenAbend.
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^jemand gedacht. Wenn aber mehr Selbstverwaltung ern-

geführt werden solle, sei ihnen das sehr willkommen , sie böten
die Hand dazu . Man wolle aber weiter gehen als die Re¬
gierung.

Minister Ruhstrat I weiß nicht , wie das Fürstentum
Birkenseld sich die Selbstverwaltung eigentlich denkt . Wenn
inan einen Kommunalverband schasse , so sei das doch das¬
selbe, wie im Herzogtum die Amtsverbände . Die Regierung
sei gern bereit , in diesem Sinne dort die Selbstverwaltung
weiter auszubauen , aber dann müsse selbstverständlich das
Fürstentum auch die Kosten bezahlen.

Abg . tom Dieck erklärt , für ihn seien die Wünsche der
Birkenfelder maßgebend . Er beantragt , daß der Landtag
die Weiterberatung durchnimmt und den Rest der Finanz¬
reform nach Ostern erledigt.

Der Präsident bezweifelt , daß der Antrag nach der Ge¬
schäftsordnung zulässig ist.

Abg . Tantzen ist dafür , die ganze Finanzreform zusam¬
men zu erledigen.

Abg . Koch glaubt , daß der Abg . tom Dieck mit seinem
Anträge auf dem richtigen Wege ist.

Abg . Feldhus beantragt , die gesamte Steuerreform noch
in dieser Tagung durchzuberaten und zu verabschieden.

Der Präsident ist der Ansicht, daß der Antrag Feldhus
über die Befugnisse des Landtags hinausgeht , weil man
nicht wisse, ob die Regierung den Landtag noch weiter ver¬
längere . Wenn man also nicht bis zum 14. März fertig
werde, müsse man die Beratung ev. abbrechen.

Abg . Presser bittet , den Antrag Feldhus abzulehnen.
Die Materie sei zu schwierig , als daß die ganze Steuer¬
reform in ein paar Sitzungen erledigt werden könne. Er
mache nicht länger mit . (Heiterkeit .)

Abg. Fergel gehört zu denen , die lieber heute als mor-
gen nach Hause fahren . Trotzdem ist er bereit , dem Fürsten¬
tum das kleine Opfer zu bringen.

Der Antrag Feldhus wird angenommen.
Minister Ruhstrat I kann darüber , ob eine Verlänge¬

rung des Landtages nach Ostern erfolgt , keine bindende Er¬
klärung abgeben ; er hat vor allen Dingen ein Bedenken : es
würden dann noch so viel neue Vorlagen kommen , daß der
Landtag in acht Tagen nicht fertig werde . (Heiterkeit .)

Der Landtag lehnt , da man erst die Erklärung der Re¬
gierung betr . die Verlängerung des Landtages hören will,
ab, die Vorlagen weiter zu beraten.

Der Präsident teilt mit , daß die Regierung die Vor¬
lage 27, betr . die Aktuar st eilen, zurückgezogen hat.
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Dieses Angebot machen wir allen, die an AAyLklk-
losigkeit , Aufstotzen , Sodbrennen , Er¬
brechen oder Brechreiz , üblem Geruch
aus dem Munde , belegter Zunge , Di¬
arrhöe , Verstopfung , Gasbildung im

i Magen und Darmkanal , Blutarmut,
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laufende glänzendeAnerkennungen beweisen , unser Magen¬
mittel „ Stomagen " unersetzlich , ein unvergleichlichesHilfs¬
mittel von sicherster Wirkung. Wir wünschen aber kein
blindes Vertrauen , wir wollen jedem Interessenten Ge¬
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Die Interpellation Tappenbeck, betr . die Br an 8-
kasse, wird auch am Dienstag noch nicht zur Beratung
kommen , da der betr . Regierungskommissar verhindert ist.

Schluß der Sitzung 5K Uhr . — Nächste Sitzung
Dienstag. _

Ku§ Sem Kr-WerL -glum-
Der Nachdruck unserer mit Korresporrdenzzeichen bersebenen OriginalbrrichtT
iK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittellungen und Berichte

ober lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg , 10 . März.

* 8. Vertretertag der Nordwestdeutschen Marine -Bezirks-
vereinigung am Sonntag , den 8. März , nachmittags 2 Uhr,
im „Tivoll " zu Barel . Der Vertretertag wurde um 2 Uhr
vom 1 . Vorsitzenden , Herrn Fischer-Bant , mit dem üb¬
lichen Hoch auf den Kaiser eröffnet , in welches die An¬
wesenden

'
begeistert einstimmten . Die Anwesenheitsliste

ergab , daß Bant 2, Brake 2, Jever 4 , Varel 3, Olden¬
burg 4 Und Rüstringen 2 Vertreter gesandt hatten ; Els¬
fleth und Delmenhorst fehlten ganz . Im Jahresbericht
wurde erwähnt , daß Vegesack aus der Vereinigung aus¬
getreten sei . Punkt 3 der Tagesordnung , Kassenbericht
des Herrn Hunger , ergab ein Vermögen von annähernd
100 M !ark , trotzdem die meisten Vereine die Beiträge noch
nicht eingesandt hatten , was sie auch vor dem 1 . Mai
nicht nötig haben .

'
Da die Rechnungen und Belege stimm¬

ten,
' wurde dem Kassierer Entlastung erteilt und ihm der

Dank der Versammlung ausgesprochen . Bei Punkt 4, Be¬
ratung der Oldenburger Bundesangelegenhelten , stellte
Oldenburg den Antrag , den Punkt von der Tagesordnung
abzusetzen, da es Sache der einzelnen Vereine sei, jedoch
wurde er nicht angenommen . Herr Kapitän z . S . Kappelle
stellte den Antrag , den Vereinen zu empfehlen , in den
Oldenburger Krieg erb und einzntreten , welcher
angenommen wurde . Es entspann sich daran anknüpfend-
eine sehr erregte Debatte , woran hauptsächlich Oldenburg
und Bant beteiligt waren . Die Vorstandswahl ergab fol¬
gendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender Kapitän zur See a . D.
Kappelle , 2 . Vorsitzender Herr Fischer -Bant , Schriftführer
Herr Kliem -Bant , Kassierer Herr Hunger -Oldenburg . —
Für 1909 übernimmt das Bezirksfest entweder Heppens-
Rüstringen oder Jever , wenn dasselbe sein Fahnenweih-
fest damit verbindet. *

* Oldenbrok , 10. März . Der hiesige Obst - und Gar¬
tenbauverein hielt am vergangenen Donnerstag seine

ersteiBersa
' mmluNg in diesem Jahre all . Die Mitglre-

derzahl ist auf 116 gestiegen , besonders durch Eintritt
von Personen ans den Gemeinden Strückhausen und .Ham¬
melwarden . Um diesem erfreulichen Zuwachs Rechnung
zu tragen , wurde die Zahl der Vorstandsmitglieder aus.
10 erhöht . Dem Vorstande gehören nunmehr an : Der bis¬
herige Vorsitzende als 1 . und Malermeister Stühmer-
Oldenbrok als 2. Vorsitzender , Organist Heinen - Olden¬
brok und Landmann D . Blanke - Popkenhöge als
Schriftführer , Hauptlehrer Grimm- Oldenbrok -Altendorf
als Mssensührer , Hausmann H. G . R o l s s - Oldenbrok-
Niederort , Auktionator B h l - Strückhausen , Gastwirt
Freels und Gemeindevorsteher G r ätz e r - Hammelwar¬
dermoor und Organist Engelbart - Hammelwarden als
Beisitzer . Versammlungen sollen fortan außer in Mittelort
auch in sämtlichen durch ein Vorstandsmitglied vertre¬
tenen Bezirken jährlich je einmal abgehalten werden . Um!
den Bezug von Obstbäumen zu erleichtern , will der Verein
die Besorgung in die Hand nehmen und durch .Auswahl
der Bäume in den Baumschulen für wirklich gutes Ma¬
terial sorgen . Bestellungen darauf sind bis zum 15. März
bei den Vorstandsmitgliedern aufzngeben . Dieselben neh¬
men auch Bestellungen aus Umveredlung älterer Bäume
alsbald entgegen.* Eutin , 10. März . Am 7. März fand in Eutin die
Generalversammlung des Vereins der
Freisinnigen Volkspartei für das Fürstentum
Lübeck statt . Auf der Tagesordnung stand : „Neuwahlen ".
Als erster Vorsitzender wurde der Kaufmann Georg Ren¬
ken - Eutin gewählt . Es wurde beschlossen, an einem be¬
stimmten Tage jeden Monats , außer in den Sommermona¬
ten Mai bis einschl. August , Diskussionsabende ab¬
zuhalten . Als zweiter Punkt der Tagesordnung war ange¬
führt : „Vortrag eines Mitgliedes (wer denn ?) über die heu¬
tige Zusammensetzung des Reichstages .

" In ganz vorzüg¬
licher Weise schilderte der Redner den Anwesenden das so
interessante Thema , wofür ihm am Schluß seines Vortrages
allseitiger Dank ausgesprochen wurde.

TeläensloKe . ^Vunäer-
volls btsubsitsu . Versand nach Wien vändsru . blustsr I
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Are

ÄÄ -rr'/a/rrrr/rrLel
Ist ,Naumann lesen" sckreldt 0r. kritr Auer
In seiner klauinnnn -LIvgrsplile . , . » * « «

Usumann-Selil-Msn:
Die Kunst im Zeitalter der Nascbins M 0,25
vis Rolltik Kaiser tVilbelm. II . . . „ 0,25
vis tVoknungsnot nnssrer 2eit . „ 0,25
Kunst und Industrie . „ 0,25
vis Stellung d. Osbild . i. pol. Veden „ 0,30
Die Rolltik der Segsnvvart . . . . „ 0,60
vis Krwsbung rur Persönlichkeit

im Zeitalter des Orossbetriebs.
Osscilenkausgabs . . 0,50

vsr 6sist im Ilausgestübl . „ 0,50
8riete über Religion . „ 1,50
Demokratie und Kaisertum . . . . „ 1,20
NsudeutsLs Wirtschaftspolitik . . „ 4,—
„Nsia". Lins Orisntreise . . 4,—

ln allen guten kuckliandlungen stets vorrätig,
llventuell durck den kucbverlsg der „llilie"
6 . m . d. II . , öerlln -Lcbönedsrg . « « » » . «

Vonlsngsn 8is von UN8 llsn ^sumannprospslci ktf. 65.

Osternvurg . MAuf¬
träge kr Witwe Pmbies haben
wir die bisher von Manrer-
mcijier Wichmam bennhte ssg.

MNerlche Weide
n ber Bremer khanjsee auf

mehrere Fahre unter -er Hauö
zu Machten.

il . SKM L Kriimi!.
Zu verk. 1 jg. milchg. Ziege o.

Hörner . Cloppenburgerstr. 33.
Kaufe Bodenrummel. Bitte

um freuudl . Offerten . Auch zu
sprechen v. 3—9 Uhr. Frau
Louise Zorn , Schifferstc. 8.

Knsemilü
Perlbrechbahnen 2 Pfd .-Dose40H
Schnittbohnen 4 „ „ 65 „
Brechbohnen 4 „ „ 65 „
Erbsen (Gemüse) 2 „ „ 40 „
Erbsen (mittel-

fein) 2 „ „ 50 „
Suppenspargel,

Sprossenköpfe,2 „ „ 80 „
Suppenspargel 1 „ „ SO „
Suppenspargel X „ „ 30 „
ferner empfehle feinste Krons¬
beeren a Pfd . 40

llsinnek Ispken,
Fernruf 625 . Donnerschweerstr.19.

Bürgerselde. Zu v. schweres
Kuhkalb. F . Böllens.

Osternburg. Zu v. ein gutes
Bullenkalb. Schützenhofstr . 8.

g» leiktvt bslW ..
Inh . Lli-irsl Loolk,

^ Spezial -Geschäfts
Langestr. 32, Fernsprecher 49S,

empfiehlt
feinsten Holland . Rahmkäse,

Pfd. 1.00 Mk..
ferner zu 80 und 00 Pfg.

Halbeahmkäfe (beliebte Marke)
Pfd. 45 Pfg.

WO -- Edamer KSse , "MU
Pfd. SO, SO, 70 und 00 Pfg.
Tilstterkäse, ff. Qualitäten,

Pfd . 90, 80, 70, 60 und 40 Pfg.
Limbnrgerkäse, prima vollsett,

Pfd . 60 Pfg.
Saftigen schön gelochten

Schweizerkäse,
Pfd . 1 .00 und 1.10

Ferner Kräuterkäse , Harzkäse
sowie diverse Weichkäse.

Mitgl. L . Rabattsparvereins.

Mrdemg.
Ohmstede. Alle, welche au den

Nachlaß des verstorbene«! städt.
Wägers Diedrich Beckhusen in
Donnerschwee Forderungen zn
haben glauben, wollen mir spe¬
zifizierte Rechnungen bezw.
Nachweise gesl. bis zum 20. d.
M . einreichen.

Etwaige Schuldner wollen
gefl. binnen gleicher Frist
Zahlung leisten, auch bitte ich
alle diejenigen, welche eine zum
Nachlaß gehörige Sache in Be-
sitz haben oder dem Nachlaß
wegen einer noch nicht oder
später fälligen Schuld verbind-
lich sind , mir gefl. gleichfalls bis
zum 20. d. M Mitteilung zu
machen.

L ? er8tM.
Sonntag, den 15. d . M1S . t

IlntechltuiW-
: : : Meili» : : :
im Vereinslokal D. Holzei

Tabkenburg.
Anfang pünktlich 8 Uhr.

Einlaß 7x Uhr.
Um gütigen Zuspruch bittet

Der Turnrat.
W . Bei Beginn der Auf¬

führungen werden die Saaltüren
geschlossen und ist pünktliches
Erscheinen sehr erwünscht«
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Verkauf
einer

Landstelle
bei LlheMrg.

Eversten . Eine ^ Stunde von
Oldenburg belesene schöne

LMcke,
D Schefselsaat Grün - u . Acker¬
ländereien aus Mai oder No?
oember Preiswürdig zu verkauf.

Es kann ev. noch 25 Sch .-S.
Grünland mehr zum Kaufobjekt
kommen.

BernhardEchmrtiilg,
beeid. Auktionator . _

Aiismtmf
in

Dingstede.
Die Erben des Brinksitzers

LSilh. Cordes in Dingstede lassen
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Dmerstag,
de» 12. Mks l!

mittags 12 Mr anfangd .,
in und bei ihrer Wohnung:

1 kräftiges Arbeitspferd,
fromm und zugfest, bester
Einspänner,

1 in diesem Monat milchend
gewordene Kub,

2 belegte Kühe.
1 Ouene , nahe am Kalben,
1 jähriges Rind.
1 trächtiges Sckwein,
S Futterschweine.

SS Hühner.
2 Ackerwag . . 1 Dreschmaschrne
mit Göpel . 1 Staubmühle , 1
Schiebkarre . 1 Schwingpflug,
1 Gestellpslug , 1 Egge , 2 vollst.
Pferdegeschirre , mehrere Wa-
genaufzeuge . Wagenleitern u.
Bretter . Schneidelade mit
Messer . 1 Kleiderschrank , 1
Küchenschrank. 1 vollst . Bett.
2 Tische . 8 Stühle . 1 Spiegel,
4 Eimer . 1 Butterkarne , 1
OfierL 1 SMeissteini , Kaffees
kessel, 2 Armkörbe . Mehlkiste,
graste KornWe . mehr . Kisten,
Baljen , 2 Holz. Schweineblöcke,
Säcke . Milchsetten . Frucht¬
wanne , 2FlachZbraken , Flachs¬
hechel. 1 Spinnrad , 1 Schef¬
fel , 2 Sensen , 2 Dreschflegel,
eis . Töpfe . Torfspaten , Quicke.
Forken , Spaten , Bindebäume,
Reepe . 1 Fast

' mit Teer , 2
Milchtransportkannen , Kuh-
ketten und was sich, sonst vor¬
findet , ferner mehrere Fuhren
Dielen . 1 Haufen Fuhrenholz,
mehrere Tausend Pfund Heu
und Stroh , Erbsen , Bohnen,
mehrere Haufen Dünger , 60
Scheffel Kartoffeln

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu « in-
ladet

S . Rivken . Aukt.
Bürgerfelde . Zu verkauf , ein

schönes schweres Kuhkalb.
K- Apetz, Bürgerbuschweg 3.

Z . verk. frühe Sechsw .-Pslanz-
kartoffeln fechte Nieren ), billig.
Veilchenbüsche , frühbl . Erdbeer¬
pflanzen , Porsotous -bsobsl , Kai¬
sers Sämenlg . Johs . Meyer,

Gärtner , Ofenerchauffee 18.
Testamentsabfassunge«

u . Nachlatzregulierungen zuver¬
lässig durch I . A . Behübe , Man¬
datar , Oldenburg , Elisenstr . 6

Z . v . 1 Geflügelhaus , doppelte
Wände fSchweizerstilj , billig.

Wicnstratze 3a.

36.00, 28 .00,
22.00, 18 .0V,

22.00, 18 .00, MM
13 .00, 12 .00, Iv .W.

10.00,7.30, 4M
3.00, 1.00,

Oiäenburg,
Mchternstratze 32,

Ecke Riiterstratze.

Unbedrncktes

(ä Zentner5 Mark)
hat abzugeben

GWftMe kr

Nchr . s . NM u . Load.

Edewecht.
Die in meinem Verkaufe vom

22. Februar d. I . gekauften ge¬
fällten Eichen u . Tannen müssen
bis 20. d. Mts . abgefahren sein,
widrigenfalls über dieselben
anderweit verfüge-

Gustav Dehe.
Tweelbäke . He « u. Stroh zu

verkaufen . Hinrich Helms.

Lael Mlle '
s

ÜMW M M
und

lllsoe.

Käuflich : Staustraße 10, Kaiser¬
straße 13 und in Kolonialwaren-

und Delikatessengeschäften.
Billig zu verkaufen:

' 1 Sofa , 6 Wienerstühle , 1
Tisch , Kleiderschrank , sämtlich
gut erhalten , 1 Küchenschrank
ohne Aufsatz, eisern . Torfkaften,
Waschtisch, Lampen , Tonnen,
Baljen , Schneidelade . Sense rc.

Bogenstriche 48.
Zu k. ges. kl. gutes Haus für

1—2 Fam -, m . gr. Gart . i. Nähe
o . Umg . der St ., a. liebst , ländl.
einger . Offert , m . Pr . n. 8 . 567
an die Exped . d . Bl.

Zu verk. ein Zimmertreibhaus.
Eversten , Gärtnerstr . 2.

Empfehle mich zum Beize « u.
Wachsen von eichene « Möbel « ,
sowie zum Aufpolieren und
Reparieren von Möbeln zu den
billigsten Preisen.
Frisör . Meiners , Tischlermstr .,

Wilhelmstraße 5.

Weiße Stickerei - und Spitzenröcke von 130 bis 1200
weiße Zwischenröcke , 85 cm lang , 185 und 275
Spiralfeder -Korsets , Tragkorsets , Reform -Korsots , Mieder»
schwarze Glacee -Handschuhe , sonst 250 jetzt 100 ^ (wegenAufgabe dieses Artikels),
Spitzen - und Madeira -Taschentücher,
Hemden und Beinkleider.

Lllsrs L 6 « » . ,

_
I ^ ichsKrsWe 23.

Vvk ßrobt - IM
^ cksisin ' s
ü» k» » o
HASIStlSN.

6V
Unübertroffen in Qualität
u. hergestellt nach orientalischer
Art bieten sie völligen Ersatz
für die teuer gewordenen
importierten Zigaretten , die
der deutscheRaucher weit Über
den wirklichen Wert bezahlt.

Preis 10 Stück 35 , 40 und 50 Pfg.
A. Nl. Eckstein L Söhne , Dresden (über 1000 Arbeiter).
» » - Zu haben in Zigarrenhandlungen.

MOS G/MSF - MG

an die tlauskrauen , vvelcke unsere Hansa - Laelc - und k̂ lldcl !n § -? u1vsr -Oü1en
sammeln und uns diese dis rum 1. Oktober a . e . eiasendsn.

V00 Kartons s 6 sttb . L.ökkel erkalten die 100 Damen , veicks dis meisten Dütsn
einssnden . — IVO Karton « L 3 stlb . L.Ükke1 die nackstdesten . — 100 Kartons
L1 »Nb . die kv!§ endsn . — öede Dame , dis mindestens 40 Dütsn sinsendet,
erkält 1 Dose kk. Derbnitr - Kakes im V/srts von 2.— Nark kranke ruZssandt.

Llsbmer L ^ Vilrns , ttanrburx,
Sack- und puärünxpulverkabrik „Hansa ".

Liöllüöllä Rsissk Uäaeke
ociiiohspsoklV

EMfkkikMvckr

man mit

vb Idompsoo'
scwcw 'UlVkg

ois

^ ASzSIe krbolMZ
H«et eioe ks!« M

» « ll 2 Vebenewrogev.
lv LiM
mlkrmldq«

MiM. WM WW -klMMie ! '
GelegenheitSka «s ! 18 meist!

größere neue Oelgemälde inj
Rahmen , Landschaften , weg.
Platzm . sehr billig , von 10 bis!
35 Mk. Auguststraße 87.

Zu pachten gesucht kl . Wirt¬
schaft oder auf Rechnung.

Offerten unter V . 40 an die
Filiale , Langestr . 20.

Zu verk. 5 ital . Hühner und
Hahn . Schlenz , Everste » HI.

Hnndsmühler Chaussee.

Nenenbrok . Zn verk. e. Ans.
April kalb, beste Milchkuh , sowie3 im April kalb. IlLjähr . Rind-

uenen . Gerh . Folie.

40 K. lll! N.
20 kM -ÜM Z. llli N.

13 kssr-Olizi! I . S 8 kl.
li ksst-l! l!8!! 1 .00 kl.

- allbekannt feinste und größte Ware. -
Unbekannten gegen Nachnahme.

stmii MlkSil!, WM » . »W« M.
— Bedeutendste Fabrik ihrer Art. —

/ Hr inderwagen - Besätze und
Gardinen in all . Farben
zu billigsten Preisen.

Otto Hallerstede,
Posamentier . Kurwlüstr . 31

UM W NdMW
« II

'
Ml

MMM.
In Plz- Iili. n ä 10, 20, 30,
u. LlocN- lillüllllkll unä so dtz.

Vvbvrsll ru Kaden.

« MWMMIWWWW

Kohle«, Koks,
Bvrketts

Marke Uniou n. S . lk .),trockene« Torf,
TvHttil ». torsmM
in großen und kleineren Ballen

empfiehlt
LoLr . Voss-

Nadorsterstr . 37. Fernspr . 493.

Kartoffeln
(feinste LlaZnum bonuin)

empfiehlt billigst

Jod . Voss,
Nadorsterstr . 37. Fernspr . 493.

Regelmäßig wieder vor¬
rätig die bekannten

Bremer
8MI ! - MMm.

Stück 60 Pfg.
«MSM « MM «M.

Oldenb., Langestr. 32.
Mitglied des Rabatt - Spar-

Bereius.

Billig z . v . Kinderwagen m.
Gummireifen.

_ Achternstr . 54 , ob.
Zu verk. eine Garnitur . Sofa

und 2 Sessel , zu jedem annehm¬
baren Preise . Inn , Damm 15.

MS *8

» » ? rnuLn ! M,
Lei kexelstSrvoxeo sind - meine
Iropken „ kravvavol »̂ ^ (D. R.

a.) von sied , xsranl . unsckaäi.
V̂irkunx L Lest .: Dest . Xot . n.)Preis 2,90 Alk., DvppelkiLseks 6 Nk.

Zokort. disicr. Versand nur durck dis
LSaixl . 5rernspotkokv Oassei . 24

rauen!
lüWKIMiM
8v scnrsibsn 8is an pstsr

Asrvas in Laib 306 b . Xöln
(Mcbp.6rb.) 8ps2 iaIbskLN<1IunZ:

> - l^ osrisnlsirlk » . . —
LiniAsvon vislsllklunäsrt vanb-
SLFUNA6N:k'rau8 . in V . 8 <breibt:
„Lost, vanb , Ibr NittsI värkts
sckonnack 3 laASn " . — Herrbä
in bl . sckrsikt: „biackulsm msins
b'raullmallkrsn les genommen,
vear alles in OrllnunA unärvar
ick überrasckt von 6er grossen
MrkunA. " — bbau H . in :
„ölebrmals bat Ikr Nittel bei
mir gekolkan. Lencksn 8is so-
kort neues kabet per Kack-
nabms."_ (81333.

Fmenleidtil ! N S"
k 'r». ILurt Ssrlin , Kraut-
str. 47 , Stfl . I, r.

. . . wenden sich bei
^ Ausbleiben be-

stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

N NliscMsIil , Lürtcv I
(Schweiz ), Lörvenstraße 55.
(Viele Dankschr . , Rückp. erb.).

Zu vrk. gut erh. Sofa nebst pass.
Stühle «. Näh . Haarenstr . 4, unt.100 000

Dosen
Vr . IiiL !ii »'8ELel « j
Weiß -Creme 1,50,
Seife 60 , in » Ge¬
brauch . Die einzig

wirklich empfehlenswerte!
Haut - Creme . Erzielt i
anffall . Schönheit,Z « ge » d-
frifche , Entfernung aller
Hautunreinheite « « . Som - !
mersprosien . Nur echt mit'
Namen Ilr . ILulin . L'rir . i
linkn , Kronen - Parf .,
Nürnberg . Hier : Flora - '
Drogerie , Schüttiugstr . l

slhädeo,
Kulmpft-er-

geschiMre und
Hllutkmkh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

öerivalä senior,
Oldenburg, Gottorpftratze 4

Ärmpfadern-
geschUüre u. Haut¬
krankheiten sowie
FlechM behandelt
ohne Berufsstör . n.
lang ;. Erfahrung

Oldeuburg,
Haareueschftr . 13,

früher 22 a.
Llutstock. limsrmsnn,

liamburg , bicktsstr. 33.

Fronen ! ReMörnvg!
Kaufen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „ Geisha "
,

Warenzeichen 85252 . Bestll . Ja-
pan edl . Romey Fnlo , zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver-
schl . Schacht ! . Gegen Einsendung
vor K. 3,— franko.

Kliman« L c «., 6 . m. b.
»alle s. 8. S8.
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3 . Beilage
zu 6S der „irs«dri«iten kür StsM uns Lsnck" von Dienstag. 10. März1908.

nur Sem Si-shverLSgtum.
Der Nachdruck unserer mit Korresvondenzzerchen versebenen Origtnalberlcht»
gd nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht

scher lokale Vorkommnisse sind der Redaktion siet - Willkomm« .
vldermbrs, 10 . Marz.

* Hauswirtschaftliches Seminar . In dem vom Zweig-
vererrr Berlin des Va terländ ischen Frauenver-
eins z,rrm Andenken an die silberne Hochzeit des Kaiser¬
paares begründeten Seminar für Hauswirtschaftslehrer¬
innen

"
findet im März die erste Abschlußprüfung statt . Die

in Betracht kommenden Vereinigungen , welche Haushal¬
tungsschulen oder ähnliche Anstalten unterhalten , können
durch Vermittelung des Seminars , welches sich in Ber¬
lin SM . 48, Wilhelmstr . 30/31 , befindet , gutvorgebildete
Lehrerinnen nachgewiesen erhalten . Für den am 1 . April
beginnenden neuen Kursus werden ebendaselbst noch An¬
meldungen entgegengenommen . Die Anstalt bereitet in
einem einjährigen Kursus zur staatlichen Prüfung vor.
Das Hpnorar betragt vierteljährlich 100 Mark . Die Auf¬
nahme ist nur zulässig , wenn die oberste Klasse einer
höheren Mädchen - oder Mädchenmittel -Schule erfolgreich
besuchst ist oder eine entsprechende Bildung nachgewiesen
werden kann . Der Anmeldung sind beizufügen : Ein
selbstgeschriebener Lebenslauf , das letzte Schulzeugnis , ein
ärztliches

'Gesundheits -Attest , sowie die schriftliche Geneh¬
migung des Vaters oder des gesetzlichen Vertreters . Aus¬
wärtigen Seminaristinnen weist die Anstalt geeignete Pen¬
sion zu mäßigen Preisen nach.

* Das entsetzliche Unglück in Cleveland läßt manchen
Vater und manche Mutter in banger Sorge die Frage auf¬
werfen : Welche Vorkehrungen sind in unseren
Schulen getroffen , um im Falle eines plötz¬
lich ausbrechendsn Schreckens den Gefahren
anLebenundGesundhertwirksamzubegeg-
nen? Als Antwort möge nachstehende Verfügung des
Stadtmagistrats vom 5 . April 1907 hier veröffentlicht wer¬
den, die uns freundlichst zur Verfügung gestellt wird : „Um
die Schüler und Schülerinnen daran zu gewöhnen , im Falle
einer plötzlichen Gefahr , Blitzschlag, Feuersbrunft oder der¬
gleichen, das Schulgebäude rasch, aber in aller Ruhe und
Ordnung zu verlassen , wird angeordnet , daß in allen städti¬
schen Schulen die schleunige Räumung der Schule auf ein
Notzeichen einmal in jedem Halbjahr zu üben ist. Die Schü¬
ler oder Schülerinnen sind anzuleiten , sobald das ein für
allemal zu bestimmende Notzeichen gegeben wird , die Schultz
unter Zurücklassung der Bücher , Kopfbedeckung, Mäntel usw.
schnell und ruhig zu verlassen . Die Herren Schulvorsteher
wollen jährlich bis zum 16. März dem Magistrat mittels
Postkarte mitteilen , an welchen Tagen die Hebungen statt¬
gesunden haben .

" Aus dem Bericht des Gymnasiums geht
hervor , daß für diese Anstalt eine gleiche Anordnung getrof¬
fen ist und demgemäß in dem vergangenen Schuljahr zwei
solche Feuerproben stattgefunden haben.

*
- NX . Rodenkirchen , 8 . März . Bei verhältnismäßig

günstiger Witterung fand hier gestern ein von der Abt . II
desKlootschießerverbandes veranstaltetes Probe-
undPreiswerfen statt . Eine zahlreiche Menge wohnte
dem interessanten Schauspiel bei und begleitete besonders
gute Würfe mit lebhaften Zurufen . Begonnen wurde um
1 Uhr nachm, mit einem Jugendwerfen . In der 1. Abt . des¬

selben, Knaben von 13—14 Jahren , wurden folgende Preise
verteilt : 1 . Erich Laverentz , 2 . Bernh . Padecken , 3 . Reinh.
Janßen , 4. Karl Heußmann , 5. Gerh . Brandes , 6. Enno
Rabben , 7. Erich Ellerkamp , 8. Lühring . In der 2. Abt . ,
Knaben von 10—12 Jahren , siegten folgende : 1. Herbert
Kloppenburg , 2. Karl Laverentz , 3. Aug . Schußler . Bei dem
Werfen für Erwachsene errang Holsten - Schwei,
wie vorauszusehen war , mit einer „ Flucht " von durchschnitt¬
lich 83,48 m den 1 . Preis . Das Gesamtresultat war wie
folgt : 1 . Holsten 211,6 Punkte , 2 . Meerpohl 149,32, 3. Th.
Rabben 136,78, 4. Bernh . Schttittger 125,83, 6. G . Warns
97,83, 6. Kahle 96,47, 7. W . Logemann 88,46, 8. A . Warns
87,75, 9. Logemann 79,61,10 . W . Wulf 36,85, 11. K. Addicks
33,44, 12. E . Wenke 31,68 . Von 60 Meter

'
Vre LrdprmLMm.

Roman von Felix Freiherr von Stenglin.
8 ) lNachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Es wav der Prinzessin Gerda im übrigen recht lreb,

daßj ihre beiden Nachbarn , der Herzog und der Erbprinz,
sie nicht fortgesetzt in Anspruch nahmen , da jedesmal , wenn
dies geschah, auch die Aufmerksamkeit der umsitzenden
Gäste sich auf sie richtete und man jedes Wort von ihr
zu erhaschen suchte. Sie war recht zufrieden ^ daß sie
nicht den eigentlichen Mittelpunkt des Festes bildete ; trotz¬
dem es für sie pattfand , stand sie doch erst in zweiter
Linie . Hauptperson war auch hier der Herzog.

Er thronte in der Mftte der Tafel wie ein Held unter
seinen Heerscharen ; alle übrigen , sie selbst, die Herzogin,
der ganze Hof, traten vor seiner geweihten Persönlichkeit
zurück. Die Verwandten sowohl wie die Hofleute hingen
an seinem Munde ; wenn er einem von ihnen in zurück¬
haltender Weise zutrank , empfand der Betreffende es 'als
etwas unsagbar Ehrendes , und wenn man ihm auf eine
Anrede antwortete , war diese Antwort eigentlich , nie etwas
Selbständiges , sondern ein Echo dessen, was er ge¬
sagt hatte . Es gab keine -„ Unterhaltung " mit der Höchsten
Persönlichkeit ; er sprach , man lauschte , man stammelte
einige ergebene Worte . So erschien er nicht nur als dem
Range nach der Erste , sondern auch der Klügste und Wei¬
seste . Und er wußte viel . Prinzeß Gerda staunte immer
wieder darüber , wie er in allen Gebieten menschlichen
Wissens zu Hause zu sein schien . Ihr eigener Vater hatte
so manches Mal bekannt , daß er über dies und jenes
so gut wie garnichts wisse, und er war doch ein unterrich¬
teter Mann , der zeitlebens viel gelernt und ehrlich ge¬
forscht hatte . Mer für den Herzog schien es Lücken im
Wissen garnicht zu geben . Er sprach zum Beispiel zwischen
Braten und Gemüse von der Entartung der Philosophie,
die sich immer mehr vom reinen Denken entferne und.

aufwärts wurde jedes Meter mit 1 Punkt gewertet , unter
Ausschluß der Fehlwürfs . Meerpohl erhielt den 2. und den
Wanderpreis.* Stollhamm , 9. Mürz . Die Frage , ob die Dutja-
ding er Bahn auf der Strecke Noroenyam -Stollhamm
nach einem provisorischen Fahrplan am 1 . Mai eröffnet
werden kann , ist, nach der „B . Ztg ." , vorläufig wohl noch
nicht in b-ejahendem Sinne zu beantworten . Die Arbeiten
sind : noch sehr im Rückstand , wenigstens was die Her¬
stellung des Bahnkörpers anbelcmgt . Me täglich zweimal
mit Sand von Grüppenbühren ein treffen den Züge schaffen
zu wenig Material für die Sandbettung der Schwellen und
Schienen heran , sooaß die weiße Schlange in der grünen
Marsch nur langsam vorwärts kriecht. Ws eben cküßssr-
halb des Dorfes Abbehausen sind die Schienen geregt
und perkehren die Züge . Das Montieren der Schienen
an und für sich nimmt die wenigste Zeit in Anspruch . Bei
der Fortdauer der jetzigen unbeständigen Witterung ist
freilich an dis Eröffnung der ersten Teilstrecke am 1 . Mai
wohl kaum zu denken.

* Sengwarden , 9 . März . Heber die vor einigen Tagen
abgehaltene ( von uns bereits erwähnte ) Versammlung der
Interessenten einer Automobilverbindung von
Kaisershof nach Wilh elmsh a ven und I e v er,
die aus den meisten Gemeinden des nordöstlichen Jever¬
landes , sowie von Wilhelmshaven und Jever aus gut
besucht war , bringt das „Jev . Wochbl.

" folgenden aus¬
führlichen Bericht : Nachdem verschiedene "Interessenten aus
Horumersiel und Wilhelmshaven durch Automobilomni¬
busse nach hier befördert waren , wurde die Versammlung
gegen 5,30 Uhr durch Herrn Gemeindevorsteher Albers,
Tidofeld , eröffnet . Dieser bat , die Leitung der Versamm¬
lung .Herrn Pastor Bardewyck zu übertragen , der Herrn
Gemeindevorsteher Albers zu seinen: Stellvertreter und
Herrn Pastor Brunken zum Schriftführer erbat . Alsdann
setzte Pastor Bardewyck die Gründe auseinander , die zu
dem Wunsche, eine Automobilverbindung herzustellen , ge¬
führt hätten , wies darauf hin , daß diese nur als Not¬
behelf statt der Bahn dienen solle, und zeigte , daß es
ganz gut möglich sei, das Projekt zu verwirklichen , wenn
die Post , der Amtsverband , die Städte Wilhelmshaven und
Jever , sowie die Gemeinden das Unternehmen unterstütz¬
ten . An der Besprechung beteiligten sich Herr Gemeinde¬
vorsteher Onnen -Minsen , Ratsherr Wittber und Herr Buß-
Wilhelmshaven , Pastor Brunken -St . Joost , Ratsherr Möl-
mann und Herr Solaro aus Jever , die Herren Gemeinde¬
vorsteher Hullen -Hodens und Heinr . Lauts -Dieken . Als¬
dann sprachen der Vertreter der Süddeutschen Automobil¬
gesellschaft Gaggenau , Herr Schulze -Bremen , und der Ver¬
treter der D-aimler -Mvtor -Gesellschaft zu Marienfelde bei
Berlin , Herr Reimers -Kiel, über die event . Rentabilität
des projektierten Unternehmens . Nach längerer Debatte
wurde folgender Antrag , der von Herrn Gemeindevorst.
Onnen -Minsen eingxbracht und von Herrn Ratsherr Witt-
ber -Wilhelmshaven erweitert war , zur Abstimmung ge¬
bracht und angenommen:

„Die hier heute in Hellmerichs Wirtshaus in Seng¬
warden anwesende , aus allen Kreisen der Bevölkerung
bestehende , stark besuchte Versammlung spricht ihr leb¬
haftes Interesse für eine Automobilverbindung im nörd¬
lichen , östlichen und südöstl . Jeverland mit den Städten
Jever und Wilhelmshaven aus . Die Versammlung spricht
den Herren Vertretern der v-erschiedenenAutomobilfabriken
ihren Dank aus für die belehrenden Borträge , und be¬
schließt , eine Kommission zu wählen , welche zu prüfen
hat , ob sich sine Automobilberbindung zwischen dem
nördlichen Jeverland mit den Städten Jever und Wil¬
helmshaven errichten läßt , falls die schon so lange erstrebte
Eisenbahnverbindung mchi zu verwirklichen ist ."

Me Wahl der Kommissionsmitglieder bleibt den Ge¬
meinden überlassen . Die Stadtvertretungen von Wil¬
helmshaven , Jever und Heppens , sowie die Gemeinde
Bant wählen je Zwei, die Landgemeinden je einen Ver¬
treter . Zum Vorsitzenden der Kommission wird zunächst
Herr Pastor Bardewyck-Sengwarden gewählt . Die be¬
treffenden Kommissionsmitglieder sind dem Vorsitzenden

Nebenzwecke tendenziöser Art verfolge , er beklagte es , daß
den Malern der ideale Schönheitsbegriff verloren gegangen
setz warf mit Sicherheit Urteile über militärische Dinge
zu seinem Sohne hin , wußte Bescheid übler die Entdeckung
neuer Asteroiden und verbreitete sich kritisch über ge¬
schichtliche Ereignisse der Vergangenheit . Mles lauschte voll
Teilnahme , voll Andacht ; sobald

"ein neues Hin - und
Herfragen des Herzogs begann , gintz ein verklärendes
Lächeln über die Züge der Umsitzenden . Am inbrünstigsten
hing vielleicht Gräfin Altfeld an den Zügen des „ aller¬
gnädigsten Herrn " , wie sie ihn nannte , und jede Behaup¬
tung Won seiner Seite pflegte sie in ihren Antworten
noch zu übertrumpfen . Prinzeß Gerda wunderte sich hier¬
über umsomehr , als die Ultfelds von sehr altem Adel
waren , wahrscheinlich noch älter als das Herzogsgeschlecht.
Weshalb also beugten sie sich wie Sklaven vor diesem
Manne und seinem Hause ? Etwa weil er an der Spitze
der Regierung stand ? Kaum ? Das tat auch der Bürger¬
meister von Hamburg , und ihm würden die Altfelds jeden¬
falls mit hohem Selbstbewußtsein gegenübergetreten sein.

Prinzeß Gerda dachte jedesmal , wenn eine so über¬
ergebene Antwort von der Gräfin oder einem anderen
Gaste kam , ihre fürstlichen Verwandten würden so große
Huldigungen übel vermerken , aber dies schien nicht so . Be¬
sonders vom Herzog , der soviel Würde besaß , wunderte
sie dies . Er sonnte sich augenscheinlich in der Ergebenheit
seiner Umgebung mit großem Wohlgefallen . Einmal
machte er die Bemerkung : „Die Geschichte ist die Lehrmei¬
sterin der Völker, " ohne wohl Werst zu glauben , daß er
damit etwas Neues oder Bedeutendes gesagt habe . Als er
aber dann aufsah , mußte er die bewundernden Blicke, die
aus ihn gerichtet wurden , bemerken . Gräfin Altfeld sagte
halblaut , wie unter einem unwiderstehlichen Zwange:
„ Welch "wahres Wort !" Ihr Nachbar , der streng blickende
Oberstallmeister von Türmer , tauschte einen tiefen Blick
mit ihr aus , die Oberhofmeisterin von Bergedorf senkte
demütig den Kopf , der Licke Graf Uttfeld fetzte mit her

im Laufs des Mvnats März mitzuteilen . Die Versamm¬
lung wurde gegen 8 Uhr geschlossen. Die Interessenten
ans dem Norden und Süden wurden zum größten Teil
auf den verfügbaren Automobilen wieder nach Hause W-
rückbesördert . _

Kirchen -Nachrichten.
Larnbertikirche.

Am Freitag , den 13. März:
Passionsgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Bultmannn . Im An-

chluß hieran Feier des Heck. Abendmahls.

Geschäftliche Mitteilungen.

Angenehmes, wirksames Laxativ für
Erwachsene «nd Kinder.

Ärztlicherseits als ein mild und sicher wirkendes Abführ¬
mittel vielfach erprobt , wird der „Califig ' -Syrup auf Grund
seiner Reinheit und hervorragenden Eigenschaftengern und oft
bei habitueller und gelegentlicher Verstopfung, Verdauungs¬
störungenund fehlendemAppetit eingenommenund von Arzte»
verordnet . Auf die Marke „Calisig " ist besonders -» achten.

Nur i« Apotheken erhMliHPr» I/I Fl . Mk. -.SO, t N.
Bestandteil - r 8^r, ? iei (Hikorrr . ( 8peoi»Ii dlocls Q- Iikami» 8/rap

Lo. parat .) 75. Lxtr . Lsaa . liymck. 20, Lli ». Laryopt ». oorvp. §.

Die ra «he Jahreszeit
kältungen , wer leicht an Husten , Heiserkeit , Luftröhren - ,
Lungen -, Rachen- und Kehlkopfkatarrh , Spitzenaffektionen,
Asthma, « Atemnot , Influenza , Schnupfen usw . leidet oder
dazu neigt , soll nicht versäumen , sich den neuen Erzeuger
von sauerstoff - resp . ozonreicher Tannenwaldlust : „Vier in
eins " (patenamtl . gesch .) sofort -anzuschaffen . Derselbe be¬
reitet in zwei bis -drei Minuten die köstliche Tannenwald¬
luft in Wohn - , Schlaf - oder Krankenzimmern , so daß man
sofort die wohltuende Wirkung empfindet und dadurch leich¬
ter -atmet , also ein großer und rascher Erfolg . Der Apparat
bereitet nicht nur die so -angenehme Tannenwal -dluft , die
bekanntlich jedem Menschen dienlich und von jedem Arzt
empfohlen wird , sondern er ist nebenbei ein Nachtlicht , eine
ErwärmungSvorrichtung für Milch , Kakao , Bouillon,
Kaffee , Mundspülwasser nsw . , und ein Kerzenhalter , so daß
vier Vorrichtungen vereinigt sind , und heißt deshalb der
Apparat „Bier in eins ". Die Erzeugung -der herrlichen
jOzonlust mittelst eines Nachtlichtes kostet für einen Dag
oder Nacht nur 10 - Pf . Der Apparat selbst kostet M . 2.60,
in feinerer Ausführung M . 3 .50 . Ernst Weidemann , Lie¬
benburg a . Harz 69 , ist der Erfinder und Fabrikant und ver¬
sendet den Apparat „Bier in eins " nebst den Tannenwald¬
luft -Patronen und Nachtlichts d. 10 Pf . nur direkt . Me Zu¬
sammenstellung der Patronen ist von wissenschaftlicher Seite
geschehen, so daß man etwas Besseres und Vorteilhafteres
in dieser Art nicht erhalten kann . Wer sich in Tannenwäl¬
dern -cmfgehalten hat , weiß -dis sauerstoff - resp . ozonreiche
Lust für seine Gesundheit zu schätzen . Die durch „Mer in
eins " erzeugte Lust wirkt schleimlösend, beruhigend und
schlafmachend, sowie lustreinigend , erfrischend und vermin¬
dert etwaige Kopfschmerzen, weil sie den für jeden Menschen
so notwendigen Sauerstoff resp . Ozon enthält , und ist daher
nicht nur für Lungen - und Halskranke , sondern auch für alle
Nervöse und Gesunde von .großem Werte . Me naturge¬
treueste Abbildung und die schönste Beschreibung können die
angenehme Wirkung und Brauchbarkeit dieses Apparates
nicht so darftelleu , wie sie in Wirklichkeit ist. Man versäume
daher nicht, sich sofort einen Apparat zu bestellen.

etwas zitternden Rechten das Weinglas nieder und hätte es
fast Umfallen lassen , während er die wasserb 'lauen Augen ist
scheuer Ehrfurcht zu seinem Herzog gufschlug , selbst her
Oberhofmeister von Bergedorf , der sich sonst mehr Wrück-
hielt , nickte so bedeutungsvoll mit dem Kopfe , als stimme
er einer tiefen Wahrheit voll Ueberzeugung zu.

Die Erbprinzessin wandte den Kops zu ihrem Schwie¬
gervater , und da bemerkte sie, wie die allgemeine Huldi¬
gung ihm augenscheinlich eine hohe Meinung von seinem
eigenen Ausspruch

'beigebracht hatte , und wie er im Ge¬
fühl seiner geistigen Bedeutung näch ster Reihe seine Ver¬
wandten und um ihn sitzenden Gäste musterte . Mit diesem
Blick sog er gewissermaßen die Huldigung des ganzen
Kreises in sich auf . Prinzeß , Gerda befürchtete in diesem"
Augenblick , sie könnten alle plötzlich niederfallen und ihn
anbeten . Aber es geschah nichts dergleichen , das Mahl
nahm seinen Fortgang , die Teller wurden gewechselt, nach
den goldenen und silbernen kam kostbares Porzellan , die
Lakaien schenkten eine andere Weinsorte aus , ganze Reihen
von ihnen kamen mit neuen , kunstvoll aufgebauten Gerich¬
ten , und dazwischen lieh die Musik ihre zarten Weisen aus
dem S -ommernachtstraum ertönen.

Blickte inmitten dieser Pracht und Menschenvergöt¬
terung nicht etwas wie eine Ausgabe Prinzeß Gerda an?
Konnte sie nicht für Natur und wahre Menschenwürde
wirken ? Der kritische Sinn erhob sich in ihr.

Der Herzog brachte das Hoch auf das ßunge Paar
aus . Nach (einer kleinen Weile neigte Prinzeß Gerda sich
ein wenig zu ihrem Mann und sagte leise:

„Warum bei solchen Gelegenheiten nur immer ge¬
schrieen werden muß !"

„ Was meinst Du ?^ fragte er erstaunt.
„Ich würde das bei sehr angeheiterten Menschen ver¬

stehen^ aber diese sind doch ziemlich nüchtern ."
„Sage das nicht, " meinte er lächelnd , und nach einem

Augenblick : „Durch - Schweigen können sie ja auch! eigent¬
lich ihrer Zustimmung nicht Anspruch geben ." Nun machte

F



ißrikt Meilßmg.
An Pflanze « werden ab¬

gegeben:
1) Revier Streek.

40000 Edeltannen,
8V0 Sitkafichten.

Adresse: Forstassessor Groß-
kopff in Streek bei Sandkrug.

2) Revier Bloherfeld.
40000 Edeltannen.

Adresse: Holzwärter Sparkuhl
in Eversten bei Oldenburg.

3) Revier Elmendorf.
SO000 Edeltannen.

Adresse: Holzwärter Wieting
in Elmendorf bei Zwischenahn.

4) Revier Mansholt.
10000 Edeltannen,
3000 Stechfichten,
500 Douglasfichten.

Adresse: Holzwärter Zitier ich
zu Bokel bei Wiefelstede.

5) Revier Döhlen.
8000 Edeltannen,
4000 Douglasfichten.

Adresse: Forftaufssher Baum-
g arten zu Huntlosen.

SsjmeilikmkMfl Verkauf
, . . LV» . - von

Beftmge«
in Rastede.

Händler Blendermau « und
Vreyer aus Osternburg lassen
am
Sonnabend, den 14. März,

nachmittags 3 Uhr,
bei Töpkeu 's Gasthause hiers . :

40- 50
große undkleine

Schweine
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Vielleicht werden auch einige
trächt . Schweine mit zum Ver¬
kauf gestellt.

Degen, Auktionator.

Bardenfleth. Frau Landwirt
HinrichWitte Wwe. daselbst läßt
Sterbefallshalber am

TlMMO,
hell 14 Wirz h U,

nachm . 1 Uhr ans.,
in und Lei ihrem Hause:

V Milchkühe,
teils wieder belegt,

LS 3jShr . Ochsen,
15 Sjührige Ochsen

und Qnenen,
1 tiedige Quene,

15 Knh- «. Ochsen¬
rinder,

7 Milchkälver,
mehrere Schweine

und Schafe,
1 zweijährig . Stnt-

pserd,
1 StuLfntten,
großer Posten He«

und Stroh,
ferner : 1 Dreschmaschine , 4 Acker¬

wagen , 1 Kutschwagen, 1
Schweinekasten, 1 Häcksel'
maschine,Staubmühle,1 schwere
Walze, 2 Schlitten, Milchgerät-
schäften , sowie sonstige in einem
landwirtschaftlichen Haushalte
sich vorfindende Sachen

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Das Vieh kann bis
zum 15. April unent¬
geltlich in Fütterung
- leiden.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein
B . Gloystein , Rstllr .,
_ Elsfleth.

Verkauf
einer

«
Mt HMW.
Hude. Der Gastwirt H. Ra-

städt zu Lintel beabsichtigt seine
daselbst an der neuen Chaussee
günstig inmitten deZ Dorfes be¬
lesene

Besitzung,
bestehend aus dem zu Wirt¬
schaftszwecken eingerichteten kom°
plet. Wohnhause nebst neuem
großen Saal.

kmjrl. Bsierei,
verdeckter Kegelbahn und Stal¬
lung, sowie 13 Sch .-S . besten
Garten - n. Grünländereien , zu
verkaufen.

Letzter Termin zum öffentlichen
Verkauf findet am

MittivH, 11. Ußrz,
nachmittags 4 Uhr.

in Verkäufers Wohnung statt.
Der Zuschlag wird dann er¬

folgen.
Der größte Teil des Kauf¬

preises kann stehen bleiben.
G . Haverkamp, Auktionator.

Bill . z. verk. gr. Küchenschr. m.
B - , 1 Nähmsch ., 1 Sprungfr ., p.
IlLsch. Bettst. . 1 schm. Klappt.,
1 kl. dito. 4 Rouleaux.

Donnerschweerstr. 55b , ob.
Zu verk. Liegefportwg . m. Verd.

u. Gummirf . Nadorsterstr . 591.
Z. v. Portiere usw. Grünestr . 6.

ImmsbiiiiklkMs
irr Ipwege.

Rastede. Ehefrau Aug. Kruse
in Ipwege läßt ihre daselbst
unmittelbar an der Chaussee u.
bei der Station Lop belesene
Besitzung, sehr gutes Wohnhaus
mit Nebengebäuden, groß . Obst¬
garten n . ca . 30 Sch .-S . Acker-
nnd Grünländereien , in einem
Komplex liegend u . allerbester
Bonität , am

Mnstüg , 1?. März,
nachm , präz. 4 Uhr,

in Helms Gasthause in Loh
nochmals zum Verkauf ausbieten
und wird der Zuschlag alsdann
wohl erfolgen.

Antritt am 1. Nov. 1908 evtl,
früher.

Die wunderschön belesene Be¬
sitzung ist namentlich auch einem
Privatmann sehr zum Ankauf
zu empfehlen.

Kaufliebhaber ladet ein
Degen, Auktionator.

«k

Oldenburg.
Ich habe Auftrag , folgende in

Oldenburg belegen«

Besitzungen
zum beliebigen Antritt öffent-
lich zu verkaufe« :

1 . das an der Auguststraße
unter Nr . 51 belegen«, zu 2
Wohnungen eingerichtete
Wohnhaus nebst schönem
Garten , von dem sich noch
ein Bauplatz abtrennen
läßt , sehr für einen Privat¬
mann oder Beamten ge-
eignet:

2 . das am Steinweg unter
Nr . 2 belegene zweistöckige,
geräumige Hans . In diesem
Hause sind zwei Läden vor¬
handen und wird zur Zeit
eine Bäckerei und Kolonial-
Warengeschäft mit bestem
Erfolge betrieben:

3. das an der Wilhelmstraße
unter Nr . 1 belegene zwei¬
stöckige Wohnhaus, enth. 2
große Wohnungen — sehr
für einen Handwerker ge¬
eignet.

Die Häuser befinden sich in
bestem Zustande.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

2. und letzter Verkaufstermiu
ist angesetzt auf

Misch,
kli 11 . My d. Z.,

abends 7 Uhr.
in Beckers Wirtshause an der
Auguststraße.

Ein werterer Termin findet
nicht statt und wird bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag er¬
teilt werden.

Jede weitere Auskunft erteile
ich gerne und unentgeltlich.

Bernhard Wiking,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.

Illlmobllmkms.
Herr Aus- Bartholomäus

Hierselbst wünscht keine hierselbst

TmerschMrstr.
Nr. A

belegene Besitzung mit beliebi¬
gem Antritt durch uns öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Termin zum Verkauf wird
angesetzt auf

Misch,
de« 11 . März IM,

nachmittags 6 Uhr.
in Mehers Restauration, Don-
nerschweerstraße . Nr. 51 hiers.

Die Besitzung besteht ans
einem zu 2 Wohnungen einge¬
richteten Wohnhause, großen
Stallungen und einem etwa
2 Ar großen Luft- und Gemüse-
garte,:.

Die Besitzung eignet sich der
großen Stallungen und des
Hofraums , sowie der vorhan¬
denen Einfahrt wegen ganz be¬
sonders für ein Baumaterialien'
oder derartiges Geschäft.

Der Antritt kann eventl. so
fort erfolgen.

Rud . Meder L Diekmann.

Verkauf
eines

GeMtchmses
m

Delmenhovst.
Delmenhorst. Ein daselbst

an verkehrsreicher Straße be-
legenes

Berne. Ter Landmann
Theodor LhrrsSoffees zuMumen-
thal läßt seine

Priimekßute
„ Teutonia "

, belegt vom „ Kuno"
und abstammend von, „ Ruthard"
aus der „ Lremonia "

, in der
Auktion des Herrn BorcherS zu
Ranzenbüttel am

Sonnabend,
14. März d. I .,

nachm. 3 Uhr,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die Stute erhielt 1900 eine
Füllenprämie und 1902 eine
erste Staatsprämie.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Röfee, Auktionator.

Hatterwüsting. Zu verkaufen
eine Kuh,

Ende April , Anfang Mai kalbend.
H. Ahlers.

fast zu jedem Geschäft geeignet,
habe ich zum beliebigen Antritt
zu dem mäßigen Preise von
20000 Mk. unter der Hand zu
verkaufen.

Die Bedingungen sind günstige
und bietet sich einem gewandten
Geschäftsmannsbeste Gelegenheit.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens mit mir in Unter¬
handlung setzen.

Btkipri Wartinz.
beeidigter Auktionator,

Evsrsten - Oldenburg.

Auktion
in Neuenwege.

Varel. Für Rechnung
mehrerer werde ich am

Fmtiz, 13. Miitz,
nachm . 2 Uhr anf.,

bei Georg Vogels Wirtshanse
in Neuenwege:

L starke Arbeitspferde,
9 und 10 Jahre alt, fromm
und zugfest.

1 starken Wallach,
2 tiedige Kühe,

April kalbend.
1 güste Mitchkuh,
1 betegte Griene,
2 Kuhrinder,
1 Kuhkalk,
6 trächtige Schweine,

Ende März ferkelnd,
15 Fntterschweine,
15 Ferkel,

alsdann 6 u . 8 Wochen alt,
1 trächtige Ziege,

20 Hühner,
3 KörbeSiaudbieueu,
2 Ackerwagen, 1 Pflug , 1 eis.
Egge, 1 säst neue gr. Jauche¬
pumpe , 1 Jauchetrog m. Ver¬
teiler, 1 Schweinekasten, 1
Paar Wagenleitern, 1 Tau¬
holz, div. landwirtschaftl. Ge¬
räte und was sich sonst vor¬
findet,

ferner : 1 Kreissäge, verschiedene
Zimmerei - Gerätschaften, als:
Hobel, Sägen usw .,

sowie : 10,000 Pfund
Roggen- u . Lohneu¬
stroh,

2000 Pfund Heu
öffentlich gegen Meistgebot auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

K. Wehlsui,

Deichsachen.
Die diesjährige

des Deiches im 3. und 4. Deich¬
zuge des 2. Deichbandcs soll am

Freitag , 26. Marz b . Z .,
vorm . 10 Uhr,

in Ahlers Gasthause zu Hunte¬
brück meistbietend verpachtet
werden. Nach der Verpachtung
kommt das vorhandene
E " Reit "MD

zum Verkauf.
H. Pimme , H. G. Glüsing,

Alteuhuntors. Deichstücken.
Billig zu verkaufen:

Einige Haufen Dünger.
Bogenstraße 46.

JimMmkns.
Zwischenahn . Sterbefalls¬

halber beabsichtigtderStellmacher
I . F. Meyer seine Hierselbst sehr
günstig belegene

Jeflhung,
als die Wohngebäude nebst
Stellmacherei mit Krastbetrieb,
zum baldmöglichen Antritt unter
sehr günstigen Bedingungen aus
der Hand zu verkaufen.

Käufer kann das komplette
Stellmachergerät sowie den um¬
fangreichenHolzvorrat mit über¬
nehmen und wird demselben
Gelegenheit geboten, sich eine
sichere Brotstelle zu erwerben.

Der größte Teil des Kauf¬
preises kann zu ortsüblichem
Zinsfuß stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen baldigst
mit dem Unterzeichnetenin Unter¬
handlung treten.

I . H. Hinrichs.

Verkauf
einer

GHmrWst.
Zwischenahn. DerHausmann

Herm. Rabben zu Meyerhausen
beabsichtigt seine in Ohrwege
belegene, von dein Gastwirt
Herrn H. El außen gepachtete

Leuckteubnrg. Zu verk. junge
fette Knh und belegte Lnene.

I . W. Wemke«.

nebst Handlung
öffentlich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Termin zum Verkaufe ist an¬
gesetzt auf

Mag,
den 2ü . Mich d. I.,

nachm. 4 Uhr,
in der zu verkaufendenWirtschaft

Die Wirtschaft ist eine gut¬
gehende, liegt in unmittelbarer
Nähe der Schule und kann auch
die seit langen Jahren bestehende
Handlung noch bedeutend ver¬
größert werden. Der Ankauf ist
einem strebsamenGeschäftsmanns
daher sehr zu empfehlen.

Der zu der Besitzung gehörige
Lust-, Obst- und Gemüsegarten
ist etwa 10 Scheffelsaatgroß und
guter Bonität.

Kaufliebhaber ladet ein
Feldhns , Auktionator.

llllgsrveme
vorzügl. Qualität , direkt bezogen,
wie s. Ober-Ungar , Rüster Aus¬
bruch, Menescher Ausbruch, ins¬
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kräftiger, dreijähriger

Wassach,
gutes Arbeitspferd.

Beruh. Achgelis.
Zu verkaufen

ein kräftiges , 8jähr.

Stutpferd.
fromm und zugfest (Einspänner ).

Hurrel b . Hude.
_ C. Busch.
1 vollständ . neues Bott soll z«

jed. nur annehnrb. Preise verk.
werden . Achternstr . 46, 1. Etage.
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kr ein ernstes Gesicht . Prinzeß Gerda dachte : Ist es ihm
Wirklich! ernst oder nicht?

„Man weih manchmal nicht , wie Du es meinst, " er¬
widerte sie, ihn prüfend anblickend.

„ Ich meine , daß Du eine kleine Dummheit gesagt
Käst." Sein Lächeln kehrte zurück.

„ Wahrscheinlich - dann verzeih ' gütigst !" be¬
merkte sie.

Da beugte er sich nahe zu ihr . „klm Deiner Schön¬
heit willen !" flüsterte er . Diese kleine Huldigung tat ihr
Wohl, und so vergaß sie, daß er ihren Einwand garnicht
ernst genommen hatte.

Als sie nun wieder die Blicke über die Tafel schwei¬
fen ließ , sielen ihr ganz am Ende die jungen Leute auf , die
sich anscheinend recht heiter und ungezwungen unterhiel¬
ten . Es war also doch ' Frische und Natürlichkeit hier zu
finden . Die Jugend mußte sie sich als Bundesgenossen
nehmen . Aber sie sah weit von ihnen , schien aus ewig
von ihnen getrennt . Durch ' ihren Rang war sie ja immer
verurteilt , im Kreise der Alten zu sitzen. Sie sah sich
in der Nähe um , es ' waren so wenige unter ihnen , zu
denen sie sich hingezvgen fühlte . Drüben das freundliche,
weißbärtige Gesicht des Oberhosmeisters von Bergedorf
erschien ihr nicht fremd und langweilig , aber der alte
Herr saß dem Herzog gegenüber , sie scheute sich, mit ihm
über Dinge zu reden , die ihr am Herzen lagen , und über
Nichtiges mochte sie nicht sprechen.

lind wieder gingen ihre Blicke zur Jugend hinüber
und blieben alsbald auf Maria Ehrenkamp , der Hofdame,
die neben Hauptmann von Blank saß , hasten . Da sah sie
ein reizendes Bild . Maria hatte ihr Köpfchen gesenkt, die
Augen niedergeschlagen und lächelte , während ihr hübscher

Nachbar eindringlich aus sie einredete . Gewiß , die beiden
gefielen sich- Und wie dies junge Mädchen , das sich vorhin
so scheu gegeben hatte , nun so bereitwillig ihre Seele zu
öffnen schien ! Jetzt bekam der junge Offizier einen Blick
liebevollen Verstehens — Prinzeß Gerda war ordentlich
neidisch daraus . Das kannst Du nicht haben , dachte sie . —

In diesem Augenblick stieß ihr Mann sie leise mit
dem Ellbogen an und dann flüsterte er ihr zu : „Du hast
mit dem Superintendenten noch garnicht gesprochen .

" Da
erschrak die Prinzessin , weil sie etwas so Wichtiges ver-
versäumt hatte . Der Erbprinz hatte sie so ernst , fast beschwö¬
rend , an ihre Pflicht gemahnt , es war ihr fast, als habe
der ewige Richter gesprochen : Du hast das Heil Deiner
Seels verscherzt . Schnell wollte sie ihre Unterlassung wie¬
der gut machen , wandte sich hinüber zum Superinten¬
denten , einem Mann von fünfzig Jahren Mit seinem , bart¬
losen Gesicht, und fragte:

„ Ist Ihre Frau auch hier , Herr Superintendent ?"

Jetzt stieß ihr Mann sie noch heftiger mit dem Ellbogen
an , sie erschrak noch mehr als vorher , sie mußte Wohl
etwas sehr Dummes gesagt haben . Zum Unglück war auch,
noch , eine Musikpause , so daß alle Umsitzenden ihre Frage
gehört hatten . „Was hat sie gesagt ?" fragten die ent¬
fernter Sitzenden , und bald machte die Musterung die
Hunde . Prinzeß bemerkte flüchtig , wie die scharfen Augen
der Oberhofmeisterin groß , auf ihr ruhten und hörte , wie
der Oberstallmeister von Türmer sich ausfallend räusperte.
Dies Räuspern schien ihr ein vernichtendes Urteil über sie
zu enthalten . Schon früher sollte man ja darüber ge-
spöttelt haben , daß der Erbprinz sich seine Frau nicht aus
einem regierenden Hause geholt habe . Er hatte ihr das"
selW in Tsvveck erzählt und lSchMd hWMgesilgt : „Re¬

gierende Häuser sind meist langweilig ." Damals hatte sie
sich über seinen Scherz gefreut , weil er von Unbefangenheit
und überlegenem Geist zu zeugen schien ; doch vereinigte
sich nicht jetzt des Erbprinzen Urteil über sie

^
mrt dem

all der anderen ? Sie kam sich plötzlich ganz unwürdig vor,
diesen Posten zu beanspruchen , wie ein Eindringling , ihr
war fast, als müsse sie all diese Menschen um Verzeihung
bitten . Hilflos sah sie einen Augenblick auf den Herzog,
doch, dessen Gesicht verriet mit keiner Miene , was er
dachte, es war undurchdringlich . Die Herzogin schien be¬
kümmert auszusehen . Wie kamen sie ihr beide jetzt so
fremd vor ! Da sielen ihre Blicke schräg hinüber über die
Tafel und blieben auf dem runden,

"
roten Gesicht des älten

Fräuleins von Kämmerer , die Hofdame der verstorbenen
Herzogin gewesen war , haften . Die kleinen Augen der alten
Dame blickten so klar und fast ermutigend zu ihr her , als
wenn sie sagen wollten : Laß Dich's nicht kümmern ! Du
hast auch Freunde hier . Und nun kam es wie plötzliche Be¬
ruhigung über Prinzeß Gerda , sie lächelte der alten Hof¬
dame zu und hatte sich schnell soweit gefaßt , daß sie leise
ihren Mann fragen konnte : „Was ist denn mit der Frau des
Superintendenten ?" Er neigte sich zu ihr Und sagte : „Ihr
Vater war Lehrer , sie ist nicht hoffähig .

"

Prinzeß Gerda empfand eine leise Bestürzung , in die
ihr neu erwachter kritischer Sinn aber schon ein wenig Wi¬
derspruchslust , ja Spottlust Mischte . Die Arme ! dachte sie bei
sich. Und der arme Superintendent ! Mußte man sich nicht
wundern , daß er noch' so verhältnismäßig ausgerichtet
dasatz, da er doch , in seinem Innern die Ueberzeugung
mit sich herumtragen mußte , daß seine Frau nicht hoffähig
KM-

(Fortsetzung folgt .)
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